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Genfer Saartagung nicht vor dem 3
. Dezember

Der Besuch französischer
Frontkämpfer beim Sichrer

Sine Klarstellung gegenüber den französische »
Verdächtigungen

önb . Verlin » 25. November .
Die französische Presse beschäftigt sich nach

wie vor mit der Unterredung , die der Führer
und Reichskanzler vor einiger Zeit dem Führer
der großen nationalen Vereinigung ehemaliger
Frontkämpfer , Goy , gewährt hat , wobei die
französischen Zeitungen sich zum Teil immer
noch in übelwollenden Bemerkungen und ge-
flissentlichen Mißdeutungen ergehen . Zur Klar -
stellung und objektiven Würdigung der Aus -
führungen des Führers über die deutfch- fran -
zösischeu Beziehungen sei festgestellt , daß der
Führer nach den Mitteilungen des Herrn Goy
u . a . folgendes erklärt hat :

„Die deutschen und französischen ehemiligen
Frontkämpfer haben sich während des Krieges
kennen gelernt und haben voneinander einen
richtigen Begriff ihres Wertes und des Wertes
jeder Nation bekommen. Sie find besser als
andere befähigt , diesen Wert im Frieden zu
achten. Die gegenwärtigen Schwierigkeiten
gehen vom Saarproblem aus . Die französische
Presse schien die Annahme aufkommen zu
lassen, daß wir Deutschen einen Putsch vor-
bereiteten . Es ist reine Torheit , zu glauben ,
daß Deutschland durch Gewaltanwendung die
kommende Volksbefragung zu stören suchen
will . Ich erkläre formell , daß wir uus vor
dem Ergebnis der Volksabstimmung , gleich -
viel wie sie ausfällt , beugen werden . Ich hatte
übrigens dem französischen Außenminister vor
einigen Monaten vorgeschlagen , ein Protokoll
zur Regelung aller eventuellen Schwierigkeiten
auszuarbeiten . Aber ich habe keine Antwort
bekommen ."

Als das Gespräch dann auf die Verträge
übergegriffen habe , habe der Führer lebhaft
von den moralischen Ehrensordernngen des
deutschen Volkes gesprochen und hinzugefügt :

„Es kann von einer Versetzung eines
Grenzpfahles nicht die Rede sein . Sie ken-
nen meine Auffassung hinsichtlich Elfaß - Loth -
ringens . Ich habe ein für alle mal erklärt ,
daß es keine Lösung wäre , alle 20 oder 30
Jahre Krieg zu führen , um Provinzen wieder
zu nehme» , die Frankreich stets Schwierigkei¬
ten verursachten, wenn sie französisch waren ,
und Teutschland, wenn sie deutsch waren . Wir
denken nicht an zu erobernde Quadratkilome -
ter von Gebiet . Wir haben die Sicherung des
Lebens unseres Volkes im Auge . Man wird
andeuten können , ich suchte nur Zeit zu ge -
Winnen , um meine Vorbereitungen zu voll -
enden . Darauf antworte ich , daß mein Ar -
beitsplan derartig ist, daß der Mann , der das
Ziel wird erreichen können , das ich mir ge -
steckt habe , von der Dankbarkeit seines Vol -
kes ein viel größeres Denkmal verdienen wird
als dasjeniqe , das ein ruhmreicher Führer
nach zahlreichen Siegen verdienen konnte .

Wenn Frankreich und Deutschland sich ver -
ständigen , so wird eine große Anzahl von
Nachbarvölkern einen Seufzer der Erleichte -
rung ausstoßen , und ein Alpdruck würde ver -
schwinden. Es würde sich eine sofortige Ent -
spaunuug ergeben, eine Besserung der Wirt -
schaftsbeziehungeu aller Länder Europas .
Von unseren beiden Völkern hängt es ab , daß
dieser Traum Wirklichkeit wird . Ich bin der
Ansicht , daß die Männer , die den Krieg mit -
gemacht haben und die in ihrer Mehrzahl
noch in dem Alter stehen, um aufs neue mobi -
lisiert zu werden , eine klarere Vorstellung
von den Gefahren haben , die die Nichtver -
ständigung beider Völker heraufbeschwört .

Die Männer , die den Krieg mitgemacht haben ,
sind offener, ihre Haltung ist brutaler . Aber
deshalb wagen sie , den Schwierigkeiten ius
Auge zu sehe» , und das ist die einzige Methode,
um sie leichter zu lösen. Ohne Rücksicht aus
diplomatische Gepflogenheiten müssen sie sich
ihre natürliche Besorgnisse anvertrauen und
rechtzeitig mitteilen , um die Konfliktgefahren
zum Verschwinden zu bringen ."

Noch schwierige Verhandlungen in Rom
Gleichzeitig Saarfrage und südslawische Note ?

Die Deutsche Arbeitsfront wird das erste
Arbeits - u . Leistungsjahr ihrer NS .- Gemeiu -
fchast „Kraft durch Freude " am 27. November ,
abeudS 19 .30 Uhr, mit einer Großkundgebung
in Berlin , in der Maschinenhalle der AEG .-
Werke , abschließen . Die Veranstaltung wird
ab 10 .30 Uhr über alle deutsche Sender über-
trage».

: : Genf , 24. Nov .
Aus Kreise» des Völkerbundssekretariates

wird mitgeteilt , daß man nach den letzte »
Nachrichten ans Rom mit dem Zusammen -
tritt des Völkerbnndsrates zur
Besprechung der Saarfragen nicht mehr vor
dem 3. Dezember rechnet .

Diese Wendung kommt überraschend , da
noch Freitagabend allgemein Dienstag oder
Mittwoch der kommenden Woche als feststehen -
der Zeitpunkt angesehen wurde. In den inter -
nationale » Kreisen Genfs glaubt man aus
dieser Verschiebung der Ratstagung schließen
zu können, daß die Absicht bestehe , in Rom zu
einem vollständigen Ergebnis zu kommen und
alle wesentlichen Punkte klären zu können.
Gleichzeitig hat man aber auch den Eindruck,
daß noch eine Reihe schwieriger Einzelfragen
zu löse« sein werde, deren Bereinigung noch
einige Zeit in Anspruch nehme. Auch könne
man die Vermutung hören, daß eine Ver -
schiebnng der Ratstagung noch über den
3 . Dezember hinaus stattfinden könnte.

Der Genfer Havas -Vertreter schreibt, man
habe eingesehen , daß durch eine frühzeitige

Einberufung der Sitzung des Völkerbunds -
rates der Erfolg in Rom im Rahmen des
Dreierausschusses geführten Verhandlungen
vielleicht gestört oder in gewisser Hinsicht be -
einslußt werden würde . Die von Baron Aloisi
vorliegenden Nachrichten seien nach wie vor
günstig. Die Vertagung der Ratssitzung
könne also nur als günstiges Anzeichen für
eine baldige Regelung der Saarfrage aufge -
faßt werden . Andererseits sei es schwierig ge -
worden , die Außenminister , die für die außer -
crdentliche Ratssitzung nach Genf gekommen
waren , länger in Genf aufzuhalten . Die Ver -
tagung gebe den Ministern aber die Möglich -
keit, sich ihren heimatlichen Arbeiten zu wid -
men .

Gewisse» Gerüchten zufolge , deren Ursprung
in ungarischen Kreise» zu suchen sei ,könne die Vertagung der Ratstagung die
ungarische Regierung in die Lage versetzen ,die Anwendung des Dringlichkeitsverfahrens
für die Prüfung der südslawischen Note zu
verlange ». Unter diesen Umständen werde sich
der Vökkerbnndsrat am 3. Dezember also
gleichzeitig mit der Saarfrage nnd der südsla -
wischen Note Z« befasse» haben.

Sie ungarische Aole an den Völkerbund
Ungarn verlangt sofortige Aussprache

! ! Gens» 24. Nov.
In der am Samstag dem Generalsekretär

des Völkerbundes überreichten ungarischen
Note wird u . a . ausgeführt :

Eine hartnäckige Kampagne , der Ungarn seit
dem Tage des Marseille ! Attentats ausgesetzt
ist , hat eine politische Atmosphäre geschaffen,
die nicht nur für die normalen Beziehungen
zwischen gewissen Staaten Europas voll ernster
Gefahr ist , sondern auch de » Frieden der Welt
beeinträchtigen kann . Die Spannung ist ver-
schärft worden durch den Antrag der südslawi -
schen Regierung an den Völkerbundsrat . In
diesem Antrag erlaubt sich die südslawische Re -
gierung Ungarn zu belasten und seine Behör -
den für das verabfcheuungswürdige Attentat
von Marseille verantwortlich zu machen. Man
übertreibt nicht mit der Erklärung , daß ernste
Folgen sür den Frieden eintreten könnten,
wenn diese Lage andauert und wenn Ungarn ,
seine Regierung , sowie seine Behörden den
verschiedenen Aufreizungen und verlenmderi -
schen Anschuldigungen ausgefegt blieben .

Unter diesen Umständen glaubt die unga -
rische Regierung , daß es von der größten Be -
deutung wäre , daß der Völkerbundsrat sofort
in die Prüfung der Angelegenheit eintritt , mit
der er von der südslawischen Regierung be -
faßt ist . Die ungarische Regierung legt Wert
auf die Erklärung , daß es für ihr Land ein
lebenswichtiges Interesse darstellt, die Ehre
Ungarns gegen Umtriebe zu verteidigen , die
kein anderes Ziel als die Schädigung des gu-
ten Rufes der ganzen ungarischen Nation
haben . Da es andererseits unbeschadet der
Vorschriften des Artikels 11 des Paktes , auf

den sich der südslawische Antrag bezieht , zuden Befugnissen des Rates nach Artikel 4 des
Paktes gehört , über jede Frage zu befinden ,die den Frieden der Welt berührt , so ist es
seine Ausgabe , die vorliegende Angelegenheit
sobald wie möglich auf die Tagesordnung der
gegenwärtigen außerordentlichen Tagung zu
fetzen und so den ernsten Gefahren zu begeg-
nen , auf die hinzuweisen die ungarische Re
gierung für ihre Pflicht hält .

*
Nach bisherigem Verhalten der Großmächte

ist anzunehmen , daß die meisten im Rat ver -
treienen Großmächte in dem Wunsch überein -
stimmen , keine sofortige Behandlung der Frageeintreten zu lassen.
Ungarisch-öfterreichische Znsammenarbeit beab -

sichtigt
Nach Meldungen aus Budapest wird dort

die Frage erörtert , wie weit sich das von der
südslawischen Regierung angekündigte Be -
weismaterial zum Marseiller Attentat etwa
auch auf Oesterreich ausdehnen wird . Die Wie -
ner Reise des Ministerpräsidenten wird dahin
ausgelegt , daß eine enge Zusammenarbeit
zwischen der ungarischen und der österreichi -
schen Regierung zur Abwehr des südslawischen
Vorgehens angestrebt wird .

Italienische Unterstützung sür Ungarn
Aus Rom wird gemeldet : In verantwort -

lichen italienischen Kreisen erkennt man voll
das Recht Ungarns darauf an , eine sofortige
Aussprache im Völkerbndsrat über diese An-
klagen zu verlangen .

vtMmt
* Der Reichsbischof hat in zwei Verorduuu -

gen alle Bestimmungen ausgehoben, die einer
verfassungsmäßigen Tagung des Kirchensena -
tes der Evangelischen Kirche der Altpreußischen
Union entgegenstanden.

*
Der Dauziger Volkstag wird am Mittwoch,

au Stelle des wegen Krankheit zurückgetre -
teneu Dr . Rauschniug, den neuen Präsidenten
des Senats wählen , sowie weitere Wahlen von
Senatoren vornehmen.

*
Bisher sind 8 englische Polizeioffiziere in

die Saarpolizei eingestellt.
*

Die außerordentliche Völkerbundsver¬
sammlung sür die Beilegung des Ehaeo-Kou-
sliktes hat die Vorschläge zur Beilegung des
Streifalles bei Stimmenthaltung Boliviens
und Paraguays einstimmig angenommen.

Prinzregent Paul von Südflawien ist am
Freitag über Paris nach London gereist. Der
Prinz wird sich nur einige Tage im Ausland
aufhalten .

*
In Wien wird eine Nachricht der Londoner

„Daily Herald" über ein mündliches militari -
fches Abkommen zwischen Italien und Oester -
reich als „plumpe Verleumdung " bezeichnet .

*
Die inuerpoltitische Krise in Japan dauert

an. Die Seiyukai - und die Mlufeito -Partei
beabsichtige » , dem gesamten Kabinett Okada
das Mißtrauen auszuspreche» . Der Geheime
japanische Rat hat ebenfalls gegen das Kabi-
nett Stellung genommen und schlägt die Aus -
schreib»» « vo» Neuwahle » vor.

» Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Sie außenpolitische Lage
Beginnende Entspannung für

uns ?

Man könnte aus mancherlei Anzeichen der
letzten Wochen den Schluß ziehen , daß sich die
außenpolitische Lage Deutschlands verbessert
hat . Unter allen Umständen richtig ist das
Eine , daß die Tonart der drei Großmächte
Frankreich , England und Italien uns gegen -
über höflicher geworden ist , und richtig ist daS
andere , daß die behutsame und zurückhaltende
Außenpolitik Deutschlands sehr erheblich dazu
beiträgt , die übrigen Mächte zu einer Bereini -
gung der Schwierigkeiten zu ermuntern , die
sie unter sich abzumachen haben .

Wir verbuchen es als angenehm , daß der
französische Außenminister weiterhin bei seiner
Behandlungsmethode geblieben ist , die un¬
nötige Schärfen so gut als möglich ausschließt ,
wir registrieren seine dankenswerte Anweisung
an den Straßburger Sender , die bei entspre -
chender Beachtung sehr segensreich wirken kann :
wir verzeichnen ferner gerne die Meldung , daß
jetzt im Hinblick auf die neuen Versuche, die
Abrüstungskonferenz wieder zum Leben zu er-
wecken , von italienischer Seite aus erklärt wird ,
die römische Politik stehe noch genau auf dem-
selben Standpunkt , wie im Frühfommec , und
betrachte eine jede Unterhaltung über . Ab-
rüstung oder Rüstungsbeschränkung als im-
tunlich und aussichtslos , solange Deutschland
nicht an diesen Besprechungen teilnehme .

Auch sonst gewinnt man den Eindruck , daß
das Fernbleiben Deutschlands von Genf den
Mächten immer weniger zusagt , weil sie mit
jedem Tage mehr einsehen , daß man ohne
Deutschland nicht recht vorwärts kommen kann .
Nun , es braucht ja nur die praktische Anerken -
nung der Gleichberechtigung zu erfolgen, , dann
wird Deutschland den ihm gebührenden Platz
am großen Tisch des Völkerbundes sofort wie-
der einnehmen .

Für uns ist es zweifellos im Augenblick
durchaus von Vorteil , daß wir nicht gezwun -
gen sind , in Genf mitzuarbeiten . Denn die
meisten Dinge , die dort auf der Tagesordnung
stehen , sind wenig erfreulich . Vom Gran
Chaco -Konflikt ganz abgesehen , ist es vor allein
die jugoslawische Denkschrift , die sehr peinliche
Erörterungen im Schöße des Völkerbuirdrates
hervorrufen wird . Sie gipfelt in Vorwürfen ,
die kein Staat ruhig auf sich sitzen lassen kann .
Und Ungarn hat ja dönn auch mit einer
Schärfe geantwortet , die die Verlegenheiten
noch erhöht . Man darf wirklich gespannt fein ,
wie die erprobten Tumultbeschwörer von Genf
mit dieser Sache fertig werden . Vermittelt
muß werden . Aber jeder Vermittler hat von
vornherein damit zu rechnen , daß er trotz groß -
ter Vorsicht doch einem der streitenden Par -
teien irgendwie auf die Hühneraugen tritt .
Deutschland ist in keiner Weise an dem gan -
zen Streit interessiert .

Von einer ganz eindeutigen Verbesserung
der Lage Deutschlands möchten wir schon des-
halb nicht sprechen, weil ja über die Haltung
Frankreichs in der entscheidenden Frage , bei¬
des deutschen Rüstungsangleiches , immer noch
Ungewißheit besteht. Inzwischen richtet man
sich in Frankreich auf neue , gewaltige Aus -
gaben für Verstärkung der Rüstung ein .
3,5 Milliarden Franken werden allein für die
französische Luftflotte und ihre technische Ver -
vollkommnung bewilligt werden . Von neuem
hat ein hoher französischer Militär , der Luft -
fahrtminister General Denain , die französische
Luftflotte mit der angeblich existierenden dent -
schen Luftflotte mit einer Selbstverständlichkeit
verglichen , die ein Zurückgreifen auf Ab-
chnitt V des Friedensvertrages (Entwaff -
inngsbestimmungen ) eigentlich ausschließen
ollte und abermals den Anschein erwecken

könnte , als ob sich Frankreich in der Tat mit
einem deutschen Rüstungsangleich abgefunden
habe und nur danach trachte , seinen eigenen
Vorsprung zu behalten .

Aber wie schon mehrfach an dieser Stelle
betont : Wir möchten diesem Anschein nicht
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recht trauen ; denn wir wissen nicht, was wirk -
lich geplant ist, und was in diesen kritischen
Monaten wirklich geschehen wird . Und es mutz
uns doch überraschen , daß gerade jetzt in der
französischen Kammer bei der Beratung des
Etats des Kriegsministeriums sogenannte
„Berichte über den deutschen Rüstungsstand "
verwertet werden , die mit einer schon fast an
Aberwitz grenzenden Leichtfertigkeit operieren .
Natürlich ist das auch geschehen, um Kammer
und Volk für die Bewilligung der riesigen
Rüstungsausgaben zu gewinnen . Datz man
mit den Schwindelziffern solcher „Berichte "
leicht eine Panik erzeugen kann , sollte man
eigentlich auch in Paris gewutzt haben . Es
ehrt den französischen Luftfahrtminister und
den Kriegsminister Maurin , daß sie schließlich
selbst in der Kammer die Gemüter etwas be *
ruhigt haben , und zwar mit der ja unbe¬
streitbaren Versicherung der unbedingten fran -
zösischen Ueberlegenhcit .

Inzwischen wird auch von anderen französi -
schen Militärsachverständigen darauf aufmerk -
am gemacht , daß nichts in Deutschland der
ranzösischen Landesverteidigung gleichkommen

könne, zumal bei uns die Lehrzeit gefehlt habe ,
die nötig sei , um das Zusammenwirken aller
Teile und die richtige Verwendung des so
außerordentlich komplizierten Kriegsmaterials
richtig kennen zu lernen . Das ist das , worauf
auch wir immer hingewiesen haben : Deutsch-
land mag viele Menschen haben , es hat aber
nicht die Zeit gehabt , um ein großes Heer nach
Maßgabe der Bedürfnisse eines modernen
Krieges bis ins Einzelne auszubilden . Wenn
jetzt jene französischen Militärs feststellen , der
Vorsprung Frankreichs sei viel zu groß , als
daß irgend eine fremde Macht auch nur die
mindeste Chance für einen Angriffskrieg habe ,
dann können wir einer dermaßen vernünftigen
Auffassung nur aus vollstem Herzen zu -
stimmen .

Wir gönnen den Franzosen diesen Vorsprung .
Uns genügt ein Rüstungsangleich , der uns eine
Verteidigung mit einiger Aussicht auf Erfolg
erlaubt . Angreifen werden wir Frankreich
bestimmt nicht. Um so unsinniger sind deshalb
die neuesten Verdächtigungen aus sowjetrnssi -
scher Quelle , und um so unbegreiflicher
mutzte deshalb das Wort Baldwins von der
. .Verteidigungsgrenze am Rhein " erscheinen.
Von neuem hat Baldwin — und zwar diesmal
dem holländischen Gesandten gegenüber — ver¬
sucht, die böse Wirkung jenes Wortes etwas
abzuschwächen, indem er sagte , bei leiner
Aeutzerung habe es sich lediglich um die Er -
kenntnis gehandelt , datz bei einem Luftangriff
auf England , wenn er wirkungsvoll abgeschla-
gen werden sollte , die feindlichen Flieger „be-
reits am Rhein signalisiert " werden müßten .

Das Bestreben Baldwins , einen schlechten
Eindruck zu verwischen , wollen wir gerne an -
erkennen . Uebcrzeugcn kann seine neueste
Darlegung keineswegs . Denn auch danach
kann es ja immer nur Deutschland sein, das
als der Angreiser in der Luft gedacht wird .
Von Frankreich ist jedenfalls nicht die Rede ,
obwohl die französische Luftflotte England ans
einer viel größeren Nähe bedroht , als Deutsch-
land . Und ferner : was dem einen recht ist ,
sollte doch dem anderen billig sein . Wo wer -
den denn die Flieger signalisiert werden müs-
sen , die Deutschland anzugreifen hätten ? Wenn
man diese Frage auf der Karte mit dem Kilo -
metermaßstab in der Hand beantwortet , dann
müßten die englischen Flieger mindestens schon

Ein Abend der Meinkunst
Rundsunklieblinge in Karlsruhe

In den Eintrachtssaal , der an anderen Ta -
gen meist nur ernster Kunst dient , war am
Freitagabend die heitere Muse eingezogen , und
man ließ sich diese Abwechslung in unserer
sorgenbeschwerten Zeit um so eher gefallen ,
da als Vermittler dieser kabarettistischen Kunst
eine Reihe durch den Rundfunk längst bekann -
ler und beliebter Solokräfte gemeldet waren .
Sie waren in der Tat auch alle gekommen , an
ihrer Spitze Oskar Panlig , der schon recht popu¬
läre bayer . Humorist , der zumal mit seiner An -
sage beim Publikum sofort nötige frohe Stim -
mung schuf und das kunterbunte Programm
sehr schmackhaft vorbereitete . In einer klei -
nen Soloszene wandelte sich seine scharmante
und unaufdringlich liebenswürdige Art necki-
scher Wortspielereien überdies zur pointierteren
Wirkung einer famosen Charaktergroteske mit
zwerchsellersckmtteri ^ icm Erfolg . Auch die ur -
wüchsige , ehrliche und srischfröhliche Art des
zweiten Humoristen des Abends , des Pfälzers
Fritz Fegbcutel , spezifisch auf den Mannheimer
Dialekt zugeschnittene Vortrag , schlug prompt
ein und führte dann in dem gut aufgezogenen ,
manchem zwar schon vom Rundfunk her be -
kannten Stückchen , .Knorzebach Hot de Krimi -
nalsimmel " zum lustigen , vielbelachten Schluß
des Abends . '

Den musikalischen Reigen eröffnete sehr
kuraschiert die junge Berliner Saxophon -
virtuosin Ingrid Larsse « . Ihr folgte mit dem
Stil und Sinn nach dem Kabarettrahmen trcff -
lich angepaßten Improvisationen am Flügel
Gerhard Haberland , Berlin , von dort war auch
Dr . Otto Frederich samt seiner „singenden
Säge " herübergekommen , jenem Wunderding ,
dem er durch leichten Vogenstrich hübsche Mclo -
dien ziemlich rein entlockt . Das Beste boten
indessen unzweifelhaft die Kardosch - Sänger ,
vier Leutchen mit verblüffender Beherrschung
des Technischen und mit ausgeprägt eigener
Haltung . Sogar gütig parodierte Volkslieder
fanden durch diese Künstler von Rang , denen
Prof . Stefan Kardosch ein köstlich mitkokettie -
render Begleiter ist , lebhaftesten Widerhall .
Mlles w allem ein Abend mit vielfälligen

in Calais oder in Ostende signalisiert werden ,
wenn wir ihnen mit Aussicht auf Erfolg be-
gegnen wollten .

Es war eine sehr unüberlegte Redewendung ,
die sich Herr Baldwin im Sommer geleistet
hat ; und sie ist und bleibt nur dann verstand -

Scherzen und Qualitätsleistungen , der wesent -
lich mehr bot als nur für ein paar Stunden
ablenkende Unterhaltung . H . Sch .

„Singendes Volk"
In der Reihe der „Liederblätter für die ba -

bische Jugend "
, die im Auftrag des Mini -

steriums für Kultus und Unterricht , Mini -
sterialrat Karl Gärtner ( Druck und Verlag :
Kunstdrucke « ! Künstlerbuud , Karlsruhe ) her¬
ausgibt , ist soeben die IS . und 20. Folge er -
schienen . Die eine nennt sich „Lieder des neuen
Reiches " und vereinigt nach dem machtvollen
vierstimmigen Wahlspruch des Berliner Leh -
rergesangvereins mehrere textlich neugefaßte
Volksweisen , zunächst einstimmig „Deutsch ist
die Saar " Medicht von H . M . Lux ) , dann
„Was unser Führer uns gebracht " mit in der
SA . mündlich überlieferten Strophen , und
dann — zweistimmig — „Hitler - Mädels " .
Diese einfach - schlichten Lieder werden sicher ,
ebenso wie das „Arbeitslied " Christof Fuckers
oder der vierstimmige Kanon „Singt dem Her -
ren "

, bei jedem deutschen Jungen und bei
jedem deutschen Mädel viel Anklang finden
und bald allerorts zu hören sein . Das ist aber
auch gerade jetzt zur VorweihnachtSzeit den
fünf schönen Liedern zu wünschen , mit denen
die 20 . Folge unter dem Titel „(?nch ist heute
der Heiland geboren !" aufwartet . Dadurch , daß
einzelnen Liedern noch eine Geiqenstimme bei -
gegeben ist . genügt sie auch den Anforderungen
von musikalisch Reiferen . hs .

Kunst und Wissenschaft
Prof . de Sitter , Leyden , ist an den Folgen

einer schweren Lugenentzünduug im 62. Le -
bensjahr gestorben . Mit ihm hat Holland
einen Gelehrten von Weltruf verloren , dessen
große Verdienste für die Entwicklung der
astronomischen Wissenschaften wiederholt inter -
nationale Anerkennung gesunden haben . Prof .
de Sitter war u . a . Mitglied der Niederlän -
dischen Königlichen Akademie der Wissenschaf -
ten , Ehrenmitglied verschiedener ausländischer
Körperschaften und Institute und von 1925 bis
1928 Vorsitzender der Internationalen Astro -
nomischen Union .

lich , wenn man sich vorstellt , daß sie in einer
politischen Atmosphäre geboren wurde , die ganz
kaltblütig nur mit der Annahme eines krie-
gerischen Zusammenstoßes mit Deutschland ,
niemals aber mit der eines Zusammenstoßes
mit Frankreich rechnete. »KT *

Ernst Wilke , Heidelberg , der a . o . Professor
für Chemie , starb erst 52 Jahre alt .

Zum Rektor der Universität Basel für das
Jahr 1335 wählte die Regenz den Professor
Dr . Paul Häberlin .

Deutsches Schrifttum aus 15 Jahrhunderten .
In den Schauräumen der Staatsbibliothek
Unter den Linden in Berlin eröffnete Reichs -
leiter Rosenberg am Freitag eine Ausstellung
deutschen Schrifttums aus 15 Jahrhunderten ,
angefangen von der gotischen Bibelübersetzung
des Ulsilas bis zu Hindenburgs „Aus meinem
Leben " und Adolf Hitlers „Mein Kampf " . Das
deutsche Buch sei kein toter Buchstabe , Form
und Inhalt seien oft Ausgangspunkte großer
geistiger , kultureller und sozialer Revolutionen
gewesen , in ihnen spiegele sich das ewige
Deutschland wieder . Die Förderung deutschen
Schristtnmes und des deutschen Buches dürfe
nicht nur eine Sache festlicher Veranstaltungen
bleiben , sondern müsse täglich geübt werden .

Professor Dr . Ludwig Sörth .
Lbcrivielleiter der Berliner Staatsover und Lciter
der Overnschule für Musik , ist . wie schon gemeldet ,

öl Aabr « alt . aektorbe«

Or . Goebbels
über den neuen Staat

Das deutsche Aufbauwerk
) : ( Berlin , 24. Nou .

Im Sportpalast sprach am Freitagabend
Reichsminister Dr . Goebbels » vor 20 000 Volks¬
genossen über das Winterhilfswerk , das Werk
„Kraft durch Freude ", vom Mütterwerk , von
der Tuberkulosebekämpfung und manchen
anderen Leistungen des Nationalsrzialismus .

Ein leidenschaftliches Bekenntnis zum
deutschen Friedenswillen , das Dr . Goebbels
ablegte , fand in der Versammlung einen ehr -
lichen und lauten Widerhall .

Dr . Goebbels setzte auseinander , daß eine
Regierung , die die Absicht hat , Geschichte zu
machen , auch den Mut haben müßte , auf lange
Sicht zu arbeiten und Unpopuläres zu tun .
Denn unpopuläre Entschlüsse in der Gegen -
wart würden letzten Endes immer zum Segen
der Völker in der Zukunft . Unsere Vorgänger
haben mit sträflichem Leichtsinn das Vermögen
der Nation verzehrt und haben für 20,30 Mit »
liarden Kredite ins Land genommen . Wir da -
gegen haben nicht einen Pfennig Schulden im
Auslande gemacht (stürmischer Beisall », wohl
aber mehrere Milliarden der Schulden uuse -
rer Vorgänger bereits wieder zurückbezahlt
Wenn wir durch die vergangene Politik schon
die Reserven verloren hatten , so mußten wir
den Mut haben , zunächst diese Reserven wie -
der aufzufüllen . Das erfordert harte Maßnah -
men , die Regierung ist dem ganzen Volk ver -
pflichtet .

Zunächst mußte das Bauerntum als die
Grundlage des Staates einer Sanierung ent -
gegengesührt und danach als wichtigstes Pro -
blem der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in
Angriff genommen werden . Weiter mügten
wir die Wirtschaft in den Dienst des Volkes
stellen , ohne daß wir dabei da uns ja die Not
unter den Nägel brannte , riskante Experi -
mente machen konnten . Es war selbstverständ -
lich , daß infolge der unumgänglichen Sanie -
rung des Bauerntums die Preise der land -
wirtschaftlichen Erzeugnisse erhöht werden
mußten . Rohstoffknappheit mußte eintreten ,
weil wir vier Millionen Menschen wieder in
den Arbeitsprozeß eingliederten . Dadurch
stieg der Konsum und letzten Endes mußten
wir deshalb auch mehr Rchstosfe , die ja Devi -
sen kosten , einführen .

Ungeachtet aller Kritikaster , sind wir von
Anfang an weitherzig und ritterlich vor das
Volk getreten und haben , ohne mehr viel von
der Vergangenheit zu reden , ihm seine wirk -
liche Rettung zu bringen versucht . Es ist für
uns selbstverständlich , daß die Disziplin um
so größer sein muß . je größer die Gefahren
sind . Wenn in 50 Jahren unsere Kinder in
den Genuß einer freien und in allen Ständen
und Stämmen einigen deutschen Nation ge -
kommen sind , werden sie uns die Härten , die
bei dem Reinigungsprozeß unvermeidlich
waren , sicherlich verzeihen .

Mit einer Aufzählung der vielen sichtbare «
Erfolge der nationalsozialistischen Regierungs -
Politik trat dann Dr . Gcebbels den Beweis
dafür an , daß der nationalsozialistische Staat
auf allen Gebieten an die Arbeit gegangen
ist : Die deutsche Presse ist wieder sauber ge-
worden , die Kultur wird neuer Blüte ent -
gegengeführt , allenthalben wächst die Arbeits -
freudigkeit , und Handel und Wandel können
sich wieder in Sicherheit und Stabilität voll -
ziehen .

Im Kampf gegen die soziale Not ist ganz
Großes durch das Winterhilfswerk und die
„Kraft durch Freude " - Organisation geleistet
ivorden .

In einer kurzen außenpolitischen Betrach -
tnng unterstrich Dr . Goebbels erneut den ehr -
lichen deutschen Friedenswille » . Wir han -
deln wie ein Bergsteiger , der einen nnbewan -
derten Touristen trotz seines manchmaligen
Widerstrebens durch Schneestürme führt , weil
er weiß , daß dieser Mann umkommen würde ,
wenn er ihn sich niedersetzen ließe . Das ist
kein Grund , müde zu werden .

Ev . Kirche
der Altpreußischen Llnion
Rechtsgrundlage wiederhergestellt

dnb . Berlin , 24. Nov .
Um die verfassungsmäßige Bildung des

geistlichen Ministeriums zu ermöglichen , hat
der Reichsbischos in zwei Verordnungen alle
Bestimmungen ausgehoben , die einer verfaf -
snngsmäßigen Tagung des Kirchensenates der
Evangelischen Kirche der Altpreußischen Union
entgegenstanden . Der für Samstag in Aus -
ficht genommene Zusammentritt des Kirchen -
senates mußte verschoben werden . Auch die
Landeskirchenführer treten daher erst später
zusammen .

Llngarischer Besuch in Wien
( !) Wien , 24. Nov .

Ministerpräsident Gömbös und Ackerbau -
minister Kallay , die am Samstag früh in
Wien eintrafen , hatten eine längere Unter -
rednna mit Bundeskanzler Dr . Schnschnigg
und Außenminister Berger - Walbenegg . An -
schließend fuhren sie in Begleitung des Vize -
kanzlers Starhemberg und des Handelsmini -
sters Stockinger in das obersteierische Jagdge -
biet .

Die Reise wird allgemein auf den Wunsch
der Regierung zurückgeführt , mit der öster -
reichischen Regierung in unmittelbare Bespre -
chnngen über die Lage einzutreten . Darüber
hinaus wird aus der Teilnahme des Ackerbau -
Ministers geschlossen , daß die erheblichen , bis -
her noch keineswegs behobenen wirtschastS -
politischen Schwierigkeiten zwischen Oesterreich
und Ungarn jetzt geklärt werden sollen . Es
handelt sich vor allem um die für Ungarn
lebenswichtige Frage der von Oesterreich zu
übernehmenden ungarischen Weizen - und
Mchlkouttngente .

Das Angebot der Sowjets gegen
Deutschland ? /

X Paris , 24. Nov .
Im Anschluß an den Ministerrat am heu -

tigen Samstag , in dem in der Hauptsache
außenpolitische Fragen behandelt wurden ,
wurde das folgende , inhaltlich bereits kurz
bekanntgegebene Dementi veröffentlicht : „Im
Außenministerium erklärt man , daß alle Ge -
rüchte über das Bestehen eines französisch -sow -
jetrussischeu Militärabkommens jeder Grund -
läge entbehren ."

In französischen politischen Kreisen betont
man , daß die Ausführungen des Abg . Archim -
band in . der Kammer im Auslande eine sehr
übertriebene Auslegung erhalten hätten . Die
politischen Annäherungen , die seit einigen Mo -
naten zwischen Frankreich und Sowjetrußland
stattgefunden haben , haben als einzigstes Ziel
die Organisierung des Friedens in Europa
und seien folglich gegen keine andere Macht ge -
richtet . *

Es ist bemerkenswert , daß auch in dieser
weiteren ausführlichen Erklärung nicht be -
stritten wird , daß in Paris das Angebot der
Sowjets vorliegt , mit Frankreich ein Militär -
bündnis gegen Deutschland abzuschließen . Es
ist lediglich also zu keinen Abmachungen ge -
kommen . Dies stellt auch die englische Presse
fest . „Daily Telegraph " berichtet , Rußland
habe zwar anfangs dieses Jabres Frankreich
angeboten , unter gewissen Voraussetzungen
Frankreich militärisch zu helfen , aber Frank -
reich habe diesen Borschlag abgewiesen . Es ver -
laute , daß Laval bei seinen Genfer Bespre -
chungen mit Litwinow nachdrücklich erklärt
babe . von einem französisch - russischeu Militär -
bündnis , das Polen und infolgedessen auch
Deutschland ausschließe , könne keine Rede sein .

Noch ein pariser Dementi —
Gefahr für ganz Europa
„ Morning Post " zufolge besteht aber bereits

eine ausgedehnte Zusammenarbeit zwischen den
Außenministerien und den Kriegsministerien
Frankreichs und Rußlands . Es stehe nur noch
nicht fest , welche Gestalt diese Zusammenarbeit
schließlich annehmen werde . Die Bezrehuugen
Frankreichs zu England hätten anscheinend
nicht gelitten , aber mit der französisch -polnischen
Freundschaft stehe es schlecht ) denn die „starke ,
gut ausgerüstete Sowjetarmee " könne gegen
Deutschland nur vorgehen , wenn Polen das
Schlachtfeld fei .

Der Heeresberichterstatter der französischen
Kammer hat , wie schon gemeldet , soeben nn -
verblümt festgestellt , datz man sich mit der Tat -
fache einer französisch - russischen Zusammen¬
arbeit abfinden müsse . Vor allen Dingen habe
der französische Bourgeois die Pflicht , sich dar -
auf einzustellen . Rutzland habe seine Armee
und seine Luftflotte „Frankreich zur Verfü -
guug " gestellt : und Rußland sei auch das erste
Land gewesen , das die deutschen „KriegSabsich -
ten " erkannt und bekämpft habe . Die Zusam -
menarbeit zwischen dem roten Generalstab im
Kreml und der Offizierskamarilla in Paris
schlietzt in der Tat sehr erhebliche Gefahren
in sich , aber nicht nur für Deutschland , sondern
für ganz Enropa , das zwischen den beiden He -
beln der französisch - russischen Zange dieser
Nebermacht preisgegeben wäre . Das einzige
Gegengewicht allerdings darf ebenso wenig
übersehen werden : es ist die kommunistische
Propaganda im Herzen Frankreichs , die durch
ein Zusammengehen der beiden Länder nicht
nur au Stärke gewinnen werde , sondern die
dann erst aus dem Vollen zu schöpfen ver -
möchte .

Von der Münchener Tagung des Lutherischen Weltkonvents
wo Vertreter der Lutherischen Kirchen aus allen Teilen der Welt znsammenaekommeu sind lvon links
nach rechts ! : Landesbischof Dr . Meiser München ! , Professor Dr . Morehcad lNenyork ) . Landesbifchos
Dr . Marahrens iHannover ) , Probst Dr . Pehrsson lGötehoral . Professor Dr . Boe ( Minnesota ) , Pfar¬

rer Dr . Iiirgensen lKovenbaaen )
Der Lutherische Weltkonvent , die seit 1923 bestehende Zusammenfassung aller lutherischen pro -
testantischen Kirchen mit ungefähr 80 Millionen Lutheranern , steht seine Hauptaufgabe dar -
in , die Einheit des lutherischen Glaubens zu verwirklichen , und zwar praktisch vornehmlich
auf dem Wege gemeinsamer karitativer Betätigung . Die Arbeiten des in München tagen -
den Exekutivkomitees befaßten sich mit dem Bericht über die Lage der lutherischen Kirchen in
aller Welt und der Vorbereitung des nächstjährigen Weltkonvents , serner mit dem Stn -
dinm der äußeren Mission . — Durch die Deviseuschwierigkeiteu hat die Berliner Mission die

Aussendung von 13 Missionsangehörigen verschieben müssen .
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„In Memoriam Mary Shmith "
Der Aufstieg der Siedler beginnt . Die

ersten paar hundert Meter geht es , aber als
die Schneezone kommt , da wird es schlimm.
Die Wege sind fast unpassierbar . Tie Hufe
der Tragtiere werben krank , sie fallen in
Spalten und brechen sich die Beine . Man
kommt nur schrittweise weiter . Dazu die
fürchterliche Kälte ! Viele Nächte müssen in
dünnen Zelten verbracht werden , wo der
Wind , der den Eishauch der Gletscher mit sich
bringt , durch die Ritzen pustet . Nur die ganz
Gesunden halten es aus . Wieder sterben
Frauen und Kinderl Mary hilft , ihr Mut
spornt die Männer an , sie geht oft den Weg
dreimal und hilft tragen , wenn die Leute zu-
fammengebrochen sind. Man verehrt sie wie
eine Heilige . An einem Tage vernichtet eine
furchtbare Staublawine zwanzig MenschenI
Die Wüste war die Hölle — für den Weg über
die Eisspalten der Kordillieren finden die
Siedler keinen Ausdruck mehr ! Schritt für
Schritt ging es weiter , und als alle denken :
es gibt keinen Ausweg mehr aus diesem wei -
ßen Tod , da liegt nach einem Marsch von zehn
Monaten Oregon vor ihnen , das Land , das
sie suchten — der „goldene Westen" !

*

Jahre sind vergangen ! Nicht gleich haben
die Siedler das Paradies gefunden , das sie
suchten, nicht gleich fiel ihnen alles fertig in
den Schoß ! Jedes Stückchen Land , das heute
blühende Gefilde zeigt , ist mühsam errungen
worden . Auch im „goldenen Westen" mußte
man dem Boden im Schweiß des Angesichts
der Frucht abtrotzen . Aber der furchtbare
Marsch von dreitausend Meilen ist nicht nm -
sonst gewesen ! Langsam blühten die Sied -
lungen auf . Und Mary Smith ? Sie war die
erste Frau , die ihr eigenes Lot hatte , die als
Frau Land rodete . Sie lernte es trotz des
einen Armes .

Die Chronik erzählt von ihr : „Die Axt in
der Hand , tat sie Männerwerk . Sie sägte die
Blöcke für ihre erste Hütte , sie brannte ihr
Feld nieder , um es für den mitgebrachten
Samen fruchtbar zu machen. Sie war die
Helferin aller , das Vorbild an Mut und Aus -
dauer . Zu ihrer Arbeit als Hausfrau und
Landarbeiterin fügte sie die Aufgaben des
Arztes und der Pflegerin . Sie war es , die
in ihrem Blockhaus die erste Schule für die
Siedlerkinder errichtete !

Als die Jahre kamen , wo noch einmal die
Sucht nach Gold die Männer von Oregon nc. ch
Klondike ( 1890) lockte , da hielt sie , trotz ihres
Alters , die Ordnung unter den zurückbleiben -
den tapferen Frauen aufrecht . Die Frauen ,
die im Kampf um die Existenz erstarkt waren ,
verteidigten sich gegen die eindringenden Wil -
den . Sic verrammelten die Türen , sie schütz -
ten die Kinder und hüteten das Land , des
ihnen die Männer anvertraut hatten . Es
war das Amazonenzeitalter von Oregon , ober
die Amazonen waren stille, geduldige christliche
Frauen ."

Fast achtzig Jahre alt ist Mary Smith ge -
storben , sie hat das Aufblühen der schwer er -
kämpften neuen Heimat noch erlebt ! Und 1931
hat man ihr ein Denkmal gesetzt , ein schlichtes
Denkmal ! Und wenn heute die Urenkel der
Siedler vom Mississippital fragen , wem sie es
zu verdanken haben , daß sie jetzt in einem
reichen , gesegneten Land wohnen dürfen , dann
bekommen sie die Antwort : Eine Frau war
es , eine einfache Farmerfrau : Mary Smith !

Frieds Birkeneder -
ein Zirkusschickjal

„Bin den vielen Frauen des Zirknsses .
die ich im Lause der Jahre kennenaelernt
habe , ist mir Frieda Birkeneder die liebste ge -
wesen , weil sich in ihr die besonderen Eigen -
arten der Artistin am besten und am schön-
sten verkörperten "

, so schrieb Dr . A . H . Kober ,
der beste Kenner aller Zirkusleute , in seinem
Manebnch , und wer Frieda Birkeneder ken -
nenlernte , der mußte dieses Urteil unterschrei -
ben.

Frauen im Zirkus umweht für den Außen -
stehenden immer eine besondere Luft . Ihr
Kampf ums Dasein , ihr Heldenmut und ihr
Ehrgeiz werden leicht unten dem bunten Hlit -
ler vergessen . Frieda Birkeneder , die Jahre
hindurch als Artistin die Welt begeisterte , er -
lebte den Zirkus und das ggnze berauschende
Drum und Dran dieser Leinwandwelt wie
keine zwei ' e . Auch ihr Leben spielte sich fen -
seits des Alltags ab — auch sie war eine Frau ,
die man restlos bewundern muß . . .

Geschwister Birkeneder — Europas bester
Hochseilakt !

Eigentlich waren die vier Birkeneders , die
zusammen auftraten , keine richtigen Geschwi-
ster, oder doch nur zwei , Karl und Frieda , die
beiden anderen gehörten dem Stammbaum
nach nicht zur Familie — aber wer fragt denn
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danach ! „Die Birkeneders "
, das war ein Be - I

griff ! Die Agenten der Zirkusse rissen sich um
die Verträge mit ihnen , keine Gage war zu
hoch. Dafür boten die Birkeneders auch eine
unnachahmliche Leistung . Auf einem 20 oder
30 Meter hoch gespannten Drahtseil balanciert
ein Jüngling einen anderen auf dem Kopf,
dann tanzt ein junger , elegant angezogener
Mann mit aufgespanntem Japanschirm über
das Seil , hüpft einen Cakewalk , tut so , als
stürze er ab und bringt durch sein Gewackel
das Seil zum Schwingen . Er strampelt und
schaukelt, jeden Augenblick meint man , er
stürze herunter , bis er sich plötzlich lachend
umdreht und lachend zum Ablausbrett mar -
schiert. Das ist Karl Birkeneder . Und dann
bläst die Zirknskapelle einen Tusch, grell blen -
den die Scheinwerfer auf , und dann ruft das
Publikum begeistert : die Frieda ! Oben in der
Zirkuskuppel erscheint Frieda Birkeneder und
balanciert über den dünnen Draht . Sie tanzt
in ihrem weißen Trikot , wie eine Schneeflocke,
sie springt auf dem Draht , als habe sie nicht
eine Tiefe von dreißig Meter unter sich , wo
jeder Fehltritt den Tod bringen kann . Sie
fährt auch Rad auf dem Seil — alles in un -
nachahmlicher Grazie ! Ja , die Birkeneders
sind Trumpf , sie sind die verhätschelten Lieb-
linge des Publikums — bis man eines Tages
ben Bruder Karl tot aus der Manege trägt ,
und bis sich die Türen eines Schweizer Luu -
gensanatoriums hinter Friede auf immer
schließen. Dazwischen aber liegt ein weiter
Weg voll Glanz und Glück, voll Bitternis und
Not , voll Reichtum und voll Armut : ein Zir -
kusschicksal .

lFortsetzung in der Dienstag -Ausgabe )
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275 Jahre Zuchthaus für die Pommer -
scheu Brandleger

Mit dem gemeldeten Abschluß des Prozes -
ses gegen Walter Papensnß (Vater ) ist der
Höhepunkt der Stettiner Prozesse gege« die
Braudstisterbaude Fcchtuer und Genosse« , die ,
wie seinerzeit berichtet , in mehreren Kreisen
Pommerns , zusammen mit Hofbesitzern , zahl -
lose Brandstiftungen organisiert hatten, über-
schritten . 28 Prozesse sind seit Ende April
d . I . abgewickelt worden , 8 bis 19 Prozesse
stehen noch aus . Im ganzen wurden S3 Brand -
stistungssälle behandelt. 50 Personen standen
bisher unter Anklage . Von ihnen sind 42 ver -
urteilt und nur 8 aus Mangel an Beweisen
freigesprochen worden . Es sind bisher ins -
gesamt 247 Jahre 9 Mon . Zuchthans , 16 Jahre
2 Monate Gefängnis und 279 Jahre Ehrver -
lust ausgesprochen worden . Bemerkenswert ist ,
daß gegen Walter Papensuß als einen der
größten Organisatoren der Brandstiftungen
an Einzelstrasen bisher 32 Jahre Zuchthaus
und 16 Jahre Ehrverlust ausgesprochen wor -
den. In den pommerschen Kreisen Pyritz und
Greifenhagen ist die Brandseuche so gut wie
gänzlich gebannt .

Schwarzfahrer auf Heizröhren
Von der Bahnpolizei wurden am Freitag

auf dem Berliner Bahnhof Alexanderplatz vier
junge Leute wegen Fahrgeldhinterziehnng fest

AeuWemdliche Ausschreitungen in Prag
Tschechische Studenten stürmen die deutsche Llniversität

( !) Prag , 24 . Nov .
Der Streit um die Auslieferung der alte «

Jnsignien der deutschen Universität in Prag
an die tschechische Universität nimmt immer
schärfere Forme » an . Samstagsrüh
besetzte « die deutschen Studenten sämtliche
Gebäude der beide» Prager deutsche« Hoch-
schule« ? der Vorlesungsbetrieb wurde bis aus
weiteres unterbrochen. Gege« Mittag zogen
einige Hundert tschechische nationalistische
Studenten nuter Führnna des Prorektors der
tschechischen Universität , Prof . Dr . D o m i n ,
vor das Rektoratsgebände der Prager deut-
scheu Universität ,

warfen einige Fensterscheiben ei« «nd
sprengte« die Türe « zu dem Gebäude.
Der Dekan der medizinischen Fakultät der

Prager deutschen Universität , Professor Dr .
Zeyuik , der das Einschreiten der zahlreich auf -
gebotenen Polizei verlangte , wurde zum Weg-
gehen aufgefordert und fortgewiesen .

Nachmittags 2 Ubr setzte ein Stnrm auf das
Rektorat der deutsch. Universität ein , im An-
schluß an eine Rede des Prorektors , D . Domin ,
der u . a . die Entfernung der rechtswissenschaft-
lichen Fakultät aus dem Gebäude des Caro -
linums foderte . Die tschechische Studenten
drangen bis zum ersten Stcckwerk vor und

verwüsteten die Räumlichkeiten des histo -
rischen und slawischen Seminars der deut-
scheu Universität vollkommen. Das ganze

Stockwerk bildet ein Bild der wilde« Zer -
stijruug .

Zweifellos wäre es mit den nächsten Stock-
iverken , in denen sich die Räume des Rekto -
rates der deutschen Universität befinden ,
ebenso ergangen und die Jnsignien und wert -
vollen Bilder , wären durch die tschechischen
Studenten gewaltsam entwendet oder zerstört
worden , wenn hier nicht der erbitterte Wider -
stand der im Gebäude befindlichen deutschen
Studenten das Schlimmste verhindert hätte .
Ein deutscher Student wurde niedergeschlagen
und trug eine klaffende Kopfwunde davon .
Mehrere andere wurden ebenfalls verletzt .
Erst die immer dringender werdenden Vor -
stellungen des deutschen RektrrS , Professor
Dr . Großer , bewogen die Polizei , einzugrei -
fen. Daransbin räumten die tschechischen Stu -
deuten das Gebäude , verharrten aber auf der
Straße und wiederholten dort ununterbrochen
ihre Kundgebungen . Durch Zuzug aus der
Stadt wuchs ihre Zahl fortwährend .

Unter diesem Druck der Straße konnte die
für SamStagnachmittag vorgesehene Sitzung
des akademischen Senates der deutschen Uni -
versitzt nicht stattfinden . Gegen 15 Uhr ge-
lang es der Polizei , die Straße vor dem Rek-
torat zu säubern . Die tschechiscben Studenten
zogen unter dentschseindlichen Rufen „Nieder
mit der deutschen Terfmik" . die Deutschen müs¬
sen heraus aus dem Carolin » ,n"

, „Es lebe die
nationale Opposition "

, „Es lebe Doiniu " im
Zuge ab und zerstreuten sich später .

genommen . Alle vier benutzten von Neu -Bent -
schen zur Fahrt nach Berlin einen D-Zug , in¬
dem sie sich aus die unter dem Wagen befind -
lichen Heizkörper legten . Wie sie selbst angeben ,
haben sie trotz der warmen Heizröhren sehr ge-
froren .
Schmuggelbutter in Holzkloben

Einem uugewöhuliche « Schmugglertrick ka-
men Tilsiter Grenzzollbeamte auf die Spur .
Mit dem treuherzigsten Gesicht von der Welt
passierte ein memelländischer Besitzer mit einer
Fuhre Klobenholz die Grenze , und fuhr zum
Zollgebäude , um die notwendigen Formalitä -
ten zu erfüllen . Während er sich in dem Ge-
bäude befand , entdeckten Zollbeamte , daß die
„Holzladung " nur den Deckmantel für eine
größere Menge Schmuggelbutter bildete. Die
Holzkloben waren nämlich sämtlich ausgehöhlt
und enthielten in Pergamentpapier verpackte
Butterballen im Gesamtgewicht von r««d 47»
Psuud . Fuhrwerk und Schmuggelware wurden
beschlagnahmt . Der Besitzer , der die Entdek -
kung seines Tricks aus der Zollhalle heraus
bemerkt hatte hatte sich rechtzeitig dem Zu -
griff der Beamten entzogen .
Holzgaskraftwagen bei der Reichsbahn

Um die deutsche Devisenpolitik zu unter -
stützen , ist die Deutsche Reichsbahn dazu über -
gegangen , in ihren Lastkrastwagenbetrieb Holz»
gastrastwageu einzustellen . An Stelle der aus -
ländischen Treibstoffe werden für den Betrieb
dieser Wagen trockene Holzabfälle verwendet .
Das Holzgas entsteht bekanntlich durch Ver -
schwellen des Holzes in einem Generator und
ivird , nachdem es einen Reiniger passiert hat ,
dem Verbrennungsmotor üblicher Bauart zu-
geführt .
Der Leichenfund bei der Marchena - Insel

Der Kapitän eines Fischdampkers , Fred
Öftrem , will die bei der Marchena -Jnsel in
einem Segelboot aufgefundenen zwei Leichen
als die des Norwegers Artur Estampa von der
Jnbefatigable - Jnfel und des Alfred Rudolf
Lorenz, des Begleiters der Baronin Wagner -
Wehrborn , festgestellt haben . Ostrem erklärte .
Estampa habe Lorenz vor drei Jahren kennen -
gelernt . Die Baronin Wagner - Webrborn soll
ihn drei Tage lang gefangen «ehalte « haben ,
weil sie sich als Herrin der Insel betrachtete .
Lorenz habe ihn dann aus der Gefangenschaft
befreit .

Kleine Chronik
Kreuzer „Emden " ist am Freitagvormittag

10 Uhr aus Santa Cruz de Las Palmas aus
den Kanarischen Inseln ausgelauseu und wird
am 8. Dezember in Loanda (Portugiesisch -An -
gola ) eintreffe «.

Am 31. Oktober waren insgesamt 71284 Be¬
schäftigte bei de« Reichsautobahne « vorha«,
den , das sind gegen ben Vormonat 10 000 mehr.

Am Freitagabend wurde ein Lieferwagen
beim Ueberfahren des offenen Bahnübergan¬
ges der Strecke Wolscnbüttel —Jerxheim vo«
einem Leergüterzuge ersaßt. Zwei der In -
fassen des Lieferwagens wurden getötet , einer
verletzt .

Bei dem Halleneinsturz auf dem Gelände
der Brüsseler Weltausstellung sind acht Arbei -
ter «ms Leben gekommen. Die Zahl der
Verletzten beträgt 21 .

Die Zivilliste des englischen Prinzen Georg
wird am 29 . November , dem Tag seiner Hei-
rat mit Prinzessin Marina , beträchtlich erhöht
werden . Während sich sein Einkommen als
Junggeselle auf 130 000 Mark belief , wird er
als Ehemann 850 000 Mark beziehen .

Die Ausigaieu der Deutschen Universität in Praa
Amtskette und Zevter der Pedelle der Deutschen Universität an Praa . die ans Anordnuna des tschecho-
slowakischen Unterrichtsministeriums an die dortige tschechische Universität ausaeliesert werden sollen .
Rektor und Senat baben die Ausliefern » « der Jnsignien verweigert , die der Universität von ilirem

Gründer — Kaiser Karl IV . — verlieben wurden

Aufgeklärte Lleberraschung
Adenauer z« Baukdirektor Brünings

Aussage «
) : ( » öl« . 24 . Nov .

Aus die am vergangenen Dienstag im Pro -
zeß gegen den früheren Bankdirektor Dr .
Brüning erfolgten Angaben , wonach der An -
geklagte den früheren Kölner Oberbürger -
meister Dr . Adenauer nnd den ehemaligen
Oberpräsidenten der Rheinprovinz , Dr . Fuchs ,
an seinen Geschäften beteiligt habe , erklärte
Dr . Adenauer bei seiner Vernehmung , es sei
eine falsche Darstellnng Dr . Brünings , ihn
<Adenauer > jemals an einem Geschäft mit
Aktien der Bank in Münster beteiligt zu
haben . Er sei damals an Dr . Brüning mit
dem Ersuchen herangetreten , ihm sür einen
Neubau größere Beträge überweisen zu lassen.
Der Angeklagte habe ihm die 55 000 RM . nie -
mals in Form eines Geschenkes zukommen
lassen, und ebensowenig sei jemals zwischen
Dr . Brüning und ihm von einer Beteiligung
an einem Effektengeschäft die Rede gewesen.
Der Angeklagte Dr . Brüinng erklärte , er
nehme ohne weiteres an , daß Dr . Adenauer
nichts als die reine Wahrheit gesagt habe .
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Aiuttur und Schrifttum

Die Narren reden am liebsten von
der Weisheit , die Schurken von der
Tugend . Paul Ernst .

Kants „drei Kritiken"
Kaut : Die drei Kritiken . Mit verbindendem

Text zusammengefaßt von Dr . Raymuud
Schmidt . (Kröners Taschenausgabe . Alfred
Kröner Verlag , Leipzig . VII und 488 Seiten .
3,7g RM . ) — Dies Buch ist , unterrichtlich ge¬
nommen , eine meisterliche Leistung . Es kann
geradezu ausgesprochen werden : die größte
Schwierigkeit für das Erfassen des deutschen
Bildungsgedankens liegt darin , daß das Werk
Kants , die philosophische Grundlegung dieses
Gedankens , in Büchern gegeben ist , die für den
Unvorbereiteten kaum zugänglich sind . Der
Herausgeber hat sich seine schwere Aufgabe
nicht erleichtert , sondern anscheinend erschwert .
Er reiht nämlich das Werk des Meisters in
den größten Zusammenhang , indem er sich
nicht begnügt , die wesentlichen Gedanken der
drei Kritiken verkürzt wiederzugeben , sondern
vielmehr die Kritiken selbst als Vorbereitun -
gen für das Eigentliche , den Aufbau einer ge -
schloffenen metaphysischen Weltanschauung be -
trachtet .

So läßt er zunächst aus den vorkritischen
Schriften die Richtung auf das Letzte , die Lehre
von Gott , Freiheit und Seele , klar hervor -
treten , dann folgt er dem Gedankengaug der
drei Kritiken , hieraus entfaltet er nach den
späten Werken Kants die Kulturphilosophie ,
die Erziehungslehre , die Geschichtsphilosophie ,
geht selbst aus das Alterswerk Kants ein und
endet mit einem kurzen Kapitel über Kants
Wirkung auf die Nachwelt .

Die Einleitung erzählt Kants Leben und
schildert die geistige Lage , aus der das Werk
entsprang . Meisterlich sind die kurzen Zwi -
schenberichte und besonders die gedrängten Zu -
sammenfaffungen . Für die kritischen Dar -
legungen im engeren Sinne gewinnt der Her -
ausgeber eine überaus klare Uebersicht da -
durch , daß er an Stelle der Kantischen Kapitel -
einteilungen und Überschriften ganz kurze
eigene Kennworte über die Abschnitte schreibt .
Es ist keine Frage , es gibt bisher noch kei-
uen Versuch , Kant selbst und in seinen eige -
nen Worten an die ganze Welt der mit Ernst
Lesenden heranzubringen , der so glücklich ge-
staltet ist wie der vorliegende .

Das freilich läßt sich auf keine Weise ver -
meiden , daß auch in dieser Erleichterung jeder ,
der mit Kant gehen will , zu gesammelter eige -
ner Denkbarkeit aufgefordert werden muß .
Die grundlegenden Gedanken bleiben immer
schwierig , aber nur , weil sie in die letzte Tiefe
eindringen , von der das naive Denken nichts
ahnt . Man stellt sich gerne vor , daß dieser
blaue Band von gewaltigem Gehalt die Ge -
danken Kants in das Leben vieler hinein -
bringen wird , die sie brauchen und bisher nicht
finden konnten .

Denn die tiefsten letzten Grundgedanken
vom Erkennen , Wollen , Gestalten , Glauben
bedeuten jene Aufklärung des Geistes über
sich selber , durch die allein es eine sichere Hal -
tuug in den Ewigkeitsaufgaben des Menschen -
tums gibt . Sie bedeuten die deutsche Stellung
zur Welt . Sie bringen uns die Wohltat des

in sicherem Verstehen geborgenen Lebens , und
sie bringen sie in der Gewißheit begründeter
Erkenntnis . Kant ist der größte Lehrer zu
deutschem Ernste . Seine Gedankenwelt in Ge -

halt und Form ist berufen , der Führer zu
jener Selbstbesinnung des deutschen Wesens
zu sein , die die Dilettantismen der Gegenwart
vergebens erstreben . Eugen Kühnemann .

Timm Kröger /
Als Timm Kröger sechzig Jahre alt wurde ,

schrieb Detlev von Liliencron ihm den Ge -
burtstagsgruß . Heute schweigt die Stimme
des Freundes , der Kröger einst in die Lite -
ratur einführte , heute ruht Kröger selbst seit
sechzehn Jahren im Frieden der umarmenden
Erde .

Sein Schaffen wuchs aus seinem schleswig -
holsteinischen Bauern - und Volkstum . „Dar -
um war er der Meister "

, sagte Ottomar En -
king , ein anderer holsteinischer Erzähler , „ er
liebte seine Wurzeln und hatte nie den ver -
wirrenden Ehrgeiz , sich von ihnen zu lösen .
Heimat ! Das war sein Wort aus tiefster Seele ,
aus Sehnsucht und doch in voller Genüge . So
wurde ihm die Heimat wirklich zur Welt .
Welt aber bedeutet ein Stücklein Ewigkeit und
Unendlichkeit , und Timm Krögers Schöpsun -
gen sind denn auch , obgleich sie aus der Enge
und einer verschwindenden , ach schon ver -
schwnndenen Epoche stammen , nicht irgendwie
durch Zeit und Raum begrenzt . Er ist und
bleibt der deutsche Klassiker der Kleingeschichte ,
und die Sonne seines Humors strahlt göttlich
über Gerechte und Ungerechte ."

Diese sittliche , volkstreue , Leben und All um -
fassende Echtheit und Kraft kommt daher , daß
Krögers Poesie in gewissem Sinne Alters -
poesie ist . Nicht daß sie etwas Greisenhaftes
hätte . Sie ist vielmehr ein Kind der höchsten
voll ausgebildeten Persönlichkeitskultur , deren
die Krögersche Natur fähig war . Ein im
Banne glühender Heimatliebe gebildetes Ju -
gendleben führte den Jüngling zuerst in eine

ackgasse : der am 29 . November 1344 geborene
ohn des reichsten Bauern im holsteinischen

Dorfe Haale wurde Landwirt . Die innere Be -
friedigung blieb aus , die Neigung zu geistiger ,
gelehrter Betätigung war nicht zu ertöten .
So gab sich der Zwanzigjährige antodidakti -
schen Studien hin , bis er universitätsreif war :
in Kiel , Zürich , Leipzig und Berlin wurde er
Jurist . Der Dreißigjährige ließ sich in Flens¬
burg , später in Elmshorn und Kiel als Rechts -
anwalt nieder . Lange Jahre klang wohl im
Innern einmal die Stimme der Sehnsucht nach
dichterischen Taten , aber das Leben des All -
tags nahm ihn in Besitz . Erst 1888 wagte er
Liliencron seinen einzigen novellistischen Ver -
such vorzulegen . Liliencron war begeistert .

Seine Ermutigung förderte den Schaffens -
drang : die erste Sammlung Skizzen und Ge -
schichten „Eine stille Welt " trat 1831 hervor .
In langsamer Folge schloß sich Bändchen an
Bändchen an ? bis zur Jahrhundertwende
deren vier . Erst nachdem der Sechzigjährige
alle Anwalts - und Notarsorgen abgetan hatte ,
seit Neujahr 1804, brachte fast jeder Herbst bis
an das Lebensende , am 29 . März 1S18, eine
kleine Sammlung , so daß sechs Bände Krö -
gers literarisches Gepäck bilden , sechs keines -
wegs umfangreiche Bände .

Man kann die Arbeit , die darin liegt , nicht
leicht zu hoch veranschlagen . Gewiß sind Gren -

Zum so . Geburtstag am 29 . November
Von Hanns Marti « Elster

zen da : in der Komposition , oder daß Kröger
nie über die Skizze und Novelle hinauskam .
Doch der Dichter selbst kennt seine Schranken ,
achtet sie und begibt sich nun mit dem sel -
tensten künstlerischen Ehrgeiz an die vollen -
dete Durchgestaltung seines kleinen Gutes .
Er ist mit dieser Bewußtheit auch zum voll -
kommenen Gelingen durchgedrungen und
einer der unvergleichlichsten Offenbarer nord -
deutschen Bauerntums geworden . -

Ohne tendenziöse Heimat - und Agrarier -
kunst zu schassen , ist er vielmehr bei aller
tiefen Liebe und Treue gegen fein Geburts -
dorf und die Bewohner des Landes doch in -
nerlich frei und gerecht : er ist Realist und
Impressionist zugleich . Realist durch seine
Kenntnis des Lebens und der Menschen im
allseitigen Urteil , Impressionist in der Schil -
derung von Land und Leuten nach der An -
schauung . Eine sorgsam gepflegte Sprachkunst ,
die nur das klare und sachliche Wort zuläßt ,
unterstützte Kröger bei diesem Streben nach
Objektivität . So erhält man aus seinen No -
vellen die unumstößliche Gewißheit , daß hier
das Wesen und Leben des Holsteiner Sand¬
mannes unübertrefflich abgeschildert ist . Nicht
bloß stofflich , sondern mit feinster Sinnlich -
keit , die nur dem echten Künstler eigen ist . Sie
gibt den Duft , die Stimmung , die weiche
Verträumtheit und die warme Herzlichkeit ,
den Reichtum aller Töne und Laute , aller
Schwingungen des Augenblicks , aller Ein -
drücke vom äußeren Leben her . 'Krögers Per -
sönlichkeit enthüllt sich in seiner Vorliebe für
die stillen Sonderlinge mit der geheimen
Sehnsucht nach Schönheit und Phantasie -
bildern unter den Bauer « , während er die
harten Naturen mehr in ihrer typischen Gel -
tung zeichnet .

Diese Mensche » sind ihm bei aller Land -
schastsverherrlichung die Hauptausgabe , und
er bringt sie auch prachtvoll heraus : wie etwa
in des „Reiches Kommen "

, der letzten Erzäh -
lung . Durch ihren Mund kündet er , oft mit
köstlichem Humor , seine tiefreligiöse , transzen -
dental gerichtete Weltanschauung , seinen Glau -
ben an die Aufwärtsentwicklung der Mensch -
heit und an ein Reich der Ideale , an ein
besseres Jenseits . Erhebender Optimismus
strahlt aus seinen Werken .

Ein stark philosophischer Einschlag ist Timm
Krögers Novellen <°) eigen . Von jeher ist der
deutsche Bauer eine Grübler - und Denker -
natur gewesen . Dies Grübeln und Denken
aber steht in stetem Zusammenhang mit dem
Gefühl , dem Empfinden . Infolgedessen ver -
liert er sich nicht in abstrakte Fernen , sondern

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Verborgene Vitaminquelle « . In den
Fichtennadeln , Vogelbeeren , Quitten und
Hagebutten hat man neue Vitamin -
quellen entdeckt . Diese Beobachtung wird
sich als besonders wertvoll bei Expedi -
tionen und Schiffstransporten erweisen ,
bei denen die Gefahr des Skorbuts be -
steht .

* 1 Eine ausgezeichnete Nenauswahl aus Timm
Krögers Novellen hat jetzt Dr . Helmut Langen -
bucher zugleich mit einem guten Nachwort im Ver -
lag Georg Westerman » , Braunschweig , unter dem
Titel „ Stille vinkchr " herauskegeben .

bleibt lebensnah , menschlich , herzenswarm ,
fruchtbar . Ewigkeitsbewußtsein ergibt sich
daraus und Humor . Wilhelm Raabe , Storm ,
die Droste - Hülshosf sind Beispiele dafür .
Ihnen schließt Timm Kröger sich an . Seine
Philosophie zerstört insolgedessen nicht die Au -
schaulichkeit , den poetischen Gehalt seiner No -
vellen , sondern vertieft , klärt , läutert sie und
bringt jene Erhabenheit und überirdische Frei -
heit hinein , auf deren Grund allein der echte
Humor , der Humor des Gemüts erblühen
kann . Timm Kröger besitzt ihn im reichsten
Maße . Freilich , so stark wie Raabe lebt Krö -
ger nicht im Gleichnishaften alles Geschehens .
Er ist ein entschiedenerer Realist als der
Brannschweiger , seine Menschen horchen mehr
auf den Verstand , während die Raabes mehr
dem Gefühl nachgeben .

Infolgedessen sieht sein Humor auch anders
aus als der Raabes . Krögers Humor wächst
aus der Ueberwindung des Seins durch das
Geistige hervor . Kröger hängt einerseits auf
religiösem Gebiet immer der christlichen Hoff -
nung nach einem Jenseits an , andererseits ist
er mit dem Gefühl und Gemüt nicht so sehr
in Schwermut und Philosophie verwurzelt ,
vielmehr in einer frischen , freien Stellung -
nähme zu dem Gegensatz zwischen der Erschei «
nung und ihrem wirklichen Wert . So holt
er aus dem Gegensatz zwischen Frommsei «
und tatsächlichem Erhalten Humor heraus ,
er steigert ihn bis zur Grimmigkeit etwa im
„Gräss " : „Totenmahlzeiten sind seine einzige
Freude ." Es liegt die Anerkennung zugrunde :
nur nicht aufregen , das Leben ist nun mal so,
und ist es nicht komisch , daß es so ist ? Ter
Humor Krögers ist der Aumor der schleswig »
holsteinischen Bauern . Er hat stets die Ver -
bindung mit der Wirklichkeit , verliert nie den
Boden unter den Füßen und dehnt sich
vom sogenannten dummen Schnack , von der
Schnurre , bis zum phantastischen , ironischen ,
barocken , krausen und grimmigen Humor .
Timm Kröger kennt auch ben Uebermut der
närrischen Situation , kennt Spott und
Schmunzeln , die Freude an der heiteren Anek -
dote , an der unfreiwilligen Komik , an Scherz
und Satire .

Timm Krögers Größe ist , wie man sieht ,der Reichtum , der aus der Liebe zum Wirk -
lichen innerhalb der Lebensvorgänge und Zu -
sammenhänge , Erscheinungen und Menschlich -
leiten erblüht . Diese Liebe zum Wirklichen er -
fordert Sammlung . Aus der Sammlung
sprießt Besinnung . Die Stunde der Besin -
nung ist aber für das deutsche Volk die Stunde
seiner Erneuerung . Es sollte deshalb Timm
Krögers Werke heute und in der Zukunft im -
mer wieder zur Hand nehmen , denn es lernt
aus diesen Novellen sich selbst , sein Volkstum
tiefer verstehen .

Neuerscheinungen
Der Große Herder . Nachschlagewerk für

Wissen und Leben . Vierte , völlig neubearbei -
tete Auflage von Herders Konversationslexikon .
12 Bände und 1 Welt - und Wirtschaftsatlas .
Lex .-8° Freibnrg i . Br ., .Herder . IX . Band :
Osman bis Reuchli « . Mit vielen Bildern im
Text , 37 Rahmenartikeln uud 20 Bildseiten .
( VI ® ., 1756 Sp . Text und 124 Sp . Beilagen :
14 mehrfarbige Stadt - bzw . Planbeilagen ,
ö mehrfarbige Kunstdrucktafeln , 13 Schwarz -
drucktaseln , und 3 einfarbige Tiefdrucktafeln ,
2 mehrfarbige Offsettafeln : zusammen 1774
Bilder . ) 1334. In Halbleder 84,50 RM ., in
Halbfranz mit Kopfgoldschnitt 38 RM . — Geht
man ihn nach dem ersten Durchschweifen kri -
tisch an , ist man auf die Einzelleistungen in
den vielen Wissens - und Lebensgebieten er -
picht , so prüft man am besten die Haupt -
<„Rahmen - " ) Artikel , die grapbischen und illu -
strativen Beilagen , die Behandlung von Kern -
Problemen , Jnteressemittelpunkten unserer
Zeit , auch Fragen des alltäglich - praktischen Le -
bens . Aufzählen <1750 Spalten !) ist unmöglich ,
aber einige besonders gut behandelte Stich -
worte kann man zitieren , und schließlich ist
auch der Gesamteindruck kurz festzuhalten : Die
Aufsätze Pacht , Pädagogik , Pantheismus , Pa -
ris , Persönlichkeit , Pessimismus , Pflicht , Phi -
losophie , Photographie . Plastik , Politik , Post ,
Propaganda , Preußen , Radio , Raumkunst ,
Recht , Rechtschreibung , Redekunst , Resorma -
tion , Reich . Reisen , Religiöse Erziehung . Die
bildlichen ( farbigen ) Darstellungen zu „Pa -
pier "

, „Pelze "
, „Pferde "

. „Pslanzensorschung " ,
„ Porzellankunst "

, „Preise "
, „Raphael "

, „Reis " ,
„Rembrandt ", „Renaissance ". Der Fülle geist¬

reicher Biographien ( Paulus , Pius , Philipp II .,
Plato , Raabe , Racine , Radetzky , Ranke ) , den
vielen Stadt - und Landschaftsbeschreibungen
( Palästina , Persien , Pfalz , Prag usw . ) und
auch dem Unzähligen aus Vergangenheit und
Gegenwart kann ein Querschnitt nicht anders
gerecht werden als durch die bloße Bemerkung ,
daß man von allem klarer sehen lernt , daß
man belehrter werden kann durch ein solches
Buch , und daß auch der Inhalt dieses Bandes
seinen Leser dazu zu erziehen vermag , ihn
stetig und in jedem Fall zu befragen . — Der
versprochene Gesamteindrnck aber ist : „Wer
nicht oft und viele Bücher liest , der sollte zum
wenigsten den .Großen Herder ' benutzen !" Er
ist zeitlich das jüngste Großlexikon , inhaltlich
eine neue Art Lexikon — ein praktischer Le -
benskamerad , der aus katholischer Grundlage
durch Wissen zur Weisheit , durch Kennen zum
Können führen will .

Von deutscher Vorgeschichte
Das Septemberheft der Süddeutschen Monats -

hefte
Im Septemberheft der Süddeutschen Mo -

natsheste gibt Hans Hahne , Universitätspro -
sessor und Direktor des Proviuzialmusenms
in Halle , in seinem Aussatz „Die deutsche Vor -
zeit in der archäologisch - volkheitskuudlichen
Forschung " gewissermaßen den Nahmen und
die methodischen wie sachlichen Voranssetzun -
gen aller vorgeschichtlichen Forschung , er gibt
praktische Erfahrungen ans der Arbeit seiner
Vorzeit - und Volkskundesammlungen und
zieht die wichtigsten Folgerungen sür die Ar -
beit unserer Volksgemeinschaft . Das hierfür
besonders bedeutsame Gebiet vorzeitlicher Ras -
sensorschnng behandelt gedrängt und mit jener
Zurückhaltung , die gerade hier angesichts des

mengenmäßig noch durchaus ungenügenden
vorzeitlichen Materials geboten ist , Dr . Wal -
ter Siegfried Förtner in seinem Aussatz „Ras -
sen der deutschen Vorzeit " . Der Begriff
„Deutsche Vorzeit " darf hier natürlich zeitlich
nicht zu eng gefaßt werben , wenn er uns ras -
sisch etwas zu sagen haben soll : tatsächlich gibt
der Aufsatz alle wichtigen Forschungsergebnisse
und auch die verschiedene Einstellung der For -
scher zu ihnen ivieder .

Die sprachwissenschaftlichen Grundlagen der
Vorgeschi ^ tsforscynng und die Runenknnde er -
örtert in denkbar knappster Form nnd stärkster
Konzentration auf das Wesentliche der be -
kannte Berliner Sprachforscher Universitäts -
Professor Gustav Neckel . Ohme dieses Funda¬
ment hingen die geistesgeschichtlichen Aussätze
oft in der Luft . In unmittelbarste Verbin -
dung mit der Gegenwart bringt Universitäts -
Professor Wolfgang Schultz die Vorzeit in dem
von vier Tafeln mit vorzüglichen Abbildungen
germanischer Kunstaltertümer geschmückten
Aufsatz „Die altgermanische Kunst und wir " .
Wer feine geradezu von der geistesgeschicht -
lichen Seite herkommende Beschäftigung mu
den Problemen der Vorzeit kennt , der weiß ,
daß hier bei aller Beschäftigung mit der lünst -
lerischen Hinterlassenschaft unserer Vorväter
völkisch weltanschauliche Hintergründe das
volle Verständnis erst erschließen : tiefer in
diese Hintergründe führt der Aufsatz von Prof .
Hans Naumann (Bonn ) mit seinen eindrin -
genden Erörterungen über germanische reli -
giöse Haltung , über ihren Gottesbegriff nnd
besonders über ihren Weltuntergangsmythos ,
der hier eigenartig gedeutet ist .

Dagegen gibt Walther Wüst (Solln ) in
„Deutsche Frühzeit und arische Geistesge -
schichte" eine Darstellung der nie abgerissenen
und auch heute wieder wirksamen geheimnis¬

vollen geistigen Fäden , die Germanien mit
dem arischen Iran ( Persien ) und Indien ver -
knüpfen . Diese ganze Aufsatzreihe führt uns
in einem Zug und in einer bei so verschieden -
artigen Verfassern verblüffenden Zielsicherheit
und widerspruchslosen inneren Ergänzung
durch das ganze riesige und weithin noch UN-
ausgeschöpfte Gebiet indogermanifch - germani -
scher Vorzeit , dabei überall Wegweiser stellend .
Es mutet an wie ein wohlausgebautes Stra -
ßennetz durch eiue neuerschlossene herrliche
Landschaft . Wer dies Heft gelesen hat , der
weiß nun wenigstens , was Vorgeschichte heißt ,
was sie uns bedeutet und wo noch ungelöste
Fragen , unbekannte Gegenden liegen . Es ist
ein vorbildlicher Führer durch unsere eigene
Vergangenheit . F .

Edgar Dacque : Vom Werden des Erb -
balls . Mit Abbildungen . Reclams Universal -
Bibliothek Nr . 727U Geheftet 35 Rpf . , gebun¬
den 75 Rpf . — Das neue Werk des berühm -
ten Gelehrten , der durch seine Forschungen
über Urwelt , Sage und Menschheit bahnbre -
chend gewirkt hat , erfüllt einen schon vielfach
ausgesprochenen Wunsch : endlich einmal in
gemeinverständlicher und anschaulicher Form
den Ausbau des Erdkörpers , die Gestaltung
der Erdrinde , das Werden der Kontinente
und der Tiefsee , die Auffaltung der Hochge -
birge nach neueren Gesichtspunkten behandelt
zu sehen . Es wird gerade heute besonders
interessieren , zu erfahren , daß alte , ja vielfach
uralte Anschauunaen von der Verwobenheit
der Erde mit kosmischen Gewalten ungeahnte
Erklärungen auch für katastrophales urwelt -
liches Geschehen eröffnen .
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Aus der Landeshauptstadt
Erinnert Cuch !

Heute dröhnen Glocken weithin . Ihr Klang
soll von Vergangenem künden . Die Toten
sprechen zu uns .

Haben die Toten uns etwas zu sagen ? Die
Gefallenen ?

Erinnert euch !
Wosllr sind unsere Brüder 1314 hinausgezo

gen ? Fürs Vaterland , für unsere Stellung
im Ganzen in der Welt und zum Ganzen der
Welt Und sie glaubten an ihre heilige Auf -
gäbe . Drum starben sie einen heiligen Tod .
Iugeudkrast , Sehnsucht und Menschenglück
wurden zermalmt durch das Bersten der Gra -
naten .

Und du , verhärmtes Weib , du Kriegerwitwe ,
deine Gedanken irren so oft um ein Grab ir
gendwo draußen in der weiten Welt . Dein
Glück schläft zerfetzt in einem Land , von dem
du nicht vielmehr weist als den Namen . So
viele Male hast du Trauertag , hast du Toten -
tag im Jahr , wenn deine Seele nach einem
vertrauten Liebeswort sich sehnt .

Und du Großmütterchen , wie zittern deine
Hände , wenn sie über ein verblichenes Gewand
gleiten , das deinem Gefallenen gehörte . Oder
du Mutter , wenn du ein Kind spielen siehst ,
dann fügst du deinen Trauertagen ein neues
Glied an , denn dein Kind sank tot zu Boden ,
als die Fanfaren noch immer Krieg heulten .

Erinnert euch !
Laßt euch diesen Tag etwas bedeuten . Geden -

ket doppelt . Schickt eure Sehnsucht zu euren
Toten . Dann erinnert euch der Qualen , durch
die sie und auch ihr gegauaen seid . Die unge -
tröstete Seele soll reden . Was im Gleichklang
der Tage einschlafen will , soll aufgerüttelt
werden . Mutterhände und Kinderhände sollen
stumm sich finden . Auge soll im Auge brennen .
Viel Leid in unserem Sein wird dabei fühlbar
werden . Laßt es zur brandenden Woge wer -
den , damit es kläre . Geist und Seele mit ech -
tem Klang erfülle .

Erinnert euch ! K . Sch .

Aus Beruf und Familie
Ehrung . Der Oberbürgermeister hat den

Oberpostschasfner a . D . Robert Poleuj 'ky , Ehe -
leuteu aus Anlaß der Feier der Goldenen
Hochzeit , die sie heute » begehen , ein Glück -
wunschschreiben nebst Ehrengabe übersandt .

Hohes Alter . Frau Katharina Marggrander ,
Norkstraße 20, feiert dieser Tage ihren 86. Ge¬
burtstag . Wir gratulieren .

Großangebot auf dem Wochenmarkt
Die zu Ende gehende Woche brachte auf dem

Karlsruher Wochenmarkt in der Markthalle
ständig große Angebote an Obst und Gemüsen ,
denen nicht immer die entsprechende Nach -
frage gegenüber stand . Vrn den Landleuten ,
die ständig die Markthalle besuchen , wurden
in groben Mengen Wintergemüse hereinge -
bracht , besonders Salate , Rotkraut , Rüben ,
Wirshing , Kohlrabi und Vgl. , ebenso hielt die
erhebliche Anfuhr von Kartoffeln an . Tie
Preise neigten eher nach unten , auch für Winter -
obst , von dem in beträchtlichen Quantitäten
Aepfel aller Sorten , Birnen , Nüsse angeboten
wurden . Langsam nimmt auch das Angebot
von ausländischem Obst , von Apfelsinen und
Mandarinen zu, ' für srlches bestand gröbere
Nachfrage . Ziemlich gut beschickt wurde auch
der Markt mit Zitronen und Bananen .

In den Wild - und Geflügelhalle waren
während der ganzen abgelaufenen Woche recht
zahlreiche Gänse , Hühner . Truthähne , Hähne ,
ferner Hasen und Rehfleifch angeboten , wobei
an manchen Tagen , insbesondere am Sams -
tag recht gute Kauflust bestanden hat . Immer -
hin überwoa auch hier das Angebot und die
Geflügelhändler von der Stadt , sowie die
Händlerinnen von den nachbarlichen Gemein¬

den vermochten nicht restlos ihre Waren abzu -
setzen . Gaststätten und Hotels , sprangen vielfach
in die Bresche , und deren Besitzer traten öfters
als Großabnehmer auf . In den letzten Wrchen
war die Hasenjagd auf verschiedenen badischen
Gemarkungen sehr ergiebig , einen Tatsache ,
die in dem vermehrten Angebot an Wild zum
Ausdruck kam . ^

Der Besuch i« der Markthalle ist unterschied -
lich , jedenfalls in den letzten Tagen etwas

besser . Auch die Wochenmärkte am Samstag -
abend erfreuen sich stärkerer Frequenz , wobei
vor allem die Metzger mit der Zahl der
Kauflustigen aus der Mittel - und Südstadt
durchaus zufrieden sind . Ueberhanpt ist all -
mählich ein stärkerer Zustrom von Käufern
aus der Süd -, Mittel u . Weststadt zu beob -
achten , obgleich das Konsnmentenkontingent
aus dem letztgenannten Stadtteil noch nicht
ganz den Erwartungen entspricht .

Revolution im Spielwarenladen
Abschied vom ».Hottegaul " / Spiegel einer neuen Zeit

Wie das leuchtet und lockt in allen Straßen ,
wie die Schaufenster erstrahlen , wie die Kin -
der in dichten Knäulen stehen , beschauen , be -
staunen , all die tausend Wunder , die die Spiel -
Warengeschäfte unserer Stadt zur anhebenden
Adventszeit wie aus dem Boden stampften .
Und geschweige , nicht nur die Kleinen , auch
die Groben , die Alten , sie alle sind gebannt
vom Zauber jener vielen Fenster , in denen
sich eine Revolution in Miniatur drastisch
offenbart .

Kein Gegenstand eher als das Spielzeug ist
von Jahr zu Jahr ein Spiegel der Zeit , der
umwälzenden Wirklichkeit geworden . Der
Spielzeugladen ist von Grund auf revrlutio -
uiert und das Sammelsurium taufender küuft -
lerifcher Erzeugnisse hinter lichtumsluteten
Glasscheiben zeiat ungeschminkt und demostra -
tiv die heutige Zeit .

Ihr werdet heute auf eurem Gang durch
die adventlich angehauchten Straßen in den
Fenstern der Spielwarengeschäfte nicht leicht
etwa die kleine gelbe Postkutsche erwittern
oder den „Hrttegaul "

, auf dem sich unsere
Jüngsten dereinst so gerne schaukelten . Aber
ihr findet in allen erdenklichsten Variationen
und rassige Autos , Cabriolets und Lastkraft -
wagen , auch Motorräder als „schwere Maschi¬
nen "

, die die deutschen Spielzeugfabriken zu
zehntaufenden auf den Weihnachtstisch wer -
fen . Und auch den kleinen , bescheidenen , Hölzer -
nen Kaufladen oder die einfache , anspruchs -
lose Puppenstube , die die Stillosigkeit des Ju -
gendstils repräsentierte , werdet ihr missen :
denn auch sie haben eine Metamcrphose durch -
gemacht und erscheinen heute als „letzter
Schrei der Mode "

, eingerichtet mit lilipntaner -
haften Schnellwagen , Registrierkassen und
llmschaltteleson die elfteren , mit bequemen
Eoutfches und impovisierten Wintergärtlein
die andern — in denen es sich die gezierten
Püpplein gut sein lassen sollen .

Auf dem soliden Untergrund der primitiven
Baukästen unserer Grobväter sind im Lause
der Jahrzehnte Spielzeugstädte gewachsen .
Ein Heer von pädagogischen Mitarbeitern ,
Erfindern , Technikern und Vergnüguugsspe -
zialisten arbeitete und schafft noch heute au
ihrem fortgesetztem Ausbau . Das Kind von
1934 beobachtet die Umwelt gründlicher und
umsichtiger , als das Kind der achtziger Jahre .
Es will den neuesten Flugzeugtnp unter dem
Weihnachtsbaum sehen , den Schienenzevv , den
fliegenden Hamburger , die zwanzigräderige
Schnellzugslokomotive , den vollkommensten
Triebwagen .

Niemand denkt mehr daran , die Gleisanla -
aen des Miniaturbahnhofs ohne elektrische Be -
leuchtung zu lassen , die Weichen von Hand zu
stellen — denn alles funktioniert mechanisch ,
gleich einem Perpetuum mobile . Die stabile
Spielzeug - Eisenbahn läuft in einen Großstadt -
bahnhof ein , der dnrch seine geräumige Halle ,
seinen Aufbau , seinen mächtigen Turm mit
richtig gehender Uhr den wirklichen ganz treff -
lich imitiert .

Märklin — um hier nur eine der bahn -
brechenden deutschen Spielzeugfabriken her¬

auszugreifen — steht mit den Erzeugnissen , die
als Trimuph deutscher Spielzeugkunst bezeich -
net werden dürfen , unzweifelhaft an der
Spitze . Jede Neuerung im realen Leben sin -
det irgendwo in der Spielzeuglandschaft ihren
Niederschlag nach dem sehr eindeutigen
Grundsatz das „Spielzeug der Groben " im
kleinen zu kopieren , immer und immer wieder
bis in die letzten Einzelheiten nachzubauen .

Und so erleben wir alle in den breiten , von
Sussitlampen überstrahlten Fenstern auch die
große , die neue Zeit , die über Deutschland ge -
kommen ist . Aus Liueol oder aus Zinn mar -
schieren SA . und SS ., marschieren die brau -
nen und die schwarzen Kolonnen , marschieren
die Gruppen des Arbeitsdienstes mit Pickel
und Spaten , ziehen in strammen Gleichschritt ,
die Fahne des Dritten Reiches voran , Hitler -
iungens und Hitlermädels einher , bauen
Zeltlager und üben im freien Gelände . Pla -
ftifche Bauten des Braunen Hauses in Mün -
chen . kopieren in den Schaufenstern die Wirk -
lichkeit .

Was uns unsere Gegner von einst versagt
haben , das „wagte " wenigstens die Spielzeug -
iudustrie zu gestalten : Bor gewaltigen Bur -
gen . die vielleicht als einzige noch an die Zei -
ten von annrdazumal erinnern , formen sich
Staffeln von Feldgrauen , reihen sich Tanks

und Panzerwagen in allen Dimensionen ,
mischen sich schwerste Mörser dazwischen und
auch Miniaturmaschinengewehre und — last
not least — Flugzeuggeschwader aller Typen
und Funktürme und Panzerkreuzer und U -
boote als wollten sie allesamt blitzlichtartig in
ihrem Miniaturdasein den Hochstand der Rü -
stnng unserer Nachbarn ringsum beleuchten !

Die fortgeschrittene Technik drückt sich in die -
sem Kleinsptelzeug in eindrucksvrller Größe
aus und sie hat auch dem Kriegsschauplatz der
Zinnsoldaten , der bewaffneten Macht einen
mächtigen Auftrieb gegeben .

Unversehens wendet sich der Blick des Be -
schauers von da ab und zu den elektrischen
Basteleien , den Elektrobaukästen , den Morse -
apparate , den Karussels und Kranen , kurz , zu
den vielen Neuerscheinungen auf dem Weih -
nachtsmarkt des Spielzeugs , das geeignet ist,
das Kind beständig anzuregen und ihm zugleich
ein Werkzeug für seine Phantasie zu geben
beim Bauen von Wunder - und Fabelwesen .

Auch die Gesellschaftspiele haben wieder eine
neue Zukunft , mehr — eine Gegenwart . Wirt -
schaftliche Nöte halten die Menschheit mehr
als früher zu Hause , im trauten Kreise , und
lassen sie zu irgend einem der anspruchslosen
ablenkenden Spielen , die das Weihnachtssen -
ster des Spielwarenladens in erlesensten
Arten und Formen zeigt , greifen .

Geblieben von dem adventlichen , von dem
vc rweihnachtlichen „Annodazumal " sind eigent -
lich nur die braunen und die weißen , die gro -
ßen und die kleinen Teddybären und die zart -
rosa gezierten Puppenseen mit den Papa - und
den Mamastimmen : auch die Ankerbaukästen
mit den roten und den gelben , und den grauen
Steinen sind nicht umzubrinaen , Und ganz
abseits , im Hintergrund der überladenen , be-
fchaueuswerten Fenster , fast ein wenig schlich -
teru zwischen Holzwolle verborgen , da werden
Krippen sichbar , Krippen mit abenteuerlicher
Schäfern und geduldigen Herden , mit Fellen
und steilen Wegen und einer Hütte , über die
ein großer goldener Stern strahlt .

Revolution im Spielwarenladen . . . .

Heule 1. Vadischer Arbeilsopser-Weniag
Die badische Landeshauptstadt entbietet ihren Willkommengruß

den vierhundert badischen Arbeitsopfern und
hundert Amtswalter « , die heute und morgen
zum denkwürdigen ersten Badische « Arbeits -
opfer - Ehrentag in den Maner « Karlsruhes
weilen . Mögen die Veranstaltungen dazu bei -
tragen , daß die große Idee , der ideale Ge -
danke , der hier zum erstenmal verwirklicht
werden soll und wird , auch alle Volksgenossen
durchdringen . Er möge nicht zuletzt den Ar -
beitsopfern selbst zugnte kommen n« d ihren
Lebensabend in nationalsozialistischer Erfül -
lung verklären !

Das Programm
des 1. Bad . Arbeitsopfer -Ehrentags

Sonntag , SS. November : 9 Uhr : Krciswal -
tertagnng im Großen Eintrachtsaal . — 11 .16
Uhr : Standkonzert auf dem Adolf -Hitler - Platz
lRathausbalkon ) , ausgeführt durch die Poli -
zeikapelle unter Führung von Obermufikmei -
ster Heisig . — 12.15 Uhr : Antreten der Ehren -
Arbeitsopfer auf dem Schloßplatz . — 12.30
Uhr : Abfahrt zur Stadt -Ehrensahrt durch
Waldhornstraße — Durlacher Tor — Kaiser -
straße — Mühlburg und zurück zur Festhalle
lausgeführt durch die Kraftwagen -Staffel
II 1/53 des NSKK .) . — 13 . 15 Uhr : Antreten
des Arbeitsdienstes im Hos der Stefanien -
str . 74 zur Fahnenüberführuug iea . 180 Fah -

neu der PO . , DAF . und DAOV .) für die
Kundgebun « in der Festhalle , unter Voran -
tritt des Trommlerkorps . — 14 Uhr : Ein »
marsch der Fahnen in die Festhalle . Eröffnung
der Kundgebung durch Landeswalter Flügler .
Begrüßung durch den Vertreter der Stadtver -
waltung . Festansprache des Referenten des
Sozialamtes der DAF ., Abteilung Deutsche
Arbeitsopferversorgung Berlin , Werner Roth .
Festhymne v . Silcher lFAD .-Kapelle ) . Ehrung
durch de« Reichsstatthalter und Gauleiter
Robert Wagner . „Unsere Fahne flattert uns
voran " sFAD . - Kapelle ) . Bezirkswalter der
DAF . Plattner : Verbundenheits - und Treue¬
bekenntnis und Fahnenweihe . Anschließend
Deutschland - , Saar - und Horst - Wessel - Lied .
Fahnenausmarsch . — 16 Uhr : Beginn der
Ehrung durch die NS .- Fraueufchaft im Gro -
ßen Eintrachtsaal . Musik - Unterhaltung durch
die DAF . - Kapelle , unterstützt durch den Hnmo -
risten Earlsen . — 21) Uhr : Beginn des Heite -
ren Abends , ausgeführt v . Badischen Staats -
theater . Mitwirkende : Opernsänger Nentwig ,
Opernsänger Harlan , Opernsängerin Frau
Frisch , sowie die Staatsschauspieler Paul
Müller und Karl Mehner . Ballet des Staats -
theaters . Künstlerische Leitung : Paul Müller .
Am Flügel : Alfred Kuntzfch .

Eine Reportage der Veranstaltung wird bei
den Abendnachrichten vom 25. November durch
den Reichssender Stuttgart durchgegeben .

Karlsruh amWachs end
Karlsruh , den 25 . November 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Mit viel Jntresse les ich im Tagblatt die erschei-

nende Filmbesprechunge , trotzdem ich jo, streng

?
nomine , kein fanatischer Kinogänger bin . Grad
or die sogenannte Gsellschaftsfilm hawwe net viel

üwwrich , weil ich mir von so „süßliche " Sache net
viel versprech . Wenn ich also in e Kino geh, dann
zu dem Zweck , um en guter Lehr - oder Kultur -
film zu sehe. Früher hat mr awwer in de sel-
tenschte Fäll so ebbes in unsere hiesiche Lichtspiel¬
theater vorgsetzt kriegt . In dr jetziche Zeit hat sich
awwer dodrmn e Besserung bemerkbar gmacht , in -
dem an Sonndag Vormiddag un a ab un zu in
sogenannte Nachtvorschtellunge die vom Publikum
beschtimmt begehrte Lehr - un Kulturfilm gewwe
werre .

Ich muh a saage , daß ich von dr Güte dr jetziche
Gsellschaftsfilm ^ angenehm enttäuscht worre bin .
Grad was die Szenerie anbelangt , geht dr heutiche
Spielfilm druff aus , sich , im Gegesatz zu früher ,
von eme gewisse „Kulissezauber " freizumache , was
namentlich bei Natur - un Landschaftsschilderunge
im Spielfilm von großem Wert isch . Grad dr
ärmere Volksgenosse , dene es kaum möglich sei
werd , sich emol e fremdes Land mit eigene Auge
anzugucke , hat bei Filme mit gute Landschafts -
uffnahme fascht en hundertprozenticher Ersatz sor
sei Reiseunvermöge , un do kanne a recht gut ver -
fchtehe, wenn dr Besucherkreis sich aus alle Gsell -
schaftsschichte zsammefetzt . Allerdings muß ein -
schränkend gsaagt werre , daß dr Theaterbesitzer
gegenüwwer dem Filmlieferant net gradso kann ,
wie er oft mächt, denn do beschtehn, leider , Ver -
trag uff Filmlieferunge , die abgschlosse werre müsse
zu Zeite , wo dr Thenterbesitzer noch gar kei Ahnung
hat , was ihm üwwerhaupt an Film gliesert werre
kann . Wenn dann im Spielplan ab un zu emol
en Film ufftaucht , der em Publikum net gfallt ,

dann darf mr net glei em Theaterbesitzer die
Schuld in d' Schuh schiewe wolle . Dem ischs in
so 'me Fall selwer net wohl , weil ers dann am
erschte im Geldbeutel schpürt , denn e Filmgüte
odder -minderwertichkeit schprecht sich viel schneller
unner de Jntrcssekreise rum , als mr 's nomme
glaubt . Zum Schluß sei noch Schwerhöriche gsaagt ,
daß in verschiedene Lichtspieltheater Vorrichtunge
Vorhände sin , die a denne geploogte Leutlen de
heutiche Tonfilm zum Genuß werre lasse. Sie
brauche lediglich am Eingang von so 'me Theater
ein von denne bekannte Radiokopfhörer verlange ,
der am entsprechende Sitzplatz an die vorhandene
Hörvorrichtung angschlosse zu werre braucht .

In letschter Zeit sin die Radfahrer als Der -
kehrssünder von dr Polizei uffs Korn genomme
worre , un wer die Verhältnisse uff dem Gebiet
kennt , isch gar net erschtaunt , wenn er die Zahl
der Uewwertretungssäll erfahrt , die dr Polizei -
bericht veröffentlicht hat . Wenn mr 's Alter von
denne hochgnommene Radler betrachtet , so sin alle
Jahrgang , vom grünschte Zweigle bis zum dürrschte
Ascht, drunner vertrete . Männlein un Weiblein .
Wie unzugänglich un blöd sich so Radfahrer be »
nomme hawwe , wennse vom Schutzmann nach dr
Belehrung un nach Abreisung von ' re Reichsmark
Sühnegebühr (odder Erziehungslehrgeld ) Widder
laufe glaßt worre sin , war dodraus erkenntlich ,
daße in gewisser Entfernung Widder uffs Rad
gfchtiege sin , um uff die genau verbotswidriche
Art , wie vorher , weiter zu fahre . A die Ent -
fernnng von de Ventil hat nix gnützt , weil die
Schlanlen in dr Tasch for vorkommende Fäll Re -
serveventil mitgsührt henn . War dann a noch e
mitgsührte Luftpump vom Schutzmann beschlag-
nahmt , no , dann hat en annerer hilfsbereiter Rad -
ler dem „Plattfüßler " ausgholfe , Der Zweck der
Luftentziehnng war also ewefalls Widder illusorisch
gmacht . Zum Schluß hat sich die Polizei dann
endlich zum letschte Mittel entschlösse, zn dr Weg -
nahm vom Fahrrad selwer . For manchen von

denne Verkehrssünder e böse Gfchicht, namentlich
wenn er von dr Arbeitsschtell en weiter Weg heim -
zu 's ghat hat , odder gar in die weiter Umgebung .

Wenn die polizeilich Aktion a hart war , dr Er -
folg von dere Erziehungsmaßnahm dürft awwer
en guter sei , denn en Radfahrer lauft net gern
en weiter Weg zu Fuß , odder verzichtet gar e paar
Tag lang uff sei geliebtes Vehikel . Die persön -
liche Belehrnng , die dr Polizeipräsident denne
Fahrradübeltäter bei seim Vortrag üwwer Ver -
kehrSerziehung uff dr Wach am Rondellplatz ange -
deihe hat lasse, werd ewefalls ihr Gutes zeitiche.
lln weil dr Polizeipräsident oie Sach noch von dr
humorvolle Seit uffgfaßt hat , werd mancher von
denne verärgerte Radfahrer sich mit dr Polizei
Widder ausgsöhnt hawwe , denn letschten Ends
macht d' Polizei net ihren Dienscht , um sich beim
Publikum , wozu a dr Radfahrer zählt , verhaßt zu
mache, sondern im Jntresse un Wohl aller Weg-
un Schtrooßebenützer .

Wenn ich in dere Beziehung noch ebbes bson -
ders saag , so aus dem Grund : Noch sin die von
denne Radfahrer benützte Lampe zum größfchte
Teil „Blender " for entgegekommende Fußgänger
un noch meh Radfahrer selwer , namentlich uff
schmale Weg, a Radfahrweg , un drauße , außerhalb
dr Schtadt , wo kei Schtrooßebelenchtnng so e
Blendwirkung noch gfährlicher macht . Prüfunge in
dere Beziehung durch Polizeipofchte dürfte bal
wohltuende Abhilf schaffe. Daß mr net zu zweit
newerenanner fahre soll, isch richtich un zwingend
for — Hanptfchtrooße , weils do nett bloß Verkehrs -
hindernd isch , sondern a lebensgfährlich sor den
Radfahrer selwer , wenn mr beobachte kann , wie
scharf die Autos an denne Radfahrer vorbeisause .
In schtille Neweschtrooße werd awwer a kein
Schutzmann die Radfahrer zur Anzeig bringe
wolle . Allerdings , die Auslegung liegt wahrschein ,
lich un ausschlaggebend beim Schutzmann . Im
weitere Znsammehang zu dr Verkehrserziehung
ließ sich noch manches saage , so des platzversper -
rende Parke in de Hauptschtrootze durch AutoS , des

Ausschteige aus Autos nach dr Schtrooßeseit , des
Schtehbleiwe von Fußgänger uff Radfahrweg odder
an dr Einfahrt zu solche , doch for heut Wille in
dere Sach Schluß mache . D ' Polizei hat awwer a
do noch viel Erziehungsarbeit zu leischte. Wenns
sei muß unter dem Leitschpruch : „Un bisch du net
Millich , so brauch ich Gewalt ! " —

Letschte Sonndag Ware a zu 'me Elternabend
vom BdM ., Rüppurr , ins Evang . Gemeindehaus
in Rüppurr einglade . Der for derartiche Familie -
feiere äußerscht fchtimmungsvolle un geräumiche
Saal war bis uff de letschte Platz gfüllt , ja die
Galerie war noch von viel Jungvolk bevölkert . Der
zahlreiche Besuch hat dr Leitung vom BdM . in
Rüppurr zur Genüge des Jntresse bewiese , des ihm
un seine Bestrebunge von feiten dr Elternschaft
entgegegebrocht werd . Ich war ehrlich erschtaunt
üwwer des abwechslungsreiche un vielseitiche Pro -
gramm , des ansschließlich von denne eifriche Jung -
mädlen durchgführt worre isch . A als Theater -
künschtler henn sich die vielgewandte Mädlen be-
wiese, in dem viel Heiterkeit auslösende Theater -
schtück : „Der Klosterschütz"

. Sogar echte Schwarz -
Wälder Trachte hat mr zu sehe kriegt , en Beweis
for den gute Gfchmack der Veranstalter , un
namentlich die großartich gelunge Darschtellung
von're Schwarzwälder Schpinnschtub hat alle
Bsucher gfange gnomme . Des Familiäre an dem
Middag isch noch bfonders betont worre durch die
allgemeine seschtliche Kaffeetafel , die bei würzichem
Trank un gutem Küche dem Fefchtle die richtich
Untermalung verliehe hat . E Verlosung schöner
un selbschtgefertichter Arbeite hat dem Nachmiddag
en erinnerungsreicher Abschluß for alle Bsucher
gewwe un bei denne Eltern die Uewwerzengnng
gseschticht, ihre Mädlen beim BdM . in guter Hut
zu wisse .

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius GänSfedderle .
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Geselligkeit bei den Andern
Nachdem wir veraauaeue Woche begonnen

haben , unter dieser Ueberschrist unfern Le -
fern ein kleines , allerdinas nicht aant un¬
bekanntes Beispiel davon zu »eben , wie sich
groß « Teile unserer Volksgenossen im Nor -
den „ amüsieren "

, ohne ins Spießbürgerliche
damit zu versallen , möchten wir heute zur
eiaentlichen Einkllhruna zu dieser nun stän -
dia werdenden Rubrik in unserm Blatt , ein
«aar motivierende Hinweise »eben . Warum
soll es uns nicht interessieren , zu erfahren ,wie die Andern sich unterhalten , wie die
Geselligkeit bei den Andern aussieht ?

Die Welt ist rund . Sie rollt daher
und kugelt sich von altersher ,
sie schillert unvergleichlich .
Ter Erde volles Farbenrund
sind ihre Völker kunterbunt
und was bei ihnen bräuchlich .

Der Mensch , der nach der Arbeitslast
flieht gr llenscheuchend Alltagshast ,der Gute ist uns wichtig .
Er zeigt , wie man das Leben nimmt ,damit es uns nicht überstimmt .
Der Mann lebt brav und richtig .

Er schöpft aus wahrer Freude Kraft .
Und Kraft aus Freude Kräfte schafft .
Die können wir gebrauchen .
Was hat es Zweck , sich unbewehrt
der Last zu beugen ? Wie verkehrt !
Wir lassen uns nicht schlauchen !

Geselligkeit in jeder Form
ist Feierabends erste Norm .
Wir wollen untersuchen ,
wie der und jener sich im Kreis
der Freunde zu vergnügen weiß ,
um Plus gen Soll zu buchen .

Wieweit der Erde Wunderkleid
und tbrer Völker Seltsamkeit ,
zunächst soll Deutschland sagen ,
wie seine Stämme immerfort
in Nord und Süd an jedem Ort
gesellig sich vertragen .

So wird man seh 'n im Lauf der Zeit ,
wie sich der Deutsche krastersreut
in allen seinen Gauen .
Der Stämme selt 'ne Eigenart
von ganz allein das Eigne wahrt .
Ihr können wir vertrauen .

Und baben wir uns umgeschaut ,
ivie dieser schlürft , was jener braut ,
dann fahren wir gleich weiter
und holen uns die PerS -Ration
bei einer anderen Nation .
Die Sache , die wird heiter .

om .

Keinerlei Zeitungszwang
für Schulen und Schüler

Der NeichSminister für Wissenschaft , Erzie¬
hung und Volksbildung , hat . laut NdZ . , die
nachgeordneten Behörden nachdrücklich aus sei-
nen Erlas , vom 6. Januar 1934 hingewiesen .
Der Minister sagt dazu , unter keinen Umstän -
de « dürfe ein Zwang auf die Schulen und
Schüler zum Bezüge bestimmter Zeitschriften ,
Zeitungen usw . ausgeübt werden . Im Neber -
tretungssalle werde er die Schuldigen zur Ver -
antwortung ziehen . Der Minister legt Wert
darauf , daß alle Schüler mit diesem Erlaß in
irgendeiner Form bekanntgemacht werden .

Oer „Sprecher der Jugend"
gesetzlich verankert

Ueber Wesen und Zweck der Einführung des
Amtes „Sprecher der Jugend " in den Betrie -
ben haben sich Unklarheiten ergeben . Von be-
stimmter Seite wurden insbesondere Gerüchte
verbreitet , daß die Hitler -Jugend diese Aem -
ter zur Einmischung in Betriebsangelegenhei -
ten mißbrauche .

Deshalb wird nunmehr von der Deutschen
Arbeitsfrcnt festgestellt , daß alle Gerüchte die -
ser und ähnlicher Art in schroffem Gegenfai ?
zu den Tatsachen stehen . Das Amt des „Spre -
chers der Jugend "

, der der Ranghöchste unter
ben in einem Betrieb beschäftigten Hitler -Jun -
gen ist . ist auf ben Grundsätzen des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit aufge -
baut . Der „Sprecher der Jugend " ist der Mitt -
ler zwischen Vertrauensrat und Betriebssüh -
rer und den Jugendlichen des Betriebs . Alle
seine Ausgaben entsprechen dem Sinn des Ge -
setzes und sind rein innerbetrieblicher Art .
Eine dieser Aufgaben des „Sprechers der
Jugend " wird eS in Zukunft sc >n . zum all -
morgendlichen Betriebsappell die Jugendlichen
antreten zu lassen .

Schenkt euren Brüdern an der Saar
Erwerbt das Saar - Jahrbnch 1935!

Die deutsche Saar sieht ein wiedererstarktes
Reich und sehnt den Tag herbei , an dem sie
heimkehren kann ! Jeder deutsche Volksgenosse
erwidert mit Begeisterung die tausendfachen
Treuekundgebungen unserer Brüder an der
Saar und fühlt sich verbunden mit unserer
Westmark , die in jahrhundertelangem Ringen
den vordersten Graben der deutschen West -
grenze zu halten hatte !

Vergessen wir nie , was unsere Saar für uns
alle geopfert hat , was sie W* Jahrzehnt für
uns getan ! Der Kampf um die Saar geht sei -
nem Ende entgegen . und gerade jetzt kann kein
Opfer für unsere Weftmark zu groß sein ! Es
ist unsere Pflicht , unsere Brüder im Endkampf
zu unterstützen , Not und Leid von ihren Schul -
tern zu nehmen ! Keiner soll daher fehlen ,
wenn es gilt , einen kleinen Beitrag zur Saar -
Hilfe zu opfern ! In jedem Wohn - und Ar -
beitsraum soll das Saar -Jahrbuch Ausnahme
finden . Jeder deutsche Volksgenosse erwirbt
das Saar - Jahrbuch 1985 ! Preis 1 RM ., zu ha¬
ben in jeder Buchhandlung .

Grußwechsel zwischen de « Angehöriaen der
Freiwilligen Krankenpflege und der Polizei .
Der preußische Ministerpräsident hat bestimmt ,

daß der kameradschaftliche deutsche Gruß zu -
künftig auch zwischen den Angehörigen der
Freiwilligen Krankenpflege Mitglieder der
Notkreuzorganisationen ) und der nnisormierten
Polizei und Gendarmerie zu wechseln ist .

„Schorle " und „Sprudel ". Die Industrie -
und Handelskammer Dresden hatte Gelegen -
heit . sich zu dev Frage zu äußern , was unter
„Schorle " zu verstehen ist . Sie kam zu der
Entscheidung , daß unter der Bezeichnung

„Schorle "
, auch „Schorlemorle " ein Getränk

verstanden wird , das niemals auf Vrrrat her
aestellt wird , sondern stets nur zur direkten
Abgabe an den Verbraucher im offenen Ge -
faß fGlasj gemischt wird , und daß je zur
Hälfte aus Wein und kohlensaurem Wasser
besteht . Daher könne z . B . eine Brauselimo -
nade mit Aepselgeschmack niemals als
„Schorle " bezeichnet werden . In Fachkreisen
sei hierfür die Bezeichnung „Sprudel " üblich .

50 Jahre Friedrich Blos
Eines der angesehensten Geschäftshäuser

Karlsruhes , die weit über die Grenzen uuse -
rer Stadt hinaus rühmlichst bekannte Firma
Friedrich Blos , kann in diesem Jahre das sel -
tene Jubiläum des fünfzigjährigen Bestehens
begehen . Ein Stück Entwicklung unserer

Das Iubiläumshaus
tadt liegt in dem Werden und Blühen die -

ses vornehmen Geschäftsuuternehmens be -
schlössen : und das Hans Blos , dessen stets mit
vorbildlichem künstlerischen Geschmack ausge -
stattete Schaufenster Ecke Kaiser - und Her -
renstraße das Auge jedes Vorübergehenden
erfreuen und anlocken , ist ein untrennbarer
Bestandteil des Bildes unserer Hauptgeschäfts -
straße .

Ein Stück Karlsruher Geschichte verkörpert
sich auch in dem Gründer des Hauses Blos ,
Stadtrat Friedrich Blos . Im Jahre 1884 über -
nahm er als Inhaber das Derailgeschäst der
Firma Wolsf & Sohn , das er dank seines
Fleißes , seiner ungewöhnlichen Tüchtigkeit
und seines großen Kunstsinnes zu einem vor -
nehmen , erstklassigen Kunstgewerbehaus aus -

baute . Welche Verdienste Stadtrat Friedrich
Blos daneben sich in zahlreichen Ehrenämtern
für das Werden und Blühen unserer Stadt ,
in erster Linie auch für die Entwicklung un -
feres Stadtgartens zu einer der schönsten An -
lagen dieser Art in ganz Deutschland , erwarb ,
bleibt unvergessen .

Nach dem allseits betrauerten Tod des
Herrn Friedrich Blos im Januar 1920 über -
nahm sein Schwiegersohn W . Hornung die
Leitung der Firma . Und die weitere Auf -
wärtseutwicklung , die das Haus Blos seitdem
genommen hat , beweist die hohen Qualitäten
und den geschäftlichen Weitblick des jetzigen
Firmeninhabers , der , fußend auf der guten
und bewährten Tradition der Firma , dennoch
neue , den Zeitverhältnissen entsprechende Wege
ging . So betrachtete er es vornehmlich als
seine Aufgabe , gerade im Hauptzweig der Fir -
ma , der Porzellan -Spezialabteiluug , neben den
kostspieligen Artikeln auch billige Service in
hervorragender Qualität und geschmackvoller
Ausführung zu führen um jedermann in die
Lage zu versetzen , zu einem verhältnismäßig
niederen Preis wertvolle , gediegene und das
Auge erfreuende Porzellangegenstände sich an -
zuschassen . Denselben Grundsatz führte er auch
in allen anderen Abteilungen des Geschäftes
durch . Man kann jetzt überall die schönsten
und geschmackvollsten Gegenstände zu über -
raschend niedrigen Preisen finden . Sei es nun
Porzellan , Kristall , Keramik , oder seien es
schöne Ledersachen . Reiseartikel , Parfümerien
nnd viele modische Kleinigkeiten , stets ist die
Firma Blos führend .

Eine Jubilänms -Ansstcllung , die am 24. No -
vember begann , wird die Reichhaltigkeit an
Porzellanen aller Arten und in jeder Preis -
läge , daneben aber auch die Fülle anderer
Verkaussartikel des Hauses Blos vor Augen
führen . Ein Besuch der in zwei Stockwerken
befindlichen Verkaufsräume , die , wie erinner -
lich , im vorigen Jahre eine vielbewunderte
und anerkannte Neugestaltung erfahren haben ,
dürfte für jedermann von großem Genuß sein ,
zumal ein Wettbewerb , an dem jeder teilneh -
men kann , noch einen besonderen Anziehnngs -
punkt bietet .

Vom Wim

Wir saften
Im pali : Rom -Expreß

Ein guter Unterhaltungsfilm kriminalistischen
Genres . Was er sonst zeigt , ist minimal . An -
zuerkennen sind die guten Milieuschilderungen und
die vorteilhafte Herausschälung der einzelnen
Typen . Die Handlung bewegt sich in gegebenen
Grenzen : Bilderraub , Mord , Flucht im Expreß .
Der Verbrecher , der wegen einer Frau den Mora -
lischen bekommt , und die übliche Großmut des er -
tappten Komplizen . — Man ist versucht , zwischen
einem anderen Expreß , dem „ Schanghai -Expreß

"

und diesem Vergleiche zu ziehen , und was da in
photographischer Hinsicht (nicht in personeller ! ) her -
auskommt , ist nicht sehr erfreulich . Was hätte man
doch aus diesem ratternden O - Zng an Bildwirkun -
gen alles herausholen können ! Der einzige Trost
sind , wie gesagt , die ganz prächtigen Typen , eine
Zusammenstellung der sehr verschiedenartigen
menschlichen Fracht mit ihren kleinen oder großen
Schwächen und Nöten .

Das und das selbstverständlich meisterhafte Spiel
Conrad Beidts sind die tragenden Pfeiler dieses
Films . —«le .

Im Gloria .'
Abenteuer eines jungen Herrn in polen

Man hat hier aus einem etwas leichtsinnigen
Buch einen sauberen Film gemacht . Mehr noch ,
einen guten Film , der packt , in Spannung hält
und vor allem filmisch gemacht ist . Gustav Fröh -
lich, der als Hauptrollenträger sowie Regisseur
tätig ist , stellt sich hier ein sehr gewichtiges Zeug -
ins aus .

Wer süßliche „ Weaner Gschpusi "
fürchten sollte ,

kann unbesorgt sein Obulus an der Kasse entrich -
ten und wacker ins Dunkle steigen . Was einen hier
vor allem freut , ist , daß hier das Filmschaffen von
sehr lobenswerten Grundsätzen aus angepackt
wurde : Bild und Bewegung , szenisches Tempo steht
zwingend in ; Vordergrund und die Kamera ist es ,
die hier spricht . Filme sind wohl in erster Linie
zum Anschauen da , und das kann man hier .

Die Episode selbst ist romantisch getönt , sie spielt
in den ersten Kriegswochen an der Ostfront , liegt
aber sehr im Bereich der Möglichkeit . Unterstreichen
möchte man den guten Geschmack der Gesamtauf -
machung , die sich von Übertreibungen zurückzuhal¬
ten weiß , und dann vor allem noch die Geschlossen -
heit des Ganzen . Gustav Fröhlich als Husaren -
leutnant weiß die Episoden recht treffend wieder -
zugeben und erscheint diesmal kraftvoller . Maria
Andergast (wir kennen sie von Trenker her ) als
polnische Komtesse , versteht das Milieu trefflich
auszudrücken und steht auch für das Innenleben
ihrer Rolle ein . Im Gesamtrahmen sticht Olga
Tschechow » als Erscheinung vorteilhaft hervor , und
dann ist es Hans Richter , der hier seinen Typ mal
von der anderen Seite anpackt .

Vom inneren Gehalt des Films ist wohl am
stärksten der nicht in der Handlung ausgesprochene

Eindruck : Wie der so vielverheißende Kriegsanfang
später so katastrophal endete und nicht nur uns ,
sondern gerade in diesem Fall das russische Reich
und russische Kultur für immer zertrümmerte .

Res » : Da stimmt etwas nicht
Die Europa legt uns hier ein ganz reizend dar -

gebotenes Lustspiel hin , das durch eine hervor -
ragende Rollenbesetzung auch tiefer gehend be -
friedigt .

Im Brennpunkt steht eine Hochstapelei , und aus
dem ganzen Hin und Her macht sich dann diese
Komödie , die in breiten Partien in Baden -Baden
spielt , und auch in diesem Sommer an Ort und
stelle gedreht wurde . Etwas enttäuscht uns aller -
dings , daß der landschaftliche Charakter Baden -
Badens etwas zu sehr im Hintergrund bleibt , man
hätte da schon ein wenig mehr herausholen kön -
nen , wenn man bedenkt , wie beharrlich die alpinen
Ansichtskartenpanoramen in der Regel breitgewalzt
werden und nicht etwa , daß unsere intimeren
Landschaftsreize zur Bildgestaltung weniger glück -
lich geeignet wären . Doch schauen wir über diesen
— lokalen — Schönheitsfehler (was ist schließlich
vollkommen ? ! ) hinweg und machen Regie und
Schauspielern ein aufrichtiges Kompliment . Da ist
zuerst Viktor de Kowa , der uns diesmal durch
ebensoviel köstliche Kindlichkeit und Einfallsreich -
tnm , wie durch Humor und schärfer schattiertes
Spiel erfreut . Er hat in der letzten Pause nur
gewonnen und ist irgendwie charakteristischer ge -
worden . Die Hauptrolle ist ihm (dem ehemaligen
Kadett ) gut sitzend nach Maß auf den Leib ge -
arbeitet . In seiner Partnerin sehen wir Lizzi
Holzschuh , ein Gesicht , das uns nach anfänglicher
Helle plötzlich durch seinen Liebreiz fesselt und
auch mimisch etwas zu sagen weiß . Gleich aber
neben Kowa steht Ralph Arthur Roberts , der
wahre Heiterkeitsstürme entfesselt , und mit Recht .
Er bringt den platten Schwätzer , den ewig miß -
gelaunten und hämischen Geldjobber mit solch hin -
reißender Komik in Szene , daß man schon sagen
kann : So stark sahen wir ihn bisher kaum . Seine
Parallele streift hier in der norddeutschen Form
noch einen gewissen südostdeutschen Typ , den Hör -
biger meist verkörpert . Dann noch Adle Sandrock
als alte Baronin . Eine fabelhafte Mischung von
Gutmütigkeit und altbaltischer Originalität , wie
man ihr schon in Wirklichkeit zuweilen begegnen
kann .

Di « Hauptwirkung des Lustspiels liegt in der
Kontrastierung Kowa — Roberts , und demzufolge
tritt auch die ausschmückende photographische Be -
Handlung berechtigt ins zweite Glied . Zur Musik
Eduard Künueckes ist noch zu sagen , daß der Kom -
ponist anfangs über flott instrumentierte Einfälle
verfügt , um zum Schluß aber wieder in müde Ge -
fühle zu verfallen . Alles in allem : Da stimmt
was nicht ? Im Gegenteil : Hier ist alles in bester
Ordnung .

Eichung von Meßwerkzeugen
Nach einer Verordnung des Reichswirt -

schastsministeriums wird die Verpflichtung
zur Neueichung und Nacheichung ausgedehnt
auf : 1 . Die zur Läugenuiessuug dienenden
Meßwerkzeuge und Meßmaschinen und 2 . die
zur Flächenmessung dienenden Meßwerkzeuge
und Meßmaschinen .

Diejenigen Firmen , die Meßwerkzeuge und
Meßmaschinen zur Längen - und Flächenmes -
sung , d. f . Drahtmeßmaschinen , Stoffmeßma -
fchinen und Ledermeßmaschinen , besitzen , Müs -
sen diese , sofern bis jetzt noch nicht geschehen ,
bis spätestens 15. Dezember 1934 dem Lan -
desgewerbeamt — Abteilung Eichwesen —
Karlsruhe , Schloßbezirk 7, zur Anmeldung
bringen .

Die Eichung soll bis zum 1. Januar 1935
bewirkt sein .

Kinderheilstätte — Kindersolbad — des Ba -
dischen Frauenvereins vom Rote « Kreuz , Bad
Dürrheim . Am Mittwoch , den 28 . November
d . I . , kehren 49 Kinder nach erfolgreicher Kur
hierher zurück . Der Transport trifft 13.31 Uhr
Karlsrnhe - Hauptbahnhof ein . Am Freitag , den
39. November d . I ., geht morgens ab Karls -
ruhe - Hanptbahnhof , 9 .35 Uhr , wieder ein
Transport nach der genannten Anstalt ab .

Weiiernachrichiendienst
der Württembergischen Landcswettcrivgrtc

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

und Baden bis Sonutagabcud : Im Norden
noch vielfach bewölkt und Temperaturen M ? ist
über Nnllarad . im Süden zeitweise aufhat -
ternd und leichter Nachtfrost . Nebel .

Wetterdienst deS Frankfurter UniversitiitS -
Anstitnts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Montag : Fortdauer des in den
Niederungen vielfach nebligen Wetters mit
nächtlichen Frösten .

Rhein -Wgsferstände , morgenS K !lh «
Rheinsclden . 24. Nov . : 185 cm : 28. Nov . : 189 cm .
Breisach . 24. Nov . : 88 cm : 23 . Nov . : 75 cm .
Pehl . 24. Nov . : 196 cm : 28. Nov . : 200 cm .
Maxau . 24 . Nov . : 356 cm : 23. Nov . : 836 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 893 cm : abends 6 Uhr : SM cm .
Mannheim . 24 . Nov . : 210 cm : 28. Nov . : 211 cm .
Caub . 24. Nov . : 124 cm : 23. Nov . : 130 cm .

Standesbnch- Anszüae
Todesfälle . 23. Nov . : ' Theresia Dischinaer . Witwc

von Valentin Dischinaer . Schlosser . 72 Jahre alt .
Theresia Maier . Witwe von Albert Maier . Zug¬
schaffner . 70 Jahre alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute Sonntaa . 17 Uhr . findet die erste Anfsllh -

rnna der Neninfzenieruna von Richard Wagners
..Götterdämmerung " statt . — Am freitaa . den 30.
November , findet im Staatstheater die Uranfsüh -
rnna von Herbert Beckers Schauspiel ..Kampf um
Mutterschaft " in Anwesenheit des Dichters statt .
Das Stück behandelt das äußerst aktuelle Problem
des Rechtes der frau aus Kinder , und dürste ae -
rade heute auf starke Beachtunn stoßen . Die Sviel -
leituna lieat in Händen von Ulrich von der Trenck ,
die Bühnenbilder wurden nach Entwürfen von
Hein * Gerhard Zircher angefertigt . In den Hauvt -
rollen sind beschäftigt Marga Klas als Sibnlle .
Joachim Ernst als Clemens , weiter Paul Rudolf
Schulze . Karl Mathias . Elfried « Paust .

*
Die Generaldirektion des Badischen Staatsthea -

ters teilt mit : Entgegen den durch die Presse und
Plakate mitneteilten Preisen E (5 .70—0,00 Rm . I
für die Einzclvorstcllunacn von Richard Waaners
„Nina des Nibelungen " gelten für die Borstellnn -
gen am 1. . 3. . 6 . und 9 . Dezember für Einzelkarte »
— soweit vorrätig — Preise D (5 .00—0,90 Rm . ) .
? rot ; der außerordentlich starken Nachsraae nach
Karten für den aefchlofsenen Rina - Zvklns sind im -
mer noch aute Plätze vorrätia . Interessenten wollen
sich direkt oder televbonisch mit der Taaeskasse des
Staatstheaters (Fernsprecher 62871 in Verbinduna
setzen .

Veranstaltungen
II . Handharinonita - Vorspielabend . Der aroße

Besuch des kürzlichen l . Handharmonika -Abends
hat das Musikhaus Schlaile veranlaßt . am Diens -
tan , den 27 . November , abends K9 Uhr im Künst -
lerhaussaal einen weiteren Sandharmonika -Bor -
spielabend zu veranstalten . Es aelanat ein völlig
neues Proaramm zum Lortraa . das durch die Mit »
wirkuna des Sandharmonikavirtuosen Ernst Köhler
aus Trossingen . des Herrn Schmitthenner von der
Rundsunksendestelle Karlsruhe und weitere Ueber -
raschunaen besondere Anziehungskraft erhalten
wird . Der kleine Eintritt von 30 Pfa . soll restlos
dem Winterhilföwerk zuaute kommen . Die Nach -
sraae nach Karten , die im Musikhaus Schlaile schon
letzt erhältlich sind , ist äußerst lebhaft und beweist
das Interesse an unserer volkstümlichen Handbar -
monikainnsik . Eine umfangreiche Ausstellung der
beliebtesten Instrumente ist ebenfalls voraefeben .

Hagesanzeiger
Sonntag , den 25. November 1934

Bad . Staatstheater : 11 .15 Uhr : Moraenfeier :
17 Uhr : Götterdämmerung .

Landcsgcnierbclialle : Ausftelluua oft - und westaer »
manischer Baukultur .

Kloria : Abenteuer eines lunaen Herrn in Polen .
Pali : Rom -Erpreß .
Rest : Da stimmt was nicht .
Schaubnra : Die Czardasfürstin .
Uli : Schloß Hubertus .
Kabarett Roland : Nachmittags und abends : Der

sprechende Hund .
Kaffee Odeon : Nachmittags und abends : Aceordeon -

Virtuose Hans Scheer .
f reir eligiöse Gemeinde : yiu Uhr : SonntagSfeier

im Munz - Konservatorium .

Sie schnell einen guten Mieter für eine frei -
stehende Wohnung oder ein leeres Zimmer
finden , wenn Sie das Karlsruher Tagblatt
zum Vermittler wählen . Einspaltige Klein -
anzeigen sind besonders billig .
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Zur Regelung der Ghrenlreuzverlethung
Neue Durchführungsverordnung

Zum Gesetz über die Verleihung des Ehren -
kreuzes des Weltkrieges wurde folgende neue
Durchführungsverordnung erlassen :

I .
In Abs . 3 zur Ziff . 8 der Durchfllhrungs -

rungsverordnung ist bestimmt , dah im See -
kriege außer den Soldaten und Marinebeam -
ten auch sonstige Besatzungsangehörige eines
die Kriegsflagge führenden Kriegsschiffes od .
Hilfskriegsschiffes die Frontkämpfereigenschaft
haben , wenn sie aus diesem an einer Kampf -
Handlung teilgenommen haben . Zu diesen son -
stigen Besatzungsangehörigen sind auch die
Schiffsjungen zu rechnen . Sie haben als Be
satzungsangehörige des betreffenden Kriegs
fchiffes Kriegsdienste geleistet und können
demnach , vorausgesetzt , daß sie an einer
Kampshandlnng im Sinne des Abs . 3 zur

§
isf . 3 a . a . O . beteiligt gewesen sind , das
routkämpferkreuz erhalten , auch wenn sie

noch nicht vereidigt waren . Sofern sie an einer
Kampfhandlung nicht teilgenommen , sich aber
an Bord eines die KriegSslagge führenden
Kriegsschisfes im Kriegsgebiet aufgehalten
haben , steht ihnen das Kriegsteilnehmerkrenz

II .
Die Schüler der Unterossiziersschnle « waren

Personen des Soldatenstandes : sie waren im
Weltkriege zur Wehrmacht eingezogen und
haben somit Anspruch aus das Ehrcnkreuz
des Weltkrieges . Die Kadetten und Schüler
der Unteroffiziersvorschulen waren dagegen
nicht Militärpersonen . Sie können daher bei
der Verleihung des Ehrenkreuzes nicht berück -
sichtigt werden .

III .
Eine ledige weibliche Person , die mit einem

gefallenen Kriegsteilnehmer verlobt war , gilt
auch dann nicht als Witwe im Sinne der Zif -
fer 1 der Verordnung des Reichspräsidenten
über die Stiftung eines Ehrenkreuzes , wenn
sie die Bezeichnung „Frau " zu führen berech-
tigt ist . Ihr kann daher das Ehrenkreuz nicht
bewilligt werden .

Das Tragen von Orden und Ehren-
zeichen zum SA . -Oienstanzug

Die Oberste SA . - Führuna teilt mit : Bei
der Obersten SA . - Führung gehen täglich An -
fragen und Anträge ein , ob die Verfügung
des Obersten SA . - Führers Nr . 22 082 , betr .
. .Tragen von Orden und Ehrenzeichen zum
SA .-Dienstanzug "

, verlautbart im Verord -
nungsblatt der Obersten SA . - Führung Nr . 33
von 10 . September 1934 unter Ziffer 4 , nicht
auf diesen oder jenen Orden , Gedenkmünzen
oder Medaillen ausgedehnt werden kann .

In der genannten Verfügung sind grund -
sätzlich alle diejenigen Orden und Ehrenzeichen
berücksichtigt , die vonseiten des Staates oder
der Partei für persönliche Leistungen , z . B .
Kriegsorden , Rettungsmedaillen , Deutsches u .
TA . -Sportabzeichen usw . oder Teilnahme an
bekannten und besonderen Veranstaltungen ,
wie Koburg 1322—32 und g . November 1923
verliehen wurden . Eine Ergänzung der Ver -
sügung bzw . die Genehmigung des Tragens
weiterer Abzeichen , Orden , Gedenkmünzen od .
Kriegserinnerungsmedaillen zum SA . - Dienst -
anzug , insbesondere solcher , die käuflich er -
worben werden , oder zu deren Erwerb keine
besonderen persönlichen Leistungen erforderlich
sind , ist bei aller sonstigen Würdigung des
Wertes dieser Abzeichen und Medaillen nicht
möglich .

Die Oberste SA .-Führung bittet daher , von
Anfragen und Anträgen dieser Art absehen
zu wollen .

Ehrenabzeichen
auch zur Reichsbahnuniform

Entsprechend der neuen Anordnungen für
die Reichswehr und die Polizei , hat die Deut -
sche Reichsbahngesellschaft auch für die Reichs -
bahnbeamten das Tragen gewisser Auszeich¬

nungen , die den Beamten von der NSDAP ,
verliehe « worden sind , zur Uniform geneh-
migt . Die Beamten des Fahrdienstes in den
Grenzgebieten werden jedoch darauf aufmerk -
fam gemacht , daß es in ihrem eigenen 55nte -
resse liege , solche Abzeichen vor einem Grenz -
übertritt in ein Land , in dem die national -
sozialistische Bewegung versclgt werde , abzn -
legen . Bei den erlaubten Auszeichnungen
handelt es sich um das Kobnrger Abzeichen ,
das Ehrenzeichen 1923 und das Ehrenzeichen
für Parteigenossen mit der Mitgliedsnummer
unter IM 000.

Das Wiftenbacher-Trio , unsere seit Jahren
wirkende , hervorragende einheimische Triover -
einigung , konzertiert am Dienstag , 27. Nov . .
von 10.4V Uhr bis 11 .16 Uhr . im Reichssender
Stuttgart .

Tierschutzgedenken in de« Schule « . Reichs -
erziehungsminister Rnst weist darauf hin , daß
am 24 . November 1933 die Reichsregierung das
Tierschutzgesetz beschlossen hat , das am 1. Fe -
bruar 1934 in Kraft trat . Der Minister ersucht
dafür zu sorgen , daß im naturwissenschaftlichen
Unterricht auf die große Bedeutung dieses vor
Jahresfrist erlassenen Gesetzes in geeigneter
Weise hingewiesen wird .

Wem gehört das Fahrrad ? Eine in Mann -
heim wegen eines Motorraddiebstahls sestge -
nommene Person hat angegeben , am 27. Okt .
aus dem Sos der Gloria -Lichtspiele hier in
den Abendstunden ein Herrenfahrrad Marke
Bergina Nr . 29 742 K entwendet zu habe «
Der Eigentümer des Fahrrads , der eine An -
zeige bei der Polizei noch nicht erstattet hat ,
wolle sich bei der Kriminalpolizei -Stesanien -
straße melden . Das Fahrrad ist sichergestellt .

Tuvne« rtpM
Wir gedenken derToten

Ueberall wehen die Fahnen aus halbmast

Im ganzen deutschen Vaterlande wehev
heute die Fahnen auf halbmast . Totensonmag
Der Tag der stillen Einkehr und des Geden -
kens an die Unzähligen , die für immer ein -
gegangen sind in die große Armee . Auf den
Schlachtfeldern Flanderns fand vor 20 Iah -
ren die herrliche deutsche Jugend den Helden -
tod . Wir gedenken der großen Kämpfer , die
mit dem Durchbruch bei Brceziny die Millio -
nenfront der Russen zerbrachen und dabei ihr
Leben ließen für das Vaterland . Wir werden
diese Männer nie vergessen .

Auch die Reihen des deutsche » Sports wnr -
den in diesem Jahre gelichtet . Viele traf es
gerade in dem Augenblick , als sie in frisch -
fröhlichem Kampfe das Siegesreis erjagen
wollten . Für Junge und Alte schlug die Schick -
salsstunde . Am Sonntag bringen wir unsere
Verbundenheit mit den Dahingegangenen
durch eine seierliche Totenehrung zum Aus -
druck . Aus allen Sportplätzen und Sporthän -
fern werden die Fahnen auf halbmast gesetzt .
Die Schiedsrichter werden alle Spiele anf eine
Minute zum stillen Gedenken an unsere Toten
unterbrechen . Tausende und Abertausende auf
den Fußball - Pläöen in allen Gauen gedenken
in Ehrfurcht derjenigen Sportler , die nicht
mehr unter uns weilen .

Hans Aüßlein geschlagen
Beim Tennisturnier in der Lcndoner

Wembley - Halle um die Weltmeisterschaft der
Berufsspieler erlitt der deutsche Weltmeister
Hans Nüßlein seine erste Niederlage . Der
Amerikaner Ellsworth Vines schlug den
Nürnberger in vier Sätzen 4 :6/7 :5 , 0 :3 , 0 :3 .
Tilden schlug am gleichen Tag den Franzosen
Martin Plaa 7 :5 , 6 :3, 0 :3, während sein
Landsmann Barnes 0 :3 , 6 :0 , 8 :0 über den
Engländer Maskell siegreich blieb .

An der Spitze liegt jetzt mit vier Siegen
und keiner Niederlage der Amerikaner Ells -
worth Vines , Tilden und Nüßlein halten bei
gleicher Spielzahl mit je einer Niederlage
den zweiten Platz . Mit drei Niederlagen und
nur je einen Sieg folgen Barnes und Plaa .
während der Engländer Maskell bisher noch
ohne Sieg geblieben und damit Tabellenletzter
ist.

Sport in Kürze
Deutschland und Polen haben einen Länder -

kämpf im Eisschnelläufen vereinbart , der am
9. und 19 . Februar in dem polnischen Winter -
kurort Zakopane ausgetragen wirb .

*
Die Spiele um den Dentschen Vereins -Fuß »

ball - Pokal beginnen am 6. Iannar 1985. Wie
jetzt feststeht , find die Mannschaften der Gan -

liga und Bezirksklasse verpflichtet , sich a« den
Spielen zn beteiligen . De » Vereinen der « n-
teren Klassen ist es dagegen freigestellt , zn
melden . Die Spiele sollen bis Dezember 1085
abgeschlossen sei« .

*
Einen deutsche« Wasserballsteg gab es bei

einem Schwimmsest in den Haag . Die Sieben
der Schwimmsportsre « « de Barmen siegte dort
über de« Haager Zwem - und Poloklub mit 2 : 1 .

*
Saarturner weilen am 9 . Dezember in

Mannheim , wo der TV . 46 Mannheim gegen
den MTV . Saarbrücken « nd den Tbl ». Wies -
baden einen Knnsttnrnkamps austragen wird .

*
Ei « Nadländerkampf Deutschland — Belgien

wird am 1. Dezember in der Kölner Rhein -
landhalle ausgetragen . Das Programm bringt
« . a . ei » Zusammentreffe « Richter -Schereus
und bei de« Amateure « hat Toni Merkens
Gelegenheit , an seinem Leipziger Bezwinger ,
dem Holländer va « Vlieth , Revanche zu neh¬
men .

Colosseum
In das Gastspiel der Kölner Komiker C.

Schmitz und I . Weißweiler hat der Spielplan
den Schwank „Folgen einer tollen Nacht " von
Riesche ! aufgenommen und damit , um es vor -
weg zu sagen , einen durchschlagenden Lach-
erfolg erzielt . — Hinter dem Rücken des Ehe -
mannes hat die Frau und die verheiratete
Tochter gymnastischen Unterricht genommen
und zur Ausbringung des Honorars dafür
den Ehemann und den Schwiegersohn in nicht
abreißende , immer wieder neue Verwirrung
bringende Schwulitäten gebracht . Die beiden
Ehrenmänner sind nämlich auch nicht Hasen -
rein und haben heimlich einen Maskenball be -
sucht . Dadurch verwickelten sie sich in zahlnngs -
Pflichtige Schwierigkeiten gegenüber einer ge °

schäftstüchtigen „Gigola " . Ein SittlichkeitS -
aufsehet bildet die Achse der peinvollen Er -
Mittelungen . Wer sich auskennt in solchen
Schnurren und Ludwig Thomas „Moral " ge -
sehen hat . war nicht sonderlich überrascht , als
gerade dieser dunkle Ehrenmann sich als der
in einer Loge des Maskenballs sich amüsierende
Sünder herausstellt . Aber gelacht haben alle
Zuschauer , denn ein Witz jagt den andern und
eine komische Situation wird von der andern
abgelöst , so daß die fröhliche Stimmung durch
die drei flott heruntergespielten Aufzüge an -
hält und sich in einem brüllenden Lachorkan
entläd , als schließlich vor dem letzten Vorhang -
fall vier weibliche Hauptträger der Handlung
im Rappenwörther Kostüm auf der Rampe
stehen . — Wiederum beherrschten die trockene
Komik , das bewegliche Mienenspiel , die un -
glaublich abwechslungsfähige , stets quicke Hal -
tung der Komiker -Künstler Schmitz und Weih -
weiler die Biibne und prägten dem Schwank
ihre eigenen Eharakterzüae auf . Indessen ga -
ben sich alle übrigen Mitspieler beiderlei Ge -
schlecht? erfolgreiche Mühe , auf die durch die
Vorwieler gewonnene Höhe zu gelangen . So
die Damen Schmitz , Fritsche , Erdmann . Lanan
und Weißweiler , sowie die Herren Thnssen ,
Werkmeister und Oelrich . I . Br .

Oer Arbeiter - Bildungsverein in der
Hans-Thoma-Gedächtnisausstellung

Einen erhabenen Genuß erlebten die Mit »
glieder des Arbeiterbildungsvereins am ver -
gangenen Sonntag bei einem gemeinsamen Be -
such der HanS -Thoma -Gedächtnisansstellnng .
Fräulein Dr . Kircher von der Badischen Kunst -
Halle war den Besuchern eine willige Führerin
und sachverständige Deuterin der ausgestellten
Kunstwerke . In einem einleitenden Vortrag
gab sie ein kurz umrissenes Bild von Hans
Thomas Leben und Schaffen .

Die lehrreiche Besichtigung gestaltete sich zu
einer wahren Feierstunde und hinterließ bei
allen Teilnehmern einen tiefen Eindruck . Ver -
einsführer Paul Bantze dankte Frl . Dr . Kir -
cher für die sachverständige Führung durch die
Ausstellung , die in der Wahl der ansgestell -
ten Kunstwerke ersehen läßt , wie lebenswarm
und volksnahe unser einheimischer Malerdich -
ter Hans Thoma geschaffen hat .

Der Großbentsche Verband der Fe « erbestat -
tungsvereine — Landesverband Südwest —
( Baden , Württemberg , Rheinpfalz , Hessen ) hält
am 25 . November im Schloßhotel Karlsruhe
eine Vereinsleiterbesprechung ab .

Ei » neues Werbeplakat kür die Winter - Llqmviade .
das vom Oraanilationkomitee der Olympischen

Winterspiele letzt Serausaebracht wurde

paren 20 Pfennig
Nachgebühr , wenn Sie als
Postbezieher noch heute
Ihr Abonnement auf das
Karlsruher Tagblatt bei
der Post erneuern .
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Sachverständigen
in allen Geldangelegenheiten er¬
teilen wir Ihnen kostenlos . Ihr
Besuch ist uns immer willkommen
und verpflichtet Sie in keinerWeise .

DEUTSCHE BANK
UND

D1SCONTO -GESELLSCHAFT
FILIALE KARLSRUHE

mit Deposltenkasse Mahlburg , Rheinstrafie 44

faa .BiiiiiiiiKiiiii !i >iiiiAii >iivi 'nHii

Speise¬
zimmer
Einzel¬
büfetts

in großer Aus¬
wahl .
Wunderschöne
Modelle , solide
und gediegene
Ausführung . Be¬
kannt niedere
Preise

Krämer
Kaiserstraße 30

Anzeigen
fördern den
Berkaufl

Kaufgesuche .

Kaufe
getragene Kleider ,

Schuhe , Wäsche ,
Pfandscheine usw .
Meer , Kaiserftr . 37 .
Komme auf Wunsch

ins Haus .

Kapitalien

Bankhaus Veit L . Homburger
Karlsruhe 5 Karlstraße 11

aus

JH i

als I . Hypothek
gutes MtethauS hier
auf I . I . 35 gesucht .
Steuern ». St 000 M ,
Offerten unt . Nr .
4051 anS Tagblatt -
bllro .

%\mm Sie im „NIsWr Wlatt"
llltllllllHIIIIIIIIBIIIIIillllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllilllllllKlIlllillllilllllllllllillillllll

Preisw. Ölgemälde
finden Sie in größter Auswahl im

ID * lnhaber :W . Bertsch

8# Willi © Ludwigsplatz
Kunst - und.
Rahmenhaus I

Besichtigen Sie meine B Schaufenster

TIllE TAGE
Ist ein Begriff , den der fortschritt¬
liche Geschäftsmann nicht gelten
läßt . Für Ihn gibt es keine stille
Zelt . Er weiß , daß jede Jahreszelt
Ihre Bedürfnisse hat und stellt
sich darauf ein . Vor allem weiß
er , daß er die Kundenwerbung
nicht unterbrechen darf . Anzeigen
wecken Wünsche , und der Weg
zum Kauf führt über den Wunsch .
Billig und erfolgreich werben Sie
stets durch das Karlsruher Tag¬
blatt , weil hier auch die kleinste

Anzeige größte Beachtung findet .
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Auf Extratischen im Lichthof :
Montag - Dienstag - Mittwoch

Cocosläufer
der warme Bodenbelag

67 bis 200 cm breit
Meter l . fO 2 . 50

3.S0 bis 9 .75 Mk.
FENSTERMANTELSTOFFE

Boländer
Lammstraße 6, Ecke Kaiserstr .

Badisches
Staatstheater

Sanntag , den 25. November 1931Morgenfeier
Der Präsident der Reichsschrift,

tumslammer ,
Hans Friedrich Blunck

liest aus eigenen WerkenMM - LMdM - öM
«lnfang 11.15 Uhr Ende 12 .30 Uhr

Preise : V.S0 —l .bo M
WendS :

C 9. 26 .=®em. III . ®.=fflr .,1. und 2 . Hälfte .Neu einstudiert :

Der Mg des Munp
Dritter Tag :

Götterdämmerung

Rathaus
^ yDlenslag j 27 . | NÖ3Öuhi ^ ^

12. Meister-Klavierabend |
Max Pnuer

Schubert
Karten b. Verkehrsvere

Pianolager Maurer u.
Kurt NeuFeldt
Waldstraße 81

I Rathaus
Sonntag Iii| Dez . 20 Uhr^

9 Kai
%*
i
Elly Ney

spielt auf Bechstein -FlUgel

Brahms
Sonaten op . 1 und op. 5, da¬

zwischen 5 kleinere Klavierstücke
Karten beim Verkehrsverein ,
Pianolager Maurer , Kaiser¬

straße 176, und bei

Meister - Klavierabend
(außer Platzmiete )

Dirigent : Nstistraeter . Regie : Nett-straeter . Mitwirkende : Anschuß, Bau »mann , Beck, Blank , Haberkorn , Heidt,Reicb -Dörich, Schulz , Kalnbach , Löser,Nillius , Schoepslin , Seiler , Strack .
Anfang 17 Uhr . Ende 22 UhrPreise D (0,90—5,00 KM)

Dienstag , 27. 11 . : Don TarloS .

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Mehr Licht
4 . bis 5mal hellere
Tischbelencht. , oder
»/« Stromersparnis .Pakt auf jede Glüh -
lamve . —.75 , 1,05 ,1,Z5. Sichtbar im
Schaufenster .
Villinger , Kirner

& Po . . Kaiserstr . 120

II . Handharxnonika -

Vorspiel' Abend
mit Ausstellung und bunten Einlagen
Dienstag , den 27. November 1934 ,

Künstlerhaussaal .»ÄV
Mitwirkende :

Ernst Kohler , Handharmonika -Virtuose aus Tros¬
singen , der Heimat der Handharmonika ,Rudolf Schmitthenner , Leiter der Rundfunksende¬stelle Karlsruhe .
Schüler der Karlsruher Handharm .-Schule Wien .

Musikhaus Schlaile
Der Gesamterlös fließt dem Wi nterh i Ifswerk zu .Numm . Sitzplätze zu 30 Pfg . im Vorverkauf bei Schlaile ,Kaiserstraße 175, Telefon 339 und an der Abendkases

Preiswerte

Mantelstoffe
Marengo , Shetland - Crewl,die große Mode / Pelz imitiert ,Persianer imitiert . Reinwollene
Kielderstoffen in viel , neuen Farben

Braunagel Lamm-
strafie 3

Qualitättmöbel
kompl . Wohnungseinrichtungen sowieEinzelmöbel in Holz , Polster undMatratzen liefern

Bastian — Kaiser
Amalienstraße 47Tel . : 3051 Tel . x 5970

PCT Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster ! 'MG

Inserieren
bringt

Gewinn !

Ehestandsdarlehen !

Speisezimmer El£htund -pollert
in jeder Breite

Möbelfabrik
Hagsfeld

Verkaufsstelle : Karlsruhe , Kaiserstr . 109

F. Riegger

KREPP FLAMENGA
Kunstseide , solide Kleider-
Qualität , viele moderne Farben
ca . 95 cm breit Meter O

Will!

KREPP MATESA
Kunstseide , gefällige schmieg¬
same Qualität , schöne Farben
ca . 95 cm breit Meter

KREPP RUMBA
Kunstseide , das neue Gewebe ,
weichfließende Qualität für das
fesche Nachmittagskleid , ca . 95 cm
breit Meter

WWWWIWMHERMANN ■ ■

Lese« Nid) Sie Das „kMsrOlWlatt"

Das neue

Morgen

IMontag V.T.
Generalmusikdirektor

Schiilz-Dornburg I
mit dem

ReiclisorMer
I Deutscher Luftsport I
I Eine Karlsruher Zeitung schreibt I
I u . a. über das 1. Konzert dieses I
I Orchesters am 5. Mai d . J. : Der I
I Staatsrat Dr . Furtwängler ist dies- I
I mal anderbadischenLandeshaupt- I
I Stadt vorbeigereist . Doch wir I
I Karlsruher sind darob nicht ver- I
I zweifelt . In dem Reichsorchester I
I des Deutschen Luftsports haben I
I wir einen vollen Ersatz gefunden I
I für die Berliner Philharmoniker . I
I Vielleicht darf die Abrundung des I
I wunderbar ausgeglichenen Blas- I
J körpers insbesondere selbst die I
| Philharmoniker doch unweit mehr I
1 als eine bloße Nuance übertreffen . I
I Es ist eine zukunftsträchtige I
] Mischung von Militär - und Sym- I
I phonie -Orchester gefunden wor- I
I den . Dieses durch seine über - [I raschende Tonreinheit verblüf - I
I fende Klanggebilde weist gerade II darin ein wesentliches Merkmal I
| der Hand seines Führers Schulz - |

Dornburg auf usw.
Karten von -.75 bis 2. - beim

Verkehrsverein und bei

Kurt NeuFeldt |
Waldstraße 81

Dienstag | 4 . | Dez. 20Uĥ j |

Lichtbilder- Vortrag |
Kurt Hielscher

Rumänien
insbes . die deutsche Kultur in

Siebenbürgen
I Der berühmte Maler SlevogtlI schreibt : „ Ich habe die Bilder von [I Rumänien mit Entzücken gesehen . I

I Ich glaube , daß wir hier tatsächlich I
| eine Entdeckung vor uns haben : I
] Die Entdeckung der Schönheit ei - I
j nes Landes , das wohl den meisten [von uns völlig unbekannt war " .

Eintritt 1 .50 , für Schüler 1 RM.
Vorverk . b. Verkehrsv . u. b.| Kurt Neufeldt |

Waldstraße 81

Eintrac ht \

_ . . ettifluen -

DmHHig - WW
i 3 Rasoumowsky - |Quartette

Karten zu 3.30 u. 2.20 (Schüle
1.65 ) b.Verkehrsverein u.bH Kurt neufeldt r

| Waldstraße 81

3h * -

KarlsmherAdreßbuch
1934/35 SVERBAND

RESSBUCf »
VERLEGER

lacquard i
Schlaf

äußerst preiswert
Lagerbesuch lohnend

KaiserstraBe 193
Vwtaufwiui iw » in « Tr «ppi hoch

wird ungefähr Ende dieses Monats ausgegeben werden .Wie immer wird es sioh als zuverlässiges und unent¬
behrliches Naohsohlagewerk bewähren , denn es sind

alle Anstrengungen gemacht worden ,
sämtliche Änderungen , Zu - und Weg¬
züge su erfassen und zu verar¬
beiten .

Diese Änderungen innerhalb eines
Jahres erreichen bis 50 % des In¬
haltes , d . h . bis zum Erscheinen
einer neuen Ausgabe ist das vor¬
hergehende Adreßbuohbis zur Hälfte
veraltet . Beachten Sie bitte die
nebenstehende Darlegung , in der
der Sonderausschuß für Adreßbuch -
fragen des ReiohsStandes der deut¬
schen Industrie , also eine unpar¬
teiische Stelle , diese Angaben
bestätigt und davor warnt , alte
Adreßbücher zu benutzen , die un¬
nützen Zeitverlust , unnütze Mühe
und vor allem unnütze Spesen und
Ausgaben verursachen .
Wir bitten Sie , uns Ihren Bedarf
umgehend mitzuteilen , falls nicht
sehen geschehen . Der Verzugspreis
von etwa 14 . 40 KM. gilt nur bis zum
läge des Erscheinens .

Benutzt neue Adreßbücher !
Nach Feststellung des Sonderausschusses fürAdreßbuchfrageu , dessen Federführung beimReichsstand der Deutschen Industrie liegt , än -dern sich im Adreßbuch innerhalb eines Iah -res bis zu S0 Prozent der Angaben , d . h . nachErscheinen einer Adreßbuchausgabe ist das ge -botene Adressen- und Angabenmaterial nachAblauf von 12 Monaten bis zu 50 Prozentveraltet .
Die Ursache ist darin zu suchen , daß inZeiten wirtschaftlicher und politischer Bewegt -heit Wohnungen und Geschäftsräume mehr alssonst gewechselt werden , daß durch Vergleiche ,Konkurse , Zusammenlegungen , Neu - und Um -gründungen usw . der Firmenbestand oder dasVerzeichnis der Wirtschafts - und Gewerbetrei -benden stärksten Schwankungen unterliegt .Der Sonderausschuß für Adreßbuchfragenhat daher beschlossen , die Wirtschaft eindring -lichst vor dem Gebrauch veralteter Adreßbuch -ausgaben zu warne « . Sie bedeuten nicht nureine Gefahrenquelle bei der Informationüber Personen und Firmen , über Waren undLeistungen , sondern vor allem eine der Ur -fachen für unnützen Aufwand bei der schrift-lichen oder persönlichen Angebots - oder Nach-fragewerbung . Sofern die veralteten Aus -gaben bei amtlichen oder wirtschaftlichen Stel -len oder innerhalb der Wirtschaft zur öffeut -lichen Auslage kommen , bedeuten sie geradezueine Verkehrsbehinderung und eine Quellevon Aerger , Zeit - und Geldverlust .Mit Rücksicht auf diesen Tatbestand wirddaher bringend empfohlen , alte Jahrgängevon Adreßbüchern außer Dienst zu stellen undan ihrer Stelle die jeweils neueste Auslageanzuschaffen und zu benutzen . Nur dann kannauch das deutsche Adreßbuchgewerbe sich dafürverbürgen , daß es regelmäßig Nachschlage-werke von größter Aktualität und Zuverlässig -keit auf den Markt bringt .

Adreßbuch-VerlagG. BraunG .m.b.H./KarlsruheIräA'Ä."^
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Utas ÄM undLandi
Sieben Tage

Herzschuß für Kitsch
Unsere schwäbische Nachbarschaft

geht mit einem guten Beispiel voran . Es han -
delt sich dixsmal ums vielberedete Thema
„ Ansichtspostkarte " ( die bekanntlich
eine sächsische Erfindung sein soll ) . Schon mal
ganz abgesehn von dem greulichen Kitsch
„Zum Andenken an . oder „ Gruß aus . ."
der mit Zwergchen und Rehen uud einem gist -
sarbenen Himmel umrandet , einfach „süße "
Landschaftsbilder darstellt , besteht noch immer
ein schwunghafter Handel mit sogenannten
„ Scherzkarten " .

Diese „neckischen Scherzkarten " tragen nun
mal von vornherein allesamt das Merkmal ,
daß sie zuerst jeglichen Humors entbeh -
r e n und eigentlich nur von plumpen , dumm -
dreisten Verzerrungen geprägt sind . Man
nennt so etwas auch s . . blöd ! ) Wem 's aber
Spatz macht , sich und Anverwandte damit zu
ergötzen , dem sei 's gerne gegönnt .

Vielmehr beschäftigen sich in Württemberg
die zuständigen Stellen damit , diese Karten ,
die unwürdig und auch anstötzig das
Schwabentum und vor allem den schwä -
bischen Bauer „bewitzeln "

, in Zukunft
auszumerzen . Natürlich soll damit nicht gesagt
sein . Satz jetzt jede derartige Karte verpönt ist !
Vielmehr sollen hier wirkliche Künstler
ans Werk gesetzt werden und in jeder Hinsicht
einwandfreie Karten herstellen . Das ist sehr
vernünftig , und es wäre zu wünschen , datz
allgemein im Reich mit derartig dum -
men Banausereien aufgeräumt wird . Bei die -
fer Gelegenheit soll aber auch gesagt sein , datz
man heute sehr viele ausgezeichnete An -
s i ch t s k a r t e n herstellt und sich im allgemei -
nen das Niveau der Karten in den letzten Iah -
ren erfreulich gehoben hat .

Also , „ schwäbischer St . Michael "
, der

badische Nachbar wünscht dir ein herzliches
Glückauf zu deiner Fahrt gegen den qualligen
Lindwurm „ Kitsch "

, der sich leider immer
noch recht wohl durch die deutschen Lande
räkelt . . .

Von Fürsten , zertrümmerten Villen und
amputierten Beinen

Ja , wenn 's nur das wäre ! In der Gegend
von Ulm mutzte die Polizei gegen ein anderes
lindwurmartiges Untier einen Ukas loslassen ,
gegen den lieben Aberglauben und dessen
Zwillingsbruder Dumm . Tauchen doch mal
wieder diese beliebten Kettenbriefe auf .
Für die Vaterschaft zeichnet im dortigen Fall
ein gewisser Matio Vilterio — seines Zeichens
Stratzenfänger in Toskana — verantwortlich .
Der Empfänger soll möglichst innerhälb 24
Stunden den Wisch -Wasch in neun Kopien wei -
tergeben lwenn er Glück n . Karriere wünscht !) ,
nnd die Kette soll die Runde neunmal um
die Erde machen . Im Schreiben heitzt es
weiter wörtlich :

„Schon innerhalb der nächsten Tage wird sich
etwas ereignen , was dich freut . Der Haupt -
mann Vilterio gewann am 9. Tage das
Große Los . Pola Negri heiratete einen
Fürsten (hoffentlich hält 's ! d . R . ) und auch
Macdonald war das Glück hold ( na , na ;
d . R .) . Dir aber wird , wenn du es als Scherz
auffaßt Unglück über Unglück zustoßen
( huhu ! d . R . ) . Das Haus des Moufieurs Ville
wurde zertrümmert (bumms ! d . R .) , weil
er die Kette nicht weitergab (o weh ! d . R . ».
Signor Firrari und Pan Lumbuski sind bald
mit dem Strafgesetz in Konflikt geraten
sei , ei . . . saubere Adressaten ! d . R . ) , da sie
die Kette zerbrachen , und Frau Sanitätsrat
Dr . Müller ( der Armen . . . ! ! d . R . ) wurde
das Bein amputiert . Hüte dich, das
Schicksal herauszufordern . Der Straßensänger
Matio Viterio ."

Es kann sich ereignen , meint der Chronist ,
baß der romantische Straßensänger aus Tos -
eana doch mal an die falsche Adresse
gerät . und daß in diesem Fall uuter Umstäu -
den sich diese Glückskette sehr überraschend in
eine Unglückskette verwandeln könnte !

Der fröhliche Amtsschimmel
Und sonst wären noch zwei nett gewürzte

Happen auf der Kuriositätenplatte anzurichten .
Der erste Bissen ist im badischen Ober -
land geerntet und wuchs im Schatten eines
Kriegerdenkmals , das zum Frühjahr errichtet
werden soll .

Da waren verschiedene Entwürfe eingegan -
gen . Einer zeigte einen Krieger mit Gewehr
bei Futz , dessen Hand auf dem Gewehr -
lauf ruht . Der überprüfende Beamte schickte
die Zeichnung an den Künstler zurück mit dem
Vermerk :

„ Drei Tage Mittelarrest wegen
unerlaubter Haltung des

Gewehrs "

Bravo ! Dazu sagen wir nur : So vergnügt
hören wir gerne den Amtsschimmel wie -
Hern und wiehern noch vergnügter mit !

Tiefsinn ist auch was wert
Der andere Happen wurde in U n t e r b a -

den zubereitet . Man interessierte sich von be -
hördlicher Stelle sür die ä l t e st e n Leute
der verschiedenen Gemeinden , und schickte An -
fragen an öie Bürgermeistereien . Eines der
Antwortschreiben lautet :

„An das Bezirksamt zu . . . . . . mit der
ergebensten Antwort auf die dortige Frage vom

Aelteste Frau im Ort : Kunigunde H .
geb W ., 84 Jahre .

Aeltester Mann im Ort : Fehlan -
zeige ! Der älteste Mann im Ort ist

vor 14 Tagen an Altersschwäche g e st o r -
b e n .

gez . : Unterschrift .
Jaja , möchte man hierzu sehr betrübt sagen ,nicht jedem , dem Gott ein Amt gibt , gibt er

auch den dazugehörigen Verstand .

Der Verstand , der Schweinestall und der
Klügere

Aber wieder andere , die haben den V e r -
st and amfalfchen Fleck ! Dann ziehnwir schon lieber die andere Lesart vor . ImS e e g e b i e t kam es vor , daß ein Mann in
eine Wirtschaft kam und sein Viertele bestellte .
Gleich darauf merkte die Wirtin , daß die
Schweine ausgerissen waren . Sie
schloß die Geldkassette ab und begab
sich auf die Jagd , stellte aber sofort fest , daßöie Ställe absichtlich geöffnet waren .
Sofort machte sie kehrt und sah in der Wirts -
stube die erbrochene Geldkassette uud
sagte dem Gast auf den Kopf zu , daß er der
Dieb sei . Der (wahrscheinlich war die Frau zu
früh zurückgekommen ) „ Gast " ergriff sofort die
Flucht auf dem Rad . Zum Glück ist die Summe
nicht allzu groß . Bis jetzt konnte man den
Gauner noch nicht fassen . Aber lassen wir ihn ,
ganz bestimmt kommt er über kurz oder lang
an einen , der noch klüger ist als er , und
kann dann an einem Fleckchen philosophieren ,das nicht so leicht aufzumachen ist wie
Schweine st alle !

Und damit ist die Kuriositätenplatte der
„Sieben Tage " abserviert , und der Chronist
wünscht den Lesern neben dem „Wohlbekomms "
noch einen geruhsamen Sonntag !

— hei .—

Neufestsetzung der Fleischpreise
in Baden

Der badische Finanz - und Wirtschaftsmini -
ster hat auf Grund der ihm durch den Reichs -
kommiffar sür Preisüberwachung erteilten
Ermächtigung die Fleischpreise in Baden einer
allgemeinen Nachprüfung unterzogen .

Dank des Verständnisses des Metzgergewer -
bes für die Notwendigkeit , nach dem Willen
des Führers jede Steigerung der Lebenshal -
tungskosten nach Möglichkeit zu vermeiden ,
konnte eine Einigung dahin erzielt werden ,
daß für Schweinefleisch eine Ermäßigung von
durchschnittlich 3 Rpf . erzielt wurde . Für
Rindfleisch wurden die bisherigen Preise bei -
behalten . Die Preise bewegen sich damit etwa
auf derselben Höhe wie in Württemberg . Die¬
ses Ergebnis ist um so höher zu bewerten ,als Baden bei der Versorgung mit Schlacht -
meh . w einer wesentlich nngünstigerep Lage
ist als die anderen süddeutschen Länder . Bä -
den ist als "

Zuschußgebiet in weitem Umfang
auf öie Zufuhr von Schweinen und Rindvieh
aus den Überschußgebieten Süddeutschlands
und vor allem auch Norddeutschlands angewie -
sen . Das bedeutet selbstverständlich auch eine

Verteuerung des Einkaufs . Es muß auch an -
erkannt werben , daß das badische Metzger -
gewerbe sich in der zurückliegenden Zeit mit
seinen Preiserhöhungen im Vergleich zu man -
chen anderen Gebieten Deutschlands eine
lobenswerte Zurückhaltung auferlegt hat und
daß jetzt zu zwangsweisen Eingriffen durch die
Preisüberwachungsbehörden , wie sie ander -
wärts nötig wurden , in Baden im allgemeinen
kein Anlaß gegeben war . Bei der Preisrege -
lung wurde , wie schon bisher , darauf Bedacht
genommen , daß der minderbemittelten Bevöl -
kerung die Möglichkeit gewahrt bleibt , sich zu
erschwinglichen Preisen mit Fleisch zu versor -
gen .

d . Friesenheim . ( Mit dem Erneueruugsbau )
der Wasserleitung soll dieser Tage begonnen
werden .

Kein Abschlag der Viehpreise
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :

Die Verhandlungen wegen der Herabsetzung
der Fleischpreise haben in der bäuerlichen Be -
völkerung den Eindruck einer erneuten Herab -
setzung der Viehpreise erweckt . Der Vorsitzende
der Bezirksvereinigung Baden - Psalz für
Schlachtviehverwertuug macht darauf aufmerk -
sam , daß die deshalb gehegten Bedenken voll -
kommen nnbegrüudet sind . Die Lebendgewichts -
preise werden durch die Ausrichtung der
Fleischpreise in keinem Falle berührt . Die Ein -
griffe in die Fleischpreisbildung tragen auS -
schließlich den Charakter allgemeiner Preis -
Überwachung . Die ganze Aktion erfährt aber
keine Ausdehnung auf die Viehpreife .

Mitteilungen aus verschiedenen Gebieten be -
sagen , daß einzelne bereits beim Bauern mit
einer bestimmten Absicht unter Bezug auf die
Fleischpreissenkungsaktion hausieren gehen , in -
dem sie vorgeben , das Vieh würde erneut einen
Preisabschlag erleben . Elemente , die dnrch
solche Methoden persönliche Vorteile im Ankauf
zu finden suchen , ist die Türe zu weisen , und
umgehend Meldung über die Orts - nnd Krei ' -
banernfü ' hrer an die Bezirksvereinigung f »«r
Schlachtviehverwertuug Baden - Psalz Karls -
ruhe , zu erstatten .

Briese aus dem Lande
Offenburger tlmblick

Es ist kein Geheimnis , daß in der Bergan -
genheit in der Ossenburger Gemeindearbeit
gar viel versäumt worden ist . Deshalb ist es
um so erfreulicher , datz die neue Leitung der
städtischen Verwaltung , mit dem äutzerst rüh -
rigeu Oberbürgermeister Dr . Rombach an der
Spitze , in unermüdlicher Arbeit bestrebt ist ,
frühere Versäumnisse wettzumachen . Dabei
soll nicht vergessen werden , datz nicht alles ans
einmal geschehen kann .

Große Projekte sind geplant . So hat man
das Franckensteinsche Anwesen erworben , des-
sen Umban in absehbarer Zeit Gelegenheit
geben wird , den Markt von der Hauptver -
kehrsstraße verschwinden zu lassen : denn es
gibt sich in diesem Anwesen die Möglichkeit ,
eine geradezu ideale Markthalle zu schaffen ,
im Mittelpunkt der Stadt gelegen . — Die
Dienstwohnung des Oberbürgermeisters , auf
öie Dr . Rombach keinen Anspruch stellte , ist in
Kanzleiräume umgewandelt worden , im übri -
gen sind alle Räumlichkeiten , deren Betreten
früher den Eindruck machte , als käme man in
ein Museum , so licht und hell als möglich aus -
gestaltet worden , so daß überall ein freund -
licher Eindruck erstanden ist . Das ganze Stadt -
bild hat ja auch ein sreuudlicheres Aussehen
erworben , einmal dadurch , daß infolge der
Reparaturkosteuzuschüsse viele Hausbesitzer in
die Lage kamen , ihre Anwesen zu verschönern ,
nicht zuletzt aber dadurch , daß heute nicht mehr
die „vorzeitlich " anmutende „Rutschkäs " durch
die HauptstratzK Offenburgs bimmelt , sondern
dafür ein moderner Triebwagen die Stadt
durchfährt , der in seinem hellen Anstrich im
bewußten Gegensatz steht zu der düsteren ,
fauchenden und qualmenden Kleinbahn von
einst steht , an die man sich schon heute nur noch
mit einem stillen Schmunzeln erinnert . —

Mittelbadifche Streiflichter
Eine interessante Herbstfahrt veranstaltete

die Kreisverwaltung Baden für den Bezirk
Bühl . Bürgermeister , Kreisräte und Abgeorö -
uete und Bezirksräte hatten sich hierzu ein -
gesunden . Rasch ging es mit den Postautos
die Höhen entlang durch das iuöustriereiche
Bühlertal . Am Mummelsee begrüßte der un -
ermüdliche Vorsitzende des Kreises , Herr Stier ,Baden -Baden , die Erschienenen , daruuter
Laudrat Bär , Bühl , worauf es zur Horms -
grinde weiter ging . Der Blick vom Turm in
das wallende Nebelmeer war einzig schön und
unvergetzlich . Die Fahrtteilnehmer bekamen
damit einen ^ erschöpsenden Einblick in das neue
Stück der Schwarzwaldhochstraße . In Otten -
Höfen , dem aufstrebenden Kurort , hielt der
Kreisvorsitzenöe , Herr Stier , ein wichtiges Re -
serat über die Aufgaben des Kreises , in daS
er wertvolle Gedanken aus dem reichen Ar -
beitsfeld des Kreises einznflechten wußte . Recht
lebhaft war der Gedankenanstausch , der sich
dem Vortrag anschloß . Hierauf wurde die
Kreispflegeanstalt Hub bei Bühl besichtigt , wo -
bei Direktor Gerke eingehend über die Ge -
schichte der Anstalt und ihre heutige Bedeu -
tuug sprach . Ein Rundgang durch öie Anstalt ,die etwa 800 Insassen beherbergt , hinterließ
nachhaltigen Eindruck . Der Aspichhos , das
große Oekonomiegut der Hub , zeigte sich als
Musterwirtschaft . Die Amtsstadt Bühl ließ
uns noch Einblick tun in die Kreishaushal -
tungsfchnle , eine Stätte emsiger Jungmädchen -
arbeit , die nur bestens empfohlen werden kann .

*
Das umfangreiche Winterprogramm der

Amtsstadt Bühl ist nun vorbereitet und harrt
der Ausführung . Es besteht aus Notstands -
arbeiten , öie in der Hauptsache dem Verkehr
dienen werden Neben diesen Arbeiten wird
neues Baugelände erschlossen , so daß im gan -
zen etwa 15 00t) Tagewerk das Arbeitspro¬
gramm umfaßt . Die Stadt hat an den Ski -
klub Bühl 500 Ar ausgerodetes Gelände ver -
pachtet , auf dem fast 1000 Meter hohen Mehlis -
kops ! das Gelände bekommt einen neuen Ab -
laus nach Sand und Herrenwies . Damit er -
hält das Sportgebiet einen zusammenhängen -
den Charakter und weit größere Möglichkeiten
für den ganzen Wintersportverkehr . Die Stadt
hat aber weitsichtiger Weise dafür Sorge ge-
tragen für die Freihaltung der Znfahrtsstra -
ßen zum Nordschwarzwald im Winter , und
deshalb als erste einen Motorschneepflug au -
geschafft .

Der Umbau am Bühler Krankenhaus ist
nnn begonnen worden : er wird auch die so
notwendige Abteilung für Wöchnerinnen brin -

gen . Der Kostenaufwand beträgt 32 000 RM .
Das große Projekt der Kanalisation der Stadt
ist vollendet , ein Werk , das in hrigienischer Be -
ziehnng notwendig war und Arbeit brachte .

♦
Die „Eisentäler Kirwe " ist zugleich die Kirwe

der Wühler . Altem Brauch folgend , geht 's am
Kirwemoutag nach dem bekannten Weinort
Eisental , allwo neben dem üblichen Trubel
die Wirtschaften mit Speise und Trank reich -
lich und gut aufwarten . Dabei kommt auch
das nahe Affental nicht zu kurz , ebenso wenig
die Gäste , die dort einen Befnch machen .

5 '

Das Jahr 1934 hat auch den Imkern eine
reiche Ernte gebracht . Es honigte überall , be -
sonders der Tannenhonig , der köstlichste von
allen , war sehr ergiebig . Das führte öie
Imker in Oberfasbach zusammen , die sich über
die Bedeutung der deutschen Bienenzucht vie -
les zu sagen hatt ? n . Auch für sie gilt es , die
Einfuhr von Honig und Wachs ans dem Aus -
land nach Möglichkeit zu unterbinden und den
eigenen Bedarf im Lande zu fördern . Beacht -
liche Ausführungen darüber und über die
Bienenzucht machten die Herren Oberlehrer
Schüle und Hauptlehrer Schüßler . Auch andere
Teilnehmer der Versammlung wußten bedeut¬
same Hinweise zu geben . Besonders betont
wurde der Pflanzenschutz , darunter die früh -
blühenden .

Der Tag der deutschen Hausmusik hatte auch
in Bühl seine Getrenen versammelt . Der
Stützpunktleiter , Herr Wurfbaum , hatte siege -
rufen , um sie aufs neue für gute Musik zu be -
geistern nnd anzueifern . Als gewandter Red -
ner und selbst eifriger Musiker hatte sich Herr
Direktor Dr . Gerke von der Hub zur Ver -
fügung gestellt , der mit großem Verständnis
über die Bedeutung des Tages und für die
gute Hausmusik sprach . Anschließend folgten
verschiedene instrumentale Darbietungen von
jung und alt , die verdienten Beifall der Hörer
fanden .

*
Einen Spielmann Gottes , den beinahe 80

Jahre alten Organisten i . R ., Anton M . Lang ,
trug man dieser Tage in Rastatt zu Grabe .
Weit über den Bezirk hinaus war er als Chor -
meister nnd Stadtorganist des Cäeilienverein ?
der Stadtkirche Rastatt bekannt . Der Kirchen -
chor , der einen tüchtigen Meister nnd gütigen
Berater verlor , sang ihm ins Grab .

v. d . Windeck .

Noch zwei andere Pläne der Stadtverwaltung
dürfen nicht unerwähnt bleiben : auf dem Ge
lände , das an der Bahn nach « chntterwald
liegt , soll ein neuer Friedhos erstehen , und
zwar ein nach modernsten Gesichtspunkten aus
gestalteter Waldsriedhos . Zum anderen denkt
man daran , die beiden landwirtschaftlichen
Hallen , die bisher schon so oft große Kongresse
und Versammlungen beherbergten , zusammen -
zubauen . Es wird dadurch ein Hallenbau ein
stehen , der weit und breit seinesgleichen zu
suchen hätte . Wenn wir recht unterrichtet sind ,
würde Offenburg damit einen der größten Ver
sammlnngsräume Südwestdeutschlands sein
eigen nennen . bk.

Villinger Wochenbrief
Im Anschluß an die Generalversammlung

des Cäeilienvereins der Erzdiözese Freiburg
in Billingen wurden eine Reihe von Borträ
gen gehalten , die nach Form und Inhalt als
Glanzleistungen zu bezeichnen waren . Man
hörte tiefsinnige Gedanken über Musik im all -
gemeinen und Kirchenmusik im besonderen ,
Gedanken , die dazu angetan waren , bei der
zahlreichen Zuhörerschaft öie Liebe zur Musik
zu erwecken und zu vertiefen . Für uns Vil -
linger war es sehr schmeichelhaft , daß anö be
rnfenem Munde den Leistungen unserer bei
den Kirchenchöre höchstes Lob gezollt wurde
und daß öie Villinger Tagung als diejenige
bezeichnet wnröe , die seit 15 Jahren am frncht -
barsten gewesen sei . — In dieser Woche tagte
die NSDAP , des Kreises Villiugen . Aus allen
Orten des Bezirks waren die politischen Lei¬
ter herbeigeeilt , um an den verschiedenen So »
dertagungen teilzunehmen . Um die Mittags -
zeit dampfte auf dem freien Platz am Bene
diktinerring die Gulaschkanone . Dem ansge -
zeichnet zubereiteten Eintopfgericht — Erbsen
mit Speck — sprachen alle Teilnehmer tüchtig
zu . Im festlich geschmückten „Waldschlößle "
fand die Schlutzverfammlung statt , in der die
am 9. November in die Partei aufgenommene
Hitlerjugend vereidigt wurde . Im Anschluß
hieran sprach Kreisleiter Schuppe ! Wer die be .
vorstehende Winterarbeit , den Kamps um die
Saar , über neue Arbeitsbeschaffung und Er
Weiterung der Ernährnngsgrundlagen . Mit
dem Saarlied fand öie denkwürdige Tagung
ihren Abschluß .

Vor ausverkauftem Hanfe wurde der „Vogel -
Händler " von Karl Zeller dnrch daS Konstan -
zer Stadttheater gegeben . Unter den Darstel
lern ragten besonders hervor MeeS Boogaarts
in der Rolle des Vogelhändlers , nnd Gnsti

lauter als Briefchristel . —l .

Badische Feigen und Mandeln
Infolge des ungewöhnlich sonnenreichen Iah -

res sind Heuer Pfirsiche , Mandeln nnd Feigen
in einzelnen klimatisch besonders bevorzugten
Gegenden am Südwesthang des Schwarzwal -
des u . in der Psalz vorzüglich gediehen . Diese
Erscheinung hat Veranlassung gegeben , der
Anpflanzung von Südfrüchtebäumen größere
Aufmerksamkeit zu schenken . So sollen an den
besonders besonnten Talyänaen — wie berich -
tet — der Oos um Badeu -Baden Mandel - n .
Feigenbäume in größerer Zahl angepflanzt
werden , nachdem die Entwicklung dieser Früchte
am Klostergut Fremersberg überraschend gün -
stig verlausen ist . Anch an der Bergstraße , >vo
sich gegen 1500 Mandelbäume befinden , erwägt
man eine Erweiterung dieser Pflanzungen .
In der Pfalz konnten in der Gegend von
Hambach in diesem Jahre verschiedentlich zwei
mal Feigen geerntet werden . Hier und in nach -
barlichen geschützten Hügelgeländen hat sich der
Boden für Südfrüchtepflanzungen ebenfalls
als durchaus geeignet erwiesen .

Warum „Hirsch -Apotheke" ?
Viele Apotheken in Deutschland führen den

Namen „Hirfch - Apotheke ", und man kann
sicher sein , daß eine solche Apotheke immer in
alte Zeiten zurückreicht .

Gewiß gibt es auch Löwen - und Adler - Apo -
theken : aber die einheimische Tierwelt ist im
allgemeinen unter den Apothekernamen nur
durch den Hirsch vertreten . Vor einigen Iah -
ren hat ein Kulturhistoriker diese bemerkens -
werte Tatsache untersucht und kam zu dem Er -
gebuis , daß der Hirsch deshalb diesen Vorzug
hat , weil er in der mittelalterlichen Heilkunde
eine grotze Rolle spielte . Der Hirsch galt als
„giftwidrig " : fein Mark und Blut sollten kräf -
tigend wirken . An Abzehrung leidende Kranke
nähte man in frische Hirschhaut ein . Das
„Herzbein " des Hirschen hielt man für ein
Blutstillmittel . Auch dem vom Geweih abge -
fegten Bast sprachen die Alten Heilwirkung zu .
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Kleine Rundschau
Berghauscn . ^Diamantene Hochzeit. j Die

Eheleute Karl Jakob Rothweiler und Frau
Wilhelmine geb. Enderle konnten in noch gei-
stiger und körperlicher Rüstigkeit das seltene
tost der diamantenen Hochzeit begehen . Die
Iubilare begehen das Fest im Kreise von g
Kindern , 23 Enkeln und 8 Urenkeln .

d. Nonncnweier . lTodesfall .) Mit Altkirchen -
gemeinderat Karl Läßle starb das letzte mann -
liche Gründungs - und Ehrenmitglied des hie -
sigen Kirchenchors . Ueber 3g Jahre diente er
der evangelischen Kirche als Kirchengemeinde -
rat .

Neckarbischofsheim . lDer Nestor der badi -
scheu evangelischen Geistlichen . ) Kirchenrat
Heinrich Schmitthenner konnte am 20. Novem -
ber in erfreulicher Gesundheit seinen 85 . Ge-
burtstag feiern .

Freistett . lMünzsund .1 Ein hiesiger Land -
wirt fand beim Pflügen eines Ackers eine
Münze aus der Zeit Ludwig XIV . von Frank -
reich.

Freistett . sZnsammenstoh mit der Klein -
bahn .) Hier suhr ein mit Kies beladener Last-
krastwagen dem von Rheinbischofsheim her -
kommenden Güterzug der Kleinbahn m die
Flanke . Der Anprall war so stark , dah die
Lokomotive aus den Schienen geworfen wurde

und abgeschleppt werden muhte . Der Führer
des Lastkraftwagens will das Läuten des
herannahenden Zuges nicht gehört haben .

Baden -Baden . lDie Eintopsspendej erbrachte
hier den Betrag von 3301 RM .

d . Seelbach . lKatharinenmarkt .) Am Montag
findet wieder der im ganzen Bezirk bekannte
Katharinenmarkt mit Vieh - und Schweine -
markt , feierlichem Umzug , Gemeindeball usw.
statt . Bereits am Sonntag erhält der Markt
seinen Auftakt durch Reitturnier und Reiter -
ball .

Bühl . sEhrenpatenschast des Führers .) Der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat
die Ehrenpatenschaft für das 9 . lebende Kind
und jetzt geborenen ö. Sohn Erwin von Herrn
Jakob Beck, Steinhauer , hier , übernommen
und zugleich gestattet , daß sein Name als Tauf -
pate in das Kirchenbuch eingetragen wird . Den
besten Glückwünschen des Führers und Reichs -
kanzlers war eine Ehrengabe von 50 RM . an¬
geschlossen .

d . Lahr . (Verschiedenes .) Eine gehaltvolle
Ausführung des Schauspiels „Ostmark " von
B . H . Withalm schenkte die Badische Jugend -
bühne der Hitlerjugend und des Staatstheaters
den Mitgliedern des Theaterrings . — Seinen
80. Geburtstag konnte Andreas Müllerleile ,
Privat , feiern . — Auch im vergangenen Monat
hat sich im Arbeitsamtsbezirk der Beschäftig¬

tenstand nochmals erhöht . Am 31. 10 waren bei
den Vermittlungsstellen des Arbeitsamts noch
1886 Arbeitslose gemeldet , was einer Vermin -
derung um 142 gegenüber dem Vormonat ent -
spricht.

Murg sbei Waldshut ) . sWiederinbetrieb -
nähme von Jndustrieunteruehmungen . ) Kreis -
leiter Fitterer konnte aus einer Versammlung
die erfreuliche Mitteilung machen, daß die vor
einigen Monaten stillgelegte Brisago -Stum -
penfabrik in Bälde wieder ihre Pforten öff-
nen werbe , um die Fabrikation von beson-
deren Rohstosswaren dort zu betreiben .

Villingen . lWHW .-Bazar .) Der Bazar zu¬
gunsten des Winterhilfswerks , der kürzlich
hier in der Festhalle durchgeführt wurde , hatte
einen Reinertrag von nicht weniger als SS00
Reichsmark . Zur Herstellung der im Dezem -
ber zum Verkauf kommenden Tannenzweige
wurden sämtliche hiesige Schnitzereien mit Auf -
trägen bedacht.

Was zuviel des Guten ist
Unzulässige Gepäckmitnahme in die Zugabteile

Die Rrichsbahu -Hanptabteiluug hat den
Gepäckträgern . Bahnsteigschaffnern und Zug -
begleitbeamten aufgegeben , die über die Mit -
nähme von Handgepäck in die Personenwagen

erlassenen Bestimmungen in Zukunft streng
durchzuführen .

Diese Maßnahme war aus Gründen der
Betriebssicherheit und im Interesse der Be -
quemlichkeit der Reisenden notwendig . Es ist
in neuerer Zeit wieder darüber geklagt wor - '
den , daß einzelne Reisende allzu umsaugrei -
chcs Handgepäck in den Zügen mitführen und
damit anderen Reifenden die Unterbringung
ihres Gepäcks erschweren . Nach den Bestim -
mungen steht dem Reisenden nur der Raum
über und unter seinem Sitzplatz für Handge -
päck zur Verfügung . Das Belegen unbesetzter
Sitzplätze mit Gepäck , das Unterbringen des
Gepäcks in andere » Abteilen oder das Abstel-
len im Seitengang ist nicht zulässig . Die Rei -
senden sollen vom Bahnpersonal veranlaßt
werden , größere und schwere Gepäckstücke bei
der Gepäckabfertigung als Reisegepäck aufzu -
geben . Wenn trotzdem festgestellt wirb , daß
Reisende mehr Gepäck als zulässig in die Ab-
teile mitgenommen haben , so sind die Zug -
sührer verpflichtet , den überschüssigen Teil deS
Gepäcks zur vorläufigen Abfertigung in den
Gepäckwagen schaffen zu lassen.

Die Reichsbahn weist in diesem Zusammen -
hana darauf hin . daß der Gepäcktarif seit dem
1 . Mai 1334 um etwa 30 Proz . ermäßigt wor -
den ist .

(Rundfunk - Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

6.00 BauernsunI — 6 .10 Choral — Morgenfunk — 6.15
* ~ 645 Zeit , fflcttec , Frllhmeldungen —

7 .00 Frllhlonzert — 8 .30 Gvmnaftir II — 8 .45 Welter ,Wasserstandsmcldungen — 10 .00 Nachrichten — 11.45
Bauernsunl und Wetter — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten, Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst —

22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Reichssender Stuttgarts
Sonntag , 25. November

Totensonntag
6.35 Hafenlonzert — 8.15 Zeitangabe , Wetter , Nach¬

richten — 8 .25 Gvmnastil — 8 .40 Bauer , hör zu ! —
g .00 Katholische Morgenseier — 9 .45 „ Gesänge an Gott " ,Lieder von Joseph Haas — 10 .15 Morgenmusil — 10.45
Deutsches Boll — Deutsches Erbe — 11 .30 Ostpreutzische
Feierstunde am Totensonntag — 12 .00 Etandortmusil des
Jns . ,RegtS . , Ulm — 13 .00 Kleines Kapitel der Zeit —
13 .15 „ Feierlich und ernst ist dieser Tag " , Schallplatten -
lonzert — 14 .00 Kinderstunde : „ ZirluS " — 15 .00 „ Sonate
in si minore " (H .Moll ) — 15 .30 Stunde des Handels
und Handwerks — 15 .45 Uebertragung v , Zugsp .tzplatt :
Eröffnung des deutschen Wintersports 1934/35 . Es spre¬
chen ReichSsportsllhrer v. Tschammer und Osten und der
Führer des Deutschen SkwerbandS , Maier — IS .05 Musik
am Nachmittag : Kieler Orchestergemeinschast — 18 .00 Ur>
»eiten : Geschichtliche Sendefolge aus urgefchichtlichen Tagen
— 18 .30 „ Herr , schicke was du willst . . Eine volkstüm¬
liche Stunde — 19 . 10 Sportbericht — 19 .30 Nach Köln :
Reauiem . von Giuseppe Verdi — 21 .30 Sechste» Meister -
konzert des deutschen Rundfunk « — 22 .00 Zeitangabe ,
Nachrichten, Weiter - und Sportberichte — 22 .35 Abend -
konzert — 23 .30 „ Die Hand der Jezerte . " Ein Märchen
von Eduard Mörike — 24 .00—2.00 Nachtmusik.

Montag , 26. November
10.35 Schulfunk für alle Stufen : Saarland , Saarland ! —

10 .45 Edvard Grieg — 11 .00 Lieder von Robert Franz —
11 . 15 FunkwerbungSkonzert — 12 .00 Mittagskonzert des
Philharmonischen Orchesters ^ Frankfurt — 13 .15 Schallplat -
tenkonzert — 15 .30 „ Schwäbische Meerfahrt " — 16 .00 Nach -
mittagskonzcrt — 17 .30 „ Luslige Musik" von lebenden
Komponisten — 18 .00 Hitler -Jugend -Funk : „ Scharführer
herhören ! — 18 .30 Zhlo -Phonie : Erich Odert spielt —
19 .00 „ Astrologie lügt nie " — 20 .10 Volk und Wirtschaft
an der Saar — 20 .30 „ Tanz in fedes Haus "

, Tanz -
kapelle Willi Wende — 21 .30 „ Die Berfailler Saarvcrband -
lungen " — 22 .30 Bunte Volksmusik — 24 .00—2 .00 Nacht-
musik.

Deutschlandsender i
Sonntag , 25. November

12 .00 Glückwünsche — 12 .10 O süßer Tod . Sterbe -
szenen aus Opern — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .05 Mittags -
konzert — 14 .00 Kinderfunkfpiele — 14 .45 Eine Viertel -
stunde Schach — 15 .00 F . Chopin : Meisterwerke für Kla -
vier — 15 .30 Kammermusik auf Schallplatten — 16 .00
Musik am Nachmittag — 17 .30 Ernste Gesänge deutscher
Meister — 18 .00 Feierstunde der HJ . : „ Spielmann Tod " —
18 .40 Verklungen - Stimmen — 19 .40 P . Wegener liest
eine Geschichte von Fr . Griefe : „Vorsterbensnacht " —
20 .00 JohS . BrahmS — 21 .30 Reichssendung : Sechstes
Meisterkonzert — 22 .00 Nachrichtendienst — 22.30 Zeit -
funk — 23.00—24 .00 . . . und Auserstehung ! Schallplatten

Montag , 26. November
12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Ver -

traute Klänge — 13 .45 Neueste Nachrichten, Wetter , Bör -
senberichte — 15 .15 Von deutscher Frauenkunst — 15 .40
Werkstunde für die Jugend — 18 .40 Verklungen - Elim -
men — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Bauern , Hirten
und Staatsmänner — 17 .50 Gefährliche Sekunden — 18 .10
Kleine Reife mit Schallplatten — 18 .40 Freiheit in der
Gemeinschaft . Anfchl. : Das Gedicht und Wetterbericht —
10,00 „ Astrologie lügt nie " — 20 .00 Kernfpruch . Anschl. :
Kurznachrichten — 20. 15 Schallplatten — 20 .45 Emmv
Braun spielt — 21 .30 „Wir suchen und sinden " — 22 .00
Nachrichtendienst — 22 .30 Zeitsunk — 23 .00—24 .00 Bunte
Volksmusik.

0 $ Laubsägen
Laubsägevorlagen

<e > Sperrholz , Birke
Laubsägeholz , Ahorn

00
^

Werkzeugkasten , Laubsägekasten
Dilettantenlötkolben , Schleifmaschinen

L. J. ETTLINGER _
Ecke Kaiser - und Kronenstraße

Pelze
kaufen Sie sehr preiswert beim

KürschnerNeumann
Erbprinzenstraße 3 Telefon 5019

Beleuchtungskörper
Emil SchmidtG. m . b.H.

Telf . 6440
Hebelst 3

Verkaufsraum Waldstraße gegenüber dem Res !

Nachttischlampen ab 2 .80
Klavierlampen . . « -so

Tischlampen . . . . 4 .50

Speisezimmerkronen „ i8 . s ° ^ßLax/tßfO
Heizkissen . . . c on ^

„ O.&V AmalienstraUe 25 a
Elektr . Bügeleisen . f| 4 .50 gegenüber Postscheckamt

Abonnenten
kauft bei Inserenten des

„ Karlsruher Tagblatts ' 1

Radio - Strauss

Karlsruhe ^
Telef . 5O15 ^^
re .ef . 501 * e ,

da» froBe d «uttche ^ 7 . - V *
Spezitlhaus

™
CQ < hQ ^

Stellt auch Sie in I

Achwarzwätder

Dotketrachten
nach Ausnahmen von Hans Retzlasl , Berlin
Hermann EriS Busse : Bauer , Städter , Tracht

Wilhelm ffladt ! Schwarzwaldtrachten .

Aus der Reihe „ Mein Heimatland "

Herausgegeben im Auftrag de« LandeiveretnS Badischc
Heimat e . B . , von Hermann Erl ? Busse, ffrelburg i . Br .
Mit .64 Bildtafeln und einigen interessanten Aulsätzen über
Trachtenkunde. - Vreis aus Kunsidruckpavier RM . 2 .—

Der Reichtum an Volkstrachten und Volks -
erbtümlichkeiten kommt in diesem Äeimatheft
zum Ausdruck, in dem die schönen charakteristisch
aufgefaßten Aufnahmen von Bauerntypen und
Bauerntrachten des Lichtbildners Sans Netz-
laff lebendigesVolkswesen, lebendig gebliebene

Volkstrachten vor uns erstehen lassen.
— DaS Heft 5ehen, Hecht es kaufen —

Buchhandlungen und Verlag legen AnnchtSstücke vor.

Verlag G . Braun . Karlsruhe

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Aufgebote
freude
bereiten Sie

in Ihrem Freundes - und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !

Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenenKarlsruher Tagblatts
Ihre Vermählungsanzeige findet hier

größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer /

Dreyfuß & Siegel
Das führende Haus für

Möbelstoffe « Teppiche • Gardinen
Karlsruhe i. B. , Kaiserstr . 197 — Ehestandsdarlehen

massiv Bold
Fachgeschäft

Schmidt -Staub
Karlsruhe , Kaiserstrafle 154

Gute Schuhe "
neue Modelle

Waltz & Wurthner '"h""r :
Erich Waltz

Ecke Kaiser - und Lammstraße

Durch das Tagblatt

IDPPIben
heisst erfolgreich

luenl Den

flilder und
gut und preiswert bei

Büchle Inh . : W. Bertsch
Ludwigsplatz
E hestands darl e he n

In jedes deutsche Heim r:.ört
Weihnachtskrippe!

diese finden Sie in reicher Auswahl und schöner
Ausführung sehr preiswert • Was Sie nicht im
Fenster finden , können Sie Im Laden unverbind¬
lich besichtigen

| ncp | nnppp Kom.- KARLSRUHE
JOSEI uorer GeSt Erhprinzenslrafle 19

für den Haushalt
Erleichterte

Zahlungsbedingungen

KARLSRUHE
Kaiserstr . 205

Junker & Ruh

Nähmaschinen
Carl Steinbach Tele'fon

*
3
*

96
°

Ehestandsdarlehen

Joseph Schäble , Maschinensormer . Peteraraben 1
— Anna Hesselschwerdt . Bachstr . 56.

Maximilian Geiaer . Steuerpraktikant , Rudols «
str . 8 — Emma Ganz , Waldhornstr , 46 .

Gustav Betz , Forchheimer Str . S. Sattler —
Klara Moos , Psal , Str . 163.

Beruhard Merz , Soteldiener . Stadtaartenstr . IS
— Hedwia Neumeier , Kaiserstr . 17.

Emil Kiefer . Schreiner . Lanaestr . 40 — Mari «
Steiaer . Diakonissenstr . 24.

Geora Rothenböser . Techniker , Amalienstr . 67 —
Klara Psuudstein , Sachsenstr . 2.

Erwin Grether , Kausmann , Auaartenstr . 72 —
Marta Felder . Wendtstr . 22.

Kurt Hirsch , Kaufmann , Hauptstr . 9 — Sosie
Deisler . Rlippurrer Str . 92 b .

Otto Finkbobner , Kausmann , Diakonissenstr . 10
— Rosa Henrich , Ludwia - Wilhelm -Str . 20.

Willi Manbacher . Kaufmann . Waldhornstr . 88 —
Maraareta Möbel , Amalienstr . 71 .

Wilhelm Grahm . Bäckermeister , Rheinstr . 58 —
Klara Schoch . Winterstr . 7 .

Wilhelm Kiwitz , Kunstmaler . Schlltzenstr . 12 a —
Marie Aden , Schützenstr . 12 a .

Ludwin Livvmann , Schuhmacher . Adlerstr . 7 —
Frieda Steinhäuser , Adlerstr . 7 .

Otto Wackenbut , Dekorationsmaler , Rudolsstr . 27
— Paula Guthmann . Marienstr , 81.

Walter Jaspert , Jnaenieur , Schloßplav 7 —
Paula Schmiedel . Leovoldstr . 17.

Paul Weisert , Schreiner , Rabenwea 1 — Lina
Brunner , Schisserstr . 2 a .

Kurt Rösiuaer . Kaufmann , Körnerstr . 42 —
Hildeaard Dobrik , Körnerstr . 42,

Ernst Freudenberaer . Techn . Retchsbahnvrakti -
kant . Len,str . 6 — Elsriede Göpsrich , Garten -
str . IS .

Gerhard Jakob , Kaufmann , Kaiserstr . 246 —
Hilda Ludwia . Wolfartsweierer Str . 2.

Heinrich Guhl . Kausmann , Draaonerstr . 5 —
Maraareta Schmidt . Draaonerstr . 5.

Erwin Bodrv , Mechaniker . Stnttaart -Cannstatt
— Maria Paul , Heuneberastr . 49 .

Hans Hauser , Postbetr . -Arbeiter . Kehl — Jo «
sesine Eckerle . Moraenstr . 22 .

Emil Euer , Kaufmann . Scherrstr . 12 — Alice
Grimbo . Adlerstr . 15.

Kornelius Kuhn . Techniker , Karlstr . 85 — Ka¬
tharina Meinert . Vorhol,str . 24.

Au « . Kirchaäßner . Vulkaniseur , Rastatter Str . 91
— Hilda Appenzeller . Rastatter Str . vi .

Helmut Jöraer , Sattler . Sindellinaeu — Elise
Hauer . Kapellenstr . 42.

Johann Heitlinaer . Händler . Marienstr . 18 —
Berta Graf . Marienstr . 18 .

Josef Buraer , Kausmann , En,str . 11 — Maria
Man, , En,str . 11 .

Daute Chistolini . Handelsvertreter . Kurfürsten -
str . 18 — Elsa Hua . aeb . Mildenberaer . Kur -
sürstenstr . 18 .

Hermann Grimm . Bäcker . Sosienstr . Ivo —
Ottilie Maurer . Sosienstr , ISO.

Anton Stadelmaver . Dentist , Sosienstr . IS —
Maria Schmacher . Nennia (Mosell .

Wilh . Demmer , Kausmann . Weinbrennerstr . 87
— Rosa Weidemann , Kapellenstr . 9 .

Rudolf Mayer . Jnaenieur . Schlaafeldwea 1 —
Frieda Weber , aeb . Bender , Scklaafeldwea 1.

Otto Reinfried . Schlosser . Kren,str . 20 — Luise
Ion , Humboldtstr . 25.

Wilhelm Behr , Fuhrmann , Ludwi » -Wilhelm -
Str . 15 — Elisabeth Schwar, . Minaolsheim .

Otto Huber , Maschinenschlosser . Schützenstr . SS —
Maria Bertsch . aeb . Sosstadt . Marienstr . 19 .

Friedrich Seiler . Gärtner . Kaiserstr . 107 —
Hedwia Pfeifer . Kaiserstr . 107.

Friedrich Lehnert , Buchhalter . Dunkelallee 18 —
Anna Köhler . Dunkelallee 18.

Ludwig Schwab . Schreiner . Rosenwe « 2» —
Emilie Dölker . Auerstr . 24.

Erich Schleyer , Kaufmann . Worm » a . Rb . —
Martha Schindler , Sosienstr . 18,

Robert Kuth . Reaierunasbaumeister . Tauber -
bischossheim — Franziska Schmidt . Jollystr . 7.

Lchlafiimmer , Speisezimmer
Und KÜChen liefern sehr preiswert

KARL THOME & Co .
Karlsruhe , Herrenstr . 23 Ehestandsdarlehen

Spezialgeschäft

Korsetten und Wäsche
ELISABETH BIEHLER

Kaiserstraße 114Telefon 7557

LA 6ie Hos „AMiiHer WIM" !

Brautkränze u . Brautschleier
in großer Auswahl

Geschwister Qutmann
Damenhüte

. . . und als Zeitung befteilen wir die jiefs intereßante Mlorgenzeitung, das

Karlsruher Tagblatt
(Dann können wir uns fflon am früljftückstiM) über alles informieren,find
immer gut beraten u. tjaben außerdem eine gute Unterbaltungslektürei
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BERICHT ROMAN VON CARL
OTTO WINDECKER

( 18. Fortsetzung )

Zur gleichen Zeit saß Hauptmann Fowler
im Wartezimmer des bekannten chinesischen
Arztes Professor Huau - Mei , Leiter des neuen
Regierungsinstitutes zur Erforschung der
schwarzen Blattern . Das Institut war ein
großes modernes Gebäude im amerikanischen
Hochhausstil im europäischen Viertel der Stadt .

Als einziger Europäer saß Fowler in dem
eleganten Wartezimmer . Acht oder zehn chine -
fische Patienten waren schon vor ihm da -
gewesen . Sie saßen schweigend ringsum .
Reiche chinesische Kaufleute wohl , oder Stu -
tenden . Nur einer von ihnen trug noch die
alte nationale Tracht . Alle anderen waren mit
guten europäischen Anzügen bekleidet . Mit
einem Lächeln bemerkte Fowler , wie man uu -
merklich von ihm , dem Engländer , abrückte , —
wie die Neuankommenden vermieden , ihn zu
grüßen .

Gerade hier in Schanghai , wo in Hotels und
Bars , in den Kaffeehäusern und Theatern das
Bild der geglückten , ausgeglichenen Mischung
zwischen Eingeborenen und Europäern sich
zeigt , stoßen die Gegensätze unter dem Deck-
mantel der Höflichkeit doppelt heftig aufein -
ander . Die selbsterrungene Gleichberechtigung
der Chinesen ließ die europäische Kolonie zueiner Hochburg des Hochmuts und der Abnei -
gung werden . Die Eingeborenen zahlen mit
gleicher Münze zurück . Hatte der Europäer ,und besonders der Engländer , den Chinesen
früher wie einen räudigen Hund behandelt , so
begegnete er selbst jetzt einer schroffen Ableh -
nung , ja Verachtung .

Als Fowler nach einstündigem Warten end -
lich an die Reihe kam , zögerte die chinesische
Krankenschwester sogar , ob sie nicht ihre Lands -

- leute bevorzugen solle .
Dann saß Fowler dem mächtigen , von Zeit -

schristen und Büchern überladenen Schreibtisch
Professors Huan - Meis gegenüber . Der Pro -
fessor , ein kleiner , beweglicher Südchinese , auf
den bevorzugten Universitäten Europas und
der Vereinigten Staaten ausgebildet , stand am
Fenster des Zimmers und hörte der Erzäh¬
lung Capt 'n Fowlers zu .

„Ein Freund , Dr . Turner , den Sie wohlkennen , sagte mir , daß nur ein Chinese die
Mittel wüßte , Leutnant Grinell von seiner
abscheulichen Krankheit zu heilen , Herr Pro -
fessor "

, sagte er bittend .
Professor Huan - Mei verließ seinen Platz am

Fenster und ging einige Schritte im Zimmer
hin und her . ,

„ Es ist sehr liebenswürdig von Dr . Turner ,Sie zu mir zu schicken, Sir "
, sagte er verbind -

lich . „Gestatten Sie einige Fragen ?"
„Bitte , Herr Professor ."
Dr . Huan - Mei blieb stehen .
„Sie sagen , daß Sie eine Vergiftung in bö -

ser Absicht vermuten . Der Patient fühlt sich
wohl ?"

„Durchaus . Nur sein Gesicht ist zerstört .
Die Geschwulste fangen zu eitern an . Es ist
grauenhaft anzusehen ."

„Ich kenne diese Symptome , Sir "
, lächelte

der Professor . „Ich glaube gerne , daß Dr . Tur -
ner nicht helfen kann . Denn diese Krankheit
wird auf europäischen Universitäten nicht ge -
lehrt . Man kennt sie nicht ."

„Dr . Turner sagte es mir ."
Professor Huan - Mei ging wieder auf und

ab . Er rieb die Hände dabei . Murmelte vor
sich hin .

„Der Leutnant hat einen Chinesen belei -
digt ?" fragte er plötzlich .

„Nein . Leutnant Grinell nicht . Ich sagte
Ihnen schon, daß es sich um eine Verwechs -
lung handeln muß ."

„Tja "
, machte der Professor .

,,E « ist furchtbar , mitanzusehen , wie ein
junger , lebensfroher Mensch unschuldig leidet ",
sagte Fowler bewegt .

Der Professor fuhr sich mit der Hand über
die Augen . Er schien zu einem Entschluß ge-
kommen zu sein .

„Ich fürchte , daß Dr . Turner sich irrte , als
er Sie zu mir schickte "

, sagte er langsam . „Ich
glaube nicht , baß ich helfen kann ."

„Sie kennen das Gegenmittel nicht ? "
Der Professor lächelte geheimnisvoll .
„Vielleicht doch, Sir . Vielleicht . Ich kann

es Ihnen nicht sagen ." Er war nahe an den
Schreibtisch herangetrete

'n . „Ihr Dr . Turner
hat vergessen , daß auch ich Chinese bin , Sir ",
sagte er .

„Ich verstehe nicht !"
„Ich will es Ihnen erklären : Als ich in

meiner Studentenzeit in London war und mit
einem Landsmann die Trasalgar - Sguare hin -
unterging , stieß mein Landsmann aus Ver -
sehen sehr heftig gegen eine vornehme eng -
tische Dame . Der Herr , der in Begleitung
dieser Dame ging , packte mich und führte mich
zum nächsten Schutzmann . Trotzdem mein
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Landsmann gefolgt war , sich entschuldigte und
versicherte , daß er es gewesen sei , der die
Dame versehentlich stieß , wurde ich in das
Polizeigefängnis eingeliefert . Der Schnell -
richter verurteilte mich zu acht Tagen Arrest
wegen tätlicher Beleidigung , Sir . Trotzdem
mein Freund meine Unschuld beteuerte . Aber
der englische Polizist , Sir , gab als Zeuge an ,
gesehen zu haben , wie ich absichtlich die vor -
nehme englische Dame anstieß . Daran habe ich
— leider — eben denken müssen , Sir ."

Fowler war aufgesprungen .

„Das ist unmöglich , Professor ! Sie ver -
sagen mir Ihre Hilfe , obwohl ein Unfchnl -
diger getroffen ist ? Das kann nicht sein !"

Er war maßlos erregt .
Der Professor hob bedauernd die Hände .
„Es tut mir außerordentlich leid , Ihnen

keinen anderen Bescheid geben zu können ."
Einen Augenblick lang überlegte Capt 'n

Fowler , ob er dem Chinesen an die Gurgel
springen solle . Aber hinter ihm öffnete die
Assistentin bereits die Türe zum Ausgang .
Er wandte sich um und ging .

„Ich habe es mir gedacht "
, seufzte Turner ,

als Fowler berichtete . „Armer kleiner Gri -
nell ."

Fowler packte den Arzt am Arm .
„Um Gottes willen , Doktor , versprechen Sie

mir eines : sagen Sie Stanbury niemals ein
Wort davon , daß Li - su - Aens Rache den Fal -
schen traf . Ich bitte Sie !"

Turner wehrte ab .
„Keine Sorge , Fowler . Warum zwei Meu -

schen unglücklich werden lassen ? Genügt es
nicht , daß Grinells Dasein zerstört ist ?"

Oer Knoien im Taschentuch
Von Richard Meyer

„Wirst du es auch nicht vergessen ?"
„Aber gewiß doch ! Ich mache mir einen

Knoten ins Taschentuch ! Bist du nun be -
ruhigt ?"

„Ja und nein . Wie merkwürdig ! Weißt du
eigentlich , was du da mit dem Knoten tust ?
Du kehrst zu unserer ältesten Schrift zurück ,
zu der Knotenschrift ."

„Erzähl ' mir doch keine Märchen ! Der Kuo -
ten eine Schrift ? Ich will doch nur mein flüch -
tiges Gedächtnis unterstützen ."

„Warte nur einen Augenblick — gleich wirst
du es verstanden haben . Wenn früher auf
dem Lande schreibuukundige Leute ttroaö
unterzeichnen sollten , so machten sie auf Auf -
forderuug des Richters oder Schulzen drei
Kreuze unter das Protokoll — das galt dann
ebenso viel , wie wenn sie ihren Namen richtig
da hingeschrieben hätten . Drei Kreuze , meinst
du und all die anderen Menschen vielleicht
auch . Nach der Christianisierung unseres Va -
terlandes mögen es allmählich Kreuze gewor -
den sein — ursprünglich waren es Knoten
oder vielmehr Runen — denn die alte Rune
„Rand " heißt nichts anderes als Knoten . Und
selbst wenn in der ersten Hälfte des Mittel -
alters ein Mann seinen Namen schreiben und
richtig unterzeichnen konnte , so machte er hin -
ter das Wort noch extra einen Knoten , die
Rune — so daß die Zeugen in der lateinischen
Gerichtssprache überhaupt „Nodatores " hießen .
Im Veroneser Formelbnch ist von „sestuea
nodata " die Rede — das sind Halme oder
Ruten , die mit Knoten versehen sind , die man
als Zeichen des Besitzes dem übergab , der ein
Eigentum antrat ."

„Seltsam — jetzt erinnere ich mich , daß ich
in so manchem Museum alte Urkunden sah ,
die mit geknoteten Fäden versehen sind . Und
nun fällt mir auch das noch ein : In einem
lappischen Märchen rühmen sich Zauberer den
landenden Seefahrern gegenüber , daß sie das
Geheimnis besäßen , die Winde zu beherrschen
— indem sie nämlich in einen Riemen drei
Knoten machten . Wenn der erste Knoten ge -
löst werde , mache sich sogleich ein mäßiger
Wind aus : die Lösung rufe schon einen ziem -
lich kräftigen Wind hervor, ' der dritte gelöste
Knoten aber lasse einen solchen Sturm los ,
daß man vergeblich versuche , des Steuers
Herr zu bleiben ."

„Ja — hier kommst du auf das Besondere :
daß die Knoten eigentlich Zauberknoten sind —
wie denn das Geheimnis der Schrift einmal
den Afen durch böse Zwerge gestohlen ward ,
weshalb Odin , der als Runenerfinder
Fimbultyr heißt , sein eines Auge den Zwer -
gen dahingab , um wieder in den Besitz des
Geheimnisses zu kommen . Wenn die alten
Friesen Knoten im Tauwerk fanden , so hüte -
ten sie sich wohl , darauf zu treten , weil das
gleichbedeutend mit dem Untergang war : aber
sie nehmen sich auch in acht , die Knoten über -
liaupt irgendwie zu berühren . Noch mein
Großvater hat mir von alten Krankenbespre -
chern erzählt , daß sie über dem Kranken Kno -
ten machten und diese dann auf einem Kreuz -
weg eingruben , im Glauben , daß der erste
Mensch , der nun über den Kreuzweg gehe ,
die böse Krankheit mit sich nehme . Wenn wir
sagen : wir wollen das Rätsel lösen , so liegt
diesem Begriff das tiefere Geheimnis des
Knotens zugrunde . Der Richter und der
Priester haben die Macht , eine Ehe zu binden
oder zu lösen . Auch hier spielt bestimmt noch
die Erinnerung an den Knoten mit ."

„Da braucht man ja nur an den gordischen
Knoten zu denken : der ihn löste , sollte Herr
über ganz Asien werden ."

„Richtig ! Als der persische König Darius
d ^n Joniern befahl , sechzig Tage lang an der
Donau auf ih » zu warten , gab er ihnen den
Kalender in Gestalt eines Riemens mit sechzig
Knoten , von denen sie jeden Tag , wenn die
Sonne am höchsten stand , einen zu lösen hat -
ten . In den ältesten Zeiten wurden die
Kriegsheere nach Knoten gezählt . Da waren
auf eine Schnur etwa die Steinschleuderer ge-

setzt, auf eine andere die Lanzenträger , auf
eine dritte die Keulenschwinger : und ahn -
lich wurden auch die Kriegsrapporte abgefaßt
in geknoteten Schnüren , und zwar schon früh
in farbigen . Da bedeutete rot Soldaten , gelb
das Gold , weiß das Silber und grün die
Saat . Aber auch schon das älteste Acht -Zeicheu -
Alphabeth der Chinesen heißt mit dem Worte
„pro " nichts anderes als Schnur . Aber nicht
dort , sondern in Peru war es , wo die Knoten -
schrist zur letzten und geheimnisvollsten Ent -
faltung kam . Die netzartigen Schnurflechten
mit ganzen Schriftsystemen , bewahrten Ge -
dichte , Gesetze , Märchen und Urkunde » bis auf
den heutigen Tag . Von solchen „Quippos "
spricht Tsekudi verschiedentlich , die zuerst bei
den Gebirgshirten lediglich das Verzeichnis
der Herden darstellten . Eine Nebenschnur -iählt
die Stiere , eine andere die Kühe , die Milch
geben , eine dritte die , so nicht gemolken wer -
den : dann folgen die Kälber nach Art und Ge -
schlecht, dann die Schafe , die Anzahl der ge -
töteten Füchse , die Menge des verbrauchten
Salzes und endlich das dahingestorbene Vieh ."

„Das kann sogar wie eine doppelte Buch -
sühruug von heute haarscharf genau überzeugt
haben — wenn der Bücherrevisor zu Gaste
kam ."

„Selbstverständlich . Und ähnlich muß es auch
mit den Muschelgürteln der verschiedenen In -
dianerstämme Nordamerikas seine Bewandt -
nis haben . Sieh dir das einmal im Völker -
kuudemuseum daraufhin an . Du wirst staunen .
Und wenn wir heute an den Gürtel der Ursu -
linerinnen denken und an die zehn Knoten
darin , die da an die zehn Klostertugenden er -
innern sollen , an Keuschheit , Klugheit , Demut ,
Glaube , Andacht , Gehorsam , Armut , Geduld .

"

„Herzlichen Dank für die interessante Unter -
Haltung . Aber , was ich noch sagen wollte :
weshalb habe ich mir den Knoten ins Ta -
schentuch gemacht ? Wird mir schon wieder ein -
fallen ? Da hast du mir ja was Hübsches zum
Nachdenken eingebrockt !"

„Kann Grinell nie mehr geheilt werden ,
Doktor ?"

Turner schüttelte den Kops . '
„Grinell ist nicht krank . Nicht krank , was

wir unter diesem Wort verstehen . Aber er
wird nie mehr sein hübsches , junges Gesicht
bekommen . Sein Gesicht ist für immer zer -
stört . Armer , armer Junge ."

Fowler schluckte, — wie trocken seine Kehle
war .

XII .
Capt 'n Stanburys Optimismus hielt nicht

an . Wohl hatte Dr . Turner ihm versprochen ,
mit Miß MeGregor zu sprechen . Aber sie ?
Hatte das Gift in der Zeit seiner Abwesenheit
nicht schon zu stark gewirkt ? und l 'absent a
toujours tort . War es nicht so ?

Capt 'n Stanbury wurde still und einsamer .
Er hatte sich in der City ein kleines Koffer -
grammophon gekauft . Und eine einzige Platte .
Die ließ er nun spielen . Unentwegt . Immerzu .
Dr . Turner hatte er nur einmal kurz ge-
sprachen .

„Nun , was sagte sie ?" fragte er hastig .
Turner lächelte . „Sie wird es Ihnen selber

sagen ."

War das ein Strohhalm , an dem er sich an -
klammern sollte ?

Capt 'n Stanbury besaß noch Selbstironie
genug , sein ganzes Tun und Gehaben abscheu »
lich lächerlich zu finde » . Aber er hatte sich da ?
Grammophon gekauft und ließ die einzige
Platte spielen .

„ . . . oh eome back my darling to me . . *
Immer wieder .
Längst kannte er jeden Ton des Tanzes .

Jetzt setzte das Saxophon ein , — mm die
Jazztrompete . . .

Ach , — sicherlich war diese Melodie riesig
kitschig und dumm , verlogen sentimental und
amerikanisch schmalzig .

In einer anderen Gemütsverfassung hätte
Stan dieses Urteil schnell gefunden . Aber
jetzt konnte er es nicht mehr . Er hatte um
einer Erinnerung willen diese dumme Melo -
die heilig gesprochen . Er legte die Platte auf ,
zog sich den Liegestuhl ganz nahe an den Ap -
parat heran uud lauschte .

Tatsächlich . Er benahm sich wie ein kleiner
Junge von sechzehn Jahren , der sich zum
erstenmal verliebt hat . Im Gegenteil . Er er «
innerte sich, damals , als ihm das Mysterium
der Liebe in seinem Leben über den Weg
marschierte , ein heftig blasierter jnnger Lebe -
mann gewesen zu sein .

Und nun ?
. . eome back my darling to me ."

Würde sie kommen ?
Ohne Appetit verspeiste Stan sein Abend '

mahl . Solange er noch Genesnngsurlaub
hatte , ging er nicht ins Kasino zum Essen . >on -
dern ließ sich von seinem neue » Boy Chi die
Mahlzeiten hole » .

Er dachte dabei an ein elegantes Sotel auf
dem Kontinent , mit intimen Räumen , kleinen
Tischchen für zwei , — ein sorgsam ansgewähl -
tes Souper französischer Küche — und gegen -
über Lill MeGregor im schwarze » , tiesausge -
schuitteue » Abe » dkleid . Eine Gabel Salat noch
im Mund , ging Stan zum Grammophon bin
und legte die Nadel aus die Platte .

„ . . . eome back . .
Gott sei Dank . Bald konnte er es nicht mehr

hören .
lFortfetzung folgt .»

Gerbart Hauptmann bealückwltnscht . Kloria « Geyer"
Der « reise Dichter wohnte in der Berliner „ Plaza " der Ausführung seiner Bauernkrieas -Traaödie
„ Florian Gener " bei und dankte nach der Vorstelluna den Darstellern der Gestalten seiner Dichtirna
Am Auaeilblick der Ausnahme unseres Bildes bealückwünscht er den Träaer der Titelrolle . Raimund
Bucher . Links vom Dichter der Neaisseur Gerhart Scherler und Pamela Wedekind . Links ( in Rü -
stuna > Werner Seatrov . der Darsteller des Wilhelm von Grumbach . Rechts außen Karl Stevauck

■d« den Lorenz Lösselholz svielte
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Marokkanisches Märchenland
Reiseeindrücke eines Karlsruhers

Ist die Romantik im Aussterben ? Ja , und doch
wieder nein . Unser mechanisiertes Zeitalter hilft
leider sehr dazu . Schade ! Besonders schade , wenn
die Romantik da langsam am Sterben ist , wo sie
in der Phantasie der Menschen eigentlich ihre ört -
lichen Hauptwurzeln hat . Und das ist in der Mär -
chenwelt des Islams . Im Orient . In Afrika . Be »
sonders in Marokko .

Von dort möchte ich ein wenig plaudern ; dort ,
wo die Zivilisation fast rücksichtslos große Teile
des Ursprünglichen und Urwüchsigen mindestens
stark zurückgedrängt hat .

Lange ruht der Blick auf der in der Ferne im -
mer mehr verschwindenden Hafenstadt , auf Mar -
seille. Man atmet freier . Ist beglückt. In zauber -
hastem Dunkelblau , leicht gekräuselt , vor uns die
erhabene Ebene des Meeres . Hochauf springen die
Wellen , in sanften Schwingungen dann verebbend .
Immerfort dasselbe Spiel . Herrlich , dabei zu sau -
lenzen , zu lesen , sich zu unterhalten oder wirklich
nichts zu tun . Direkt possierlich sind die Sprünge ,
die die plumpen und doch so ungemein beweg -
lichen Delphine ausführen .

In der Meerenge von Gibraltar kommt bei
Tanger die sanft ansteigende Küste Nordafrikas
zum Vorschein . Noch etliche Stunden Fahrt im
Atlantischen Ozean , immer an der Küste entlang ,
und schon grützt ini Morgennebel Casablanca , die
Hafenstadt Marokkos . Von Süddeutschland schafft
man es in vier Tagen .

Eigentümlichkeiten bei den Arabern . Maghrib
el Akfa nennen die Araber ihr Marokko , das un -
ter dem Protektorat Frankreichs steht und auf das
Deutschland 1912 gegen Entschädigung im Kongo
verzichtet hatte . Ganz merkwürdig dieser Erdteil .
Steil fallen die Gebirge am Meer ab . Die Be -
völkerung setzt sich aus Berbern , Arabern , Mau -
ren , Negern , Juden , Franzosen , Engländern und
Spaniern zusammen . Das Land bietet reizvolle
Abwechslung zwischen Küstenebene , Atlasgebirge ,
Wüste , Steppe sowie sehr ertragreichem Kultur -
land . Feigenbäume , Mimosen , Palmenhaine , Tan -
nen , Fichten , immergrüne Eichen und Zedern sind
hier stark vertreten . Das Atlasgebirge selbst weist
ziemliche Höhenunterschiede auf . Geradezu un -
barmherzig bei Tag die Hitze und bei Nacht die
Kälte .

Es ist fast gleichgültig , in welchen Städten man
sich herumtreibt . Das Leben und die Menschen-
tbpen sind fast überall die gleichen . Nur die ge-
bäuliche Umgebung vermittelt andere Stimmun »
gen . Casablanca wie Rabat , Fes wie Meknes oder
Marrakesch hinterlassen einen stark orientalisch -
maurischen Eindruck . Alles in Weiß gehalten ;
sehr monumental . Als Kontrast dazu wirken die
braunen , schön gewachsenen Ureinwohner in zum
Teil sehr farbigen Umhüllungen äußerst belebend .
Die Araberviertel sind eng , winkelig , schmutzig;
drei Menschen können nebeneinander nicht durch
eiue Gasse laufen . Ueberall hocken Händler und
Händlerinnen . Stundenlang , trotz Sonnenbrand .
Ohne dabei in unserem Sinne Absatz ihrer Waren
zu haben . Kann man davon leben ? Ja , die be-
stimmt ; denn sie sind mehr als anspruchslos . Und
wie die handeln können . Jeder Kauf ist eine
tosende Schlacht zwischen heftig geschrienen Wor -
tcn . Wenn 100 Franken verlangt werden , dann ist
der betreffende Gegenstand mit 20 Franken schon
zu teuer bezahlt . Auch eine Moral , diese Ge -

schäftsgepflogenheiten . Es wird halt verlangt , und
wer es bezahlt , der ist der Dumme . Reges Leben
herrscht in den Bazaren , wo man so ziemlich alles
kaufen kann , besonders originelle einheimische
Produkte . Oft sitzen an den Mauern Berberinnen .
Natürlich ganz und gar verhüllt . Die schwarz-
braunen Arme glänzen im Sonnenlicht wie pur -
purner Samt .

Ueberhaupt diese Menschen , diese Eingeborenen .
Wie Statuen schreiten sie vorüber . Meistens in
einen weihen Burnus gehüllt , oder sie tragen die
Ehilaba , einen Umhang mit Kapuze aus weißem
oder braunem Wollstoff , der sehr dick ist, weil
ihnen ja dieser Umhang in den kalten Nächten zu -
gleich als Schlafsack dient . Prächtige , schlanke,
kräftige Burschen , diese Dunkelbraunen , mit per -
lenden Zähnen , blitzenden Augen , scharfgeschnit -

tenen Gesichtern und nicht allzu kleinen Bärten .
Direkt auffallend , diese vielen Bärte . Schon die
jüngste Jugend ist pfiffig und zum Teil durch-
trieben . In den Straßen ist dauernd Markt .
Schmutz und Unrat befinden sich in holder Ein -
tracht mit Früchten , Backwerk, Geschirr und sonsti -
gen lebensnotwendigen Artikeln . Nicht übel mun -
det übrigens der arabische Tee . Derselbe ist ohne
jeden Zusatz sehr süßlich und wird durch Auf -
brühen von grünen Blattpflanzen , die das halbe
Glas füllen , zubereitet . Alle Getränke sind nur
darauf abgestimmt , daß sie den Durst stillen . Blen -
dend im Geschmack die Fruizettes , eine dickflüssige
Limonade . Viel gegessen wird auch die Wasser -
melone , auf französisch „Past ^que " . Aber nur den
roten , inneren Kern nimmt man zu sich.

Die Meinung , Marokko sei ein gänzlich unrulti -
viertes Land , ist grundfalsch . Die Hotels sind
tadellos und preiswert . Billig das Obst , die Le-
bensmittel ; teuer , wie überhaupt bei den Fran -
zosen , ein Diner oder Souper . Frühstücken kann
man nicht im Hotel , dazu muß man ^ extra in
eines der zahllosen Kaffees gehen . Die Schuhe er -
halten erst auf der Straße durch einen kleinen
flinken Braunen die notwendige Bearbeitung . Viel
Wert hat es nicht , denn im Nu sind diese wieder
schmutzig. Die Zeit spielt keine Rolle . Hier geht
alles gemütlich . Geschäftlich beherrschen Franzosen ,
Engländer , Italiener , Belgier und Spanier das
Land .

Im Atlasgebirge . Mir hatte es die rote Oasen -
stadt ganz besonders angetan : Marrakesch . Sie ist
für den Süden Marokkos das , was Fes für den
Norden ist : der Magnet , dessen Kraft weit hinein
in das große Atlasgebirge reicht . Der Autocar
bringt den Schaulustigen in sechsstündigem , rasen -
dem Tempo auf tadellosen Autostraßen von Easa -
blanca über Settat und Ben Guerir nach diesem
riesigen Marktplatz , dieser Tauschstelle und dem
Verproviantierungspunkt , denn das ist Marra -
kesch. Neben der Autostraße zieht die Karawanen -
straße . Ich hatte das Vergnügen , neben dem Auto -
fuhrer der einzige Weiße im Auto zu sein . Neben
mir hatte es sich eine Haremsdame bequem ge -
macht , die natürlich als Jslamitin das Kopftuch
unter den Augen zusammenheftete , um ihr Gesicht
vor dem Europäer , dem Ungläubigen , zu verber -
gen . Gegen die immer gleichbleibende Hitze von
beinahe 50 Grad muß man unbedingt die Augen
mit einer farbigen Brille schützen. Bald da , bald
dort taucht in trostloser Vereinsamung ein ruhig
dahinschreitendes Maultier oder ein Esel mit Reiter
auf , bald sieht man Kamelkarawanen , bald Herden
von Ziegen , Schafen , Rindern . Die Erde ist in
dieser Gegend von hohen , harten Gräsern bedeckt .

Kardinal Gasparri aus dem Totenbett
Der frühere Kardinalstaatsiekrctär Gasvarri . der im Alter von 83 Jahren

vlööliH aestorben ist . auf seinem letzten Laaer .
nach kurzer Krankheit

Je höher man ins Atlasgebirge kommt , desto mehr
bekommt die hügelige Landschaft kahlen Charakter .
Rötliche Gesteinsmassen herrschen vor . Imposant
die hellen , schlanken , leichtfüßigen Kaniele , in
schier endloser Kette hintereinander herlaufend ,
angefeuert durch schreiende und lamentierende
Araber . Die Vegetation ist geldlich verbrannt .
Alles ist von Staub überzogen , der reichlich vor -
handen ist .

Marrakesch ist noch nicht völlig entzaubert . Wie
eiue gewaltige Oase ragt diese Großstadt von bei-
nahe 200 000 Einwohnern aus der dürren , wüsten -
ähnlichen Hochebene des Atlasgebirges , umgeben
von einem Dattelpalmenwald von kaum glaub -
lichem Umfang . Einst Ausgangspunkt kriegerischer
Unternehmungen ; heute strömen friedliche Bauern -
karawanen hinein , die ihre Bodenschätze veräußern
wollen . Und der Mittelpunkt dieses Markttreibens
ist der riesige Sandplatz Djemaa el Fna , aus
deutsch Stätte der Toten , einer der malerischsten
und originellsten Marktplätze unserer Erde . Un -
verhüllt , ohne Retusche , bietet sich hier das Wesen
und die Seele Nordafrikas dar .

Siebzig Meter himmelwärts ragt der Turm der
Kutubia , einer aus dem 12 . Jahrhundert stammen -
den Buchhändlermoschee . Hier ist immer lebhaftes
Treiben . Die einfachsten Dinge werden gehandelt .
Ein Teppich in dem Dreck ausgebreitet , darauf die
Waren , und der Handelsstand ist fertig . Voller
Ekel wendet sich der Europäer ab , wenn bei den
Lebensmittelauslagen sehr oft mehr Fliegen zu
finden sind als Waren . Schlangenbeschwörer lassen
ihre Lieblinge wirklich nach der Pfeife tanzen .
Die Märchenerzähler haben starten Zulauf . Nur
ahnen kann man die erzählten Geheimnisse , zu
verstehen sind diese Plauderer nicht .

Die Baudenkmäler und Gärten der Sultanstadt .
Noch heute sind etliche Kilometer der alten Sradt -
mauer vorhanden , die von massiven Türmen und
malerischen Toren äußerst reizvoll unterbrochen
werden . Um Marrakesch gibt es etliche künstliche
Oasen . Jeder Baukünstler ist voller Bewunde -
rung über die Sultanresidenz bei der Kasbah . Die
Moscheen besitzen prächtige Holzschnitzereien . Viele
der Gitter und Tore zieren kunstvoll ziselierte
Bronzearbeiten . Die Gärten sind in Ueppigkeit und
mit Raffinesse angelegt . Eigenartig auch die blau -
emaillierten Türen , aufs verschwenderischste ein -
gelegt , sowie die kunstvoll geschnitzten Fenster -
lüden .

Im Stadtsüden lockt der Garten Agueda<. Kilo -
meterlang und kilometerbreit . Bezaubernd die vie-
len Wasserbassins . Und nun erst das Mausoleum
der Saadier , die vor drei Jahrhunderten über
Marokko herrschten . Alles Qualitätsarbeit , alles
echt . Eine sehr würdige Ruhestätte . Und diese
Kostbarkeiten hinter winkeligen Mauern versteckt.

Hochzeit machen , das ist schon . Belustigend sind
die Eheschließungen . Das Paar sieht sich vorher
nicht, weiß auch voneinander nichts . Ter Unter -
Händler macht alles . Erst wenn nach monate »
langem Feilschen der sogenannte Ehekontrakt ser -
tig ist, dann erst wird die Braut orientiert . Ur -
alle Sitten verlangen von der Braut , daß sie
siebenmal gebadet , mit neuer Wäsche und Schmuck
versehen wird . Während dieser Tortur hat sie un -
unterbrochen Tränen zu vergießen . Dann wird sie
in einen kleinen Kasten gesteckt und so ihrem Zu -
künftigen zugeführt . Erst jetzt erfährt sie , wohin
sie gekommen und wer ihr Gemahl ist . Dabei schei -
nen mir Ueberraschungen durchaus nicht ausge -
schlössen . Nach der Vermählung muß die junge
Frau acht Tage das Bette hüten und darf ein Jahr
das Haus nicht verlassen . Als jüngste Frau wird
sie von allen im Hause betreut und bedient . Marok -
kanische Sitten ! K . Sch .

Bettumrandungen

Bettvorlagen
in großer Auswahl

Moderne u. Perser -Muster
in allen

Preislagen !

Teppichhaus

Kaufmann
Ritterstraße 5

Besichtigen Sie bitte unsere 8 Schaufenster !

h U KO t in der Lehrküche von
JUNKERuRUH

Nächste Kurse am : 27 . Nov . , nachm . 14 .30 Uhr
28 . Nov . , nachm . 14 .30 Uhr
29 . Nov . , nachm . 14 . 30 Uhr

Anmeldung beim Gaswerk , Kaiserallee 11 , Zimmer 10

JUNKERuRUH der meistgekaüfte
deutsche Qa &herd

Besichtigen Sie unsere

Sonntag -Ausstellung
sie bietet Ihnen sehr Interessantes
und ist Ihnen ein Wegweiser für
den Einkauf von

it

tf 9elswaren
Großkürschnerei

Will). Zeumer
Kaiserstraße 125/127

Wo bring ich meinen Schmuck hin ?

Goldschmied Ff « Abf
der alles selbst arbeitet !
Ecke Kaiser - u . Waldstraße

Scfjub gegen Kälte :

Teppiche und Läufer
In Kokos , Haargarn und Velour ,
alle Größen , reichste Auswahl
bei anerkannt billigen Preisen

im deutschen Fachgeschäft

Siegel & 9Jlai G . m . b . H .

nur Kaiserstraße 116

Wer abseits wohnt , soll inserieren
die Zeitung wird den Kunden führen

sind der Grund¬
stein zum Erfolg !

Der vorbildliche Sessel
Das [chöne Kleinmöbel

SON DE RAUSSTELLUNG
vom 24 . Nov . bis 24 . Dez .

MÖBELFABRIK

REUTUNGER
KAISERSTRASSE 167

fSei die Wäsche noch
PerSlIgehts reibungslos
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^ llülllü ^ lsllslillll Illllllll ^ iSl ZMZ « 2

- 53g
5 = 5 « E ° 2

^

0S Ä Ags ® « S
« g Sls ^ >-»0» )©

« 3 5 P ^ OpT

S '-32 S
'S

a » l
^ ^ 21 c 2 £ .
v M g .2 ® g g

S « « ^ §

^ ■asriSi

gZK „,Zg ^ 2
igN I « ^ « ^ . «
» 3 Ss ® 3
* * « 2 : s S g ;2 «;
g 10 O « w s 0

.5 3 " S ° Äs «

W p ... ^<=> % * 5-»

f " * "

ip: P 20 P a .
« 2 >e « _ S « ©
E55 0 ^ ^ - ' " "

- ies a ®
Sfi l!: s «

' 3 | -2 « SM
U P "

*
^> q>

O P
• X öo -P >»- «p :^ ^

g — pj5 p P

sO
PJP

XJ>
p

P
SS

pjp

N
<0
p
p

"ö
p
>a
K

o
S?

>a
P
es



5©>(ö » » fcOj?
£2 h -srX er 2 3

. v ÖBÖS222 S' ia
oo « afÄ s 3 « | S

3 So » » ° 2 ro
S & S g £ © 3 3 >?- ^ S ^ fors - g3 a •Ate ? ? ß« a. S ™ h S3H 2 « sfwS . i

s 3 *>| lS : « S5" «. a H 3 Ä®
« 2 ^ 2 » ^
** 3 2 : » - ! «
C lB S a oJ . «3 öt$

Xö ^ Or
S' a ^o £ , «S Cr ~
« ' ä | « 5 . ©=;^ MSSrSS ® 32' 3 ar33 tt »
ss « f SS e a ! 3
S » a - 3 . « S
S,2,a H a 2 P*S » S Es « ° -c * <se ^a ** 2: or 2

*
Cr » rt WH Ö » 53
2 .» J» ? Zo «° 2
■̂ o 2»o »s : a 3g , Or «To
is -3 | " » « 3
« C § | -3 -Ä ® fs3 3̂ . « ® s2-* - 7^ 2. » ~ a
« » ZofS sg
? 5 -3 wo? 3 O- T

s -sssprögs 1
Sä | 5 &s -3 5 H 2 , m 2>•

» »
rt rt »Z-a *rt ,c*v —??5,Z & z - ^ ^ 3—r, " r> 55 —ti rt rt
<£ r* -prtjErtä
S | § - - »

fj ~ 7 ? 8s *Or2 " o -g 3 ^ 2 »
2o o « jrffi 3. «OS ® SS6 <g " M.

« Sfnga « » 0

o -B- B i»>!5 H ®
« o 3 bs

J = ® 2:2 « 3

3 § - 3

a <
rt

H
laSgöl ?

Ö
o

<3"

o
CT
\

©
•n

«5t,
*n
C
< r >
o
—t

ö
—*

<£>
o

er -
o
c

<£>
c

o
s .

92 .3

i.° 3 ;
S ? : i- ' vaS» C n"

y ? ? 3 -s ! s
"
g•

? s >3
~ "

" ° "- . <» v* « _ ö
s 5l20 " ® ts

lf SSa
«"» «

jj : 2 ?JEf 3 « 3
S = 3S » 33S

„ 2a5osaS » 2Sg
§ « ~

~ ^ r2 . — V» or — 3. ~: 33K » « n2iinSuKuHH

3GS
> 8=M^ 3

r>
h*
Oo
O
O »

TT* rt jt ♦"*
- Z-TZ
W « !
? s « 33« H OS?
a ^ w 2 . §
& o g g
- - S 3"s _
3 ? » «
_ <-<
° i-*° t; ^ u—
S'

g ^ § | , ? «- £° tO <t>arJ2,

Z. VZ ! ^ § ® oSggS SS © 82 . gf5 ^ 3Sr0 ^ M § « «f
.A3 ? SS SS 3 SZ2 «° - Z " - 2
S ^ « ^ S § « - .

re 2 . ^ *-
f = sös ; 5 -

(5) ö ^ s ; ^ §>3o -
2 . « 2 2 . b2S » ® 3 aff » 3 ' " S ^ S ,

, 3 Sa s s 5S S ^ STS : « 3oSo5 ts S' S'
Ä -I? O rrt»-*-f O ^ <v ^ <v £j«, _ V. o

8 « S « 2
- 5 n 5so -n; 0 ,S ' 5'
D ^ tS n 5JM —T?

3x> •
Er-« S '

gsc ^ S
„ . - . - « « 03 n £ « 2« « « -eg , " ~ '
» 3 ! 3 S© ;»nmg w '«
ZS L.? 2 . 3 » ? ^ »
3 - PSo = = 2 -§ «S: S

« s B fs 3 S"~S . » 2T ^ ° « s

«3 H S &
ZZW « W- :

«o 2 * s
« ro

Jö | : « » fs ES ;» Ii » cx er «H M-ö <CW 3
>n <v C ^ a ®

.g >« » ^ -r ^
' " w o "2. 2 a er

L3g B _ 5:S 2 ff - "
f 08 ! ^ «

» Z 2Zs3 « Z Z W? 3 "- --^ - -
•»: | 2 . 5 s « » "■ftr ?

»3 g. (sce, n •
« s ,

. . ? <v » v'w H <2^"»5Z3 J5 o o •

» gts 3 M-Cr̂

— 1 ^ 32 2 ? <̂ oo o ^ ^ 55
Trt O « • —.H ^ ^ Gz

müs « -ÄS 3 S S^ a S- «
srasaS ^ sS « » « "

E «o3 So2 . c ® «» 3 - ? s

OTo « © :
„ o SsoBft

.ssss ^ äsS

' rt erS S »
N cl »» «Ter

« 3 © a » - 5, ^ « ö 3 5s5»- ö jj» ^ *3»j. <v Cr
« § a H ^ üa n H 3 ? 2 . s

, w 2 Cr ^ 53 55 O *-»
55Cr ' rs ^-X> -s

D: ^ ä 5w « R , , 3 55 O =*
S » 3 « .« « 2E . ar»

« jgo « 3 3 ®) SW » nng °

» .« :
'®^ 3 ® 3 3 2.2Äfr - o: -

^ 3
Cr S — r& <v ._ <y 55 —», «-»

w ©
a — 3 WZ:
3 ~ W^ S

« 3

Sga § « | « - « «3 « « DO ^ ^ "
C/O^H •
5 t "äSa
Z3 | V a

■i ^ <S
"£.

-ISS, -®
"

s |

° «» Sf S » I € 2 - S3 ',- & «r
3 -» M S 0 s | ^ | g ;t s
or § =i » s § i « a2 . s | to
? - iägip . = «.

| e
~ =

« ' S « « 2 a -S | ° ?
a n-3 2 .? S i-j

3 "
, s

« ® as ^ « s ^ 3 ®
B « nü2ö B coo2 .

g & ^
as ^ lgs « «?!'5 .S -_ ,S « - « S3 re Ä3

ors - üS " & =" W « SQ? & 3H ; S, 0 ' 5 . (S5s: « 3 »M rv ^ <So 5J: w —'« rv -̂. *-». - "
) n. K UöS^ ^ Q*^ 2 S & °
V ^- ÜH . » t* iraa __ «P

5 BS? a &

^ raer* 5S » a ^ <vtrs ♦ o 5 5 ijo

aö

sl - sS « l

r—^ H n t£ a ." &T" | i . Or

"
3S | 5S - ^ r - H

<3 «' '

' S S «

.» Iis
'

H ^ 3 2 3 n Sio*a Ä 23 -o cy^ -̂ >—■
o g g - » <* « 2- 1^ .CT>3 or »:^ ^

s « B g -ä . __ erO . .̂ - - ru tw« zs ? Z- -Z .
rv V Cr ?' *1 « «T3S*>s «!ö rc»» j_t%
3 >

^ ^ .2 3»
^ -« 33

v ^a 2V n n 5> «-»

" *S» 50 5 ^ - 2
- , -4» ^ a 2 % £T1 3

§; ® o ' 5. « o - l . « » " — _ Ä° 2 ^T22 S*̂ O
3 - 33 2 rno -S a 3

5» <-t <v n rt « w a <v n

« C ® 3 5:
« o -| - o = ö «? § S'

S
*
5 2 «" O *-♦ m

>

W ^ 3 jgS . 5-
« J | a 5_-

& „ ö " £ 5>
3 § £ » ©
II 2 . n u &>5t GP

» 2 ö Cs?Ä tr3 « a r& Jsn:
2 3 ^ 2 . " 3 - o .2T =: S"c o
Is

m | -3 ! S ÄSs : 3 3 ^ ^

2 « ct J43 « 2T 3 2.
2. 3 ^ 552Q . S c 2^3S> »-». 33 Qr^ 55 ^5 ^ C? «-»« 2 ® 2 * ^ » 2 2

a 2 ,
(£> >& Cr JJ;. o "* 5*

2C)' a | aä2 . » ab u

ig " 3 ^ 2 . » 3 «
••« r« „ » « « 3

1 | S ^ § | » s 3 3 s
or "

; * s « 5 ® 3 3m a -« a c a
>< ra <? ä? SS >S- S = c3S ®
i2 ^ a «
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3g
3 ? 8

o « « H 2
rt 31

H a Z? a
o *2 .A I
H Z 3 2 ,
1 = 0 "

° Z

a Ä
^ | g

» a-

"
toI ?

? 8 3
Ä*g 3« cr ^.

rt -*• » OH
» ^ - rt
rt 2 aa a »

rta a ^
» ° "a
a »erg »
2 -̂ a

«0er
3 Ö8

St
32 .
o -3 3s
3 3sS
3 H o

ZZ3^ rt ^
2 eĥ 2<»
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ltimmunasbericht vom Z4. November

Etwas freundlicher
Obwohl nach den stillen Börsen der lebten Taa «

aitttt WoHenschluß keine Geschäftsbelebuna »u er -
warten war . vermochte sich doch aus Krnnd der an »
haltend etntresscnden allnstmen WirtschaltSmeldun -
« en ei » freundlicherer Krnndton durchzusetzen . Von
Montanen waren lediglich Gelsenkirchener mit
minus % Prozent stärker rückaänaia , während sich
sonst behauptet und zum Teil etwas festere Kurse
»eisten . Die wieder erhöhte Absatzzisser der Ruhr -
kohle bat dem Markt einen Rückhalt aeacben . Auch
Braunkohlenwerte kamen überwiegend höher an .
Ilse Genuß 1 % . Bubiaa 0,75 . Niederlausiver 0,5
Prozent höher . Von chemischen Pavieren waren
RütaerZ mit minus 1 % Prozent stärker gedrückt .
Am Elektromarkt waren Bekula auf Grund der
Fusion mit der Bewaa 0.75 Prozent höher . Liefe¬
rungen und GeSfürel 0,75 bzw . 7A Prozent höher .
Siemens aewnnnen in Nachwirkung der gemeldeten
Auslandsaufträge weitere 2 Prozent . Von Maschi¬
nenfabriken konnten sich Schubert u . Salzer um
1,5 Prozent erholen . Dt , Eisenstandel plu » » Pro -
»ent . Papier - und Zellstosfaktien lagen durchweg
höher . Schifsahrtswerte bröckelten leicht ab .

3 « Verlauf blieb das Geschäft klein , warben
»aben Prozent nach . Siemens konnten den An -
sanasaewinn nicht ausrecht erhalten .

Am Rentenmarkt kamen Hovothekengoldpsand -
bliese und Komm , teilweise um 0,25—0,5 Prozent
höher zur Notiz . Etwas Nachfrage bestand sür An -
leihen kleinerer Gemeinden . Provinzanleihen
freundlich . Länderanleihen ohne Veränderungen .
Altbesitzanleihe gaben 5 Psg . nach . Von Industrie -
obligationen waren ^ arbenbonds 0.5 Prozent schwä -
cher . Braubank und Aichinger ie 0 .75 Prozent höher .
StahlvereinSbonds 85 .5.

Das Geschäft ließ gegen Schluß völlig nach , kurs -
mäßig traten Veränderungen kaum noch ein . Nach -
börSlich hörte man warben mit 1Z4 ^ Geld . Har -
vener mit 100 Geld , Der Dollar notierte amtlich
2,49 , das engl . Pfund 12,415 . Von Salsawerten
sind mit etwas starken Veränderungen hervorzn -
beben : Süddeutsche Bodenkreditbank minus 8. 1 .-G .
Chemie , Dt , Ton . und Steinzeua . Rhein . Ehamotte
und Rückforth je minus 2 , dagegen Allianz und
Sachtleben je vlus 2 Prozent . Dresdner Bank mi -
nuS 0,5 Prozent , Stenergutschcine vermochten mit
Ausnahme der Fälligkeiten 1085 ihre Aufwärts -
bewegung bei geringster Zuteilung weiter sortzu -
setzen . Die 34 er gewannen 7 Psg „ M er 10 Psg . ,
87 er und 88 et ie % Prozent . Die zuletzt gcnann -
t «n wurden mit 2— 8 Prozent repartiert .

Am Geldmarkt wurden Blankotagesgeldsätze nach
wie vor mit 9%—4 % Prozent genannt . Von Valu -
ten lagen der Dollar mit 2,487 und das Pfund mit
12,418 etwas leichter .

Völlige Sicherstellung der Brotversorgung
Borratsbestaud au Weizen 4,2 Millionen Tonnen , an Roggen 5,7 Millionen Tonnen

Einigung um Lena Goldfields
Ein langjähriger Streit beigelegt

Zwischen der englischen Lena -Goldfields - Gesell -
schalt und der Sowsetrcgicrnng ist vor kurzem ein
Abkommen erzielt worden , durch das ein mehr -
jähriger Streit beendet wird . Die Aktionäre der
Gesellschaft haben sich mit der Annahme des low -
fetrussischen Angebots einer Zahlung von drei Mil¬
lionen Pfund Sterling einverstanden erklärt . Die
Sowjetregierung war bekanntlich vor mehreren
Iahren von einem Schiedsgericht zur Zahlung
einer Entschädigung von 18 Mill . Psnnd verurteilt
worden , bat dies jedoch abgelehnt .

ES handelt sich bei dem langjährigen Streit um
die Konzessionen der Lenskoie -Vitifkp in Lftfibirien
im Umfang von 20 000 Quadratkilometer , um die
Erzfelder von Tiffert und Revda im Ural mit
4000 Quadratkilometer und die Erzfelder im Altai -
gebiet mit 90000 Quadratkilometer . Der Wert der
Kupfer - , Blei - , Zink - , Silber - nnd Goldvorkommen
stellt einen Betrag von 18 Mill . Pfund Sterling
dar . Lena ist eine 1018 nach englischem Recht er¬
richtete Aktiengesellschaft , Die feierliche Versiche «
rung des Wohlwollens der russischen Regierung ge¬
genüber Lena wurde von der Räterepublik wieder -
holt gebrochen , bis es 1080 zu dem bekannten
Spähervrozeß kam , bei dem die Beamten der Lena
hohe Gefängnisstrafen erhielten , was zu einer Ber -
schärfung der enalifch - rufsischen Beziehungen führte .
Die sowjetrnssifche Regierung hat daraus die Besitz ,
tümer der Lena übernommen , woraus diese ihre
Schadensersatzansprüche stellte , die nunmehr durch
den Vergleich befriedigt werden .

ZI «arre « IndustrIe sucht freiwillige Verständigung .
Nachdem mit dem Zustandekommen eine » Zwangs -
kartells Innerbalb der Ziaarrenindustrie nicht mehr
zu rechnen war . hat der Reichsverband Deutscher
Zigarrenbersteller e . V . Verhandlungen begonnen ,
die eine Verständigung unter den Zlaarrensabrikan -
ten auf freiwilliger Grundlage zum Ziele haben .
Das Kartell , das für den Teil der Ziaarrenindu .
strie gelten soll , der ungefähr aleichgelaaerte Kund -
fchaft beliefert , wird sich vornehmlich mit der Rege -
lung der Zahlungs - und Lieferungsbedingungen
belassen und soll auch Bestimmungen aeaen das
Schleuderunwesen enthalten . Der größte Teil der
in 55raae kommenden Fabriken ist offenbar zum
Abschluß eines solchen Kartells bereit .

Nach den statistischen Erhebungen über die Ge -
tretdebestände ist die Brotversorgnng bis zum Ab -
lauf des Wirtschaftsjahres völlig gesichert . Die
Roggenbestäude beliefen sich am 81 . Oktober in der
Landwirtschaft auf rund 4,7 Millionen , in den
Mühlen und Lagerhäusern aus rund eine Million .
Daraus geht hervor , daß neben der absoluten Siche -
rnug der Brotversorguug sogar noch sür die Ver -
sütterun « gewisse , wenn auch nur verhältnismäßig
geringe Roggenmengen vorhanden sind.

Die Weizeuvorräte bei den Mühlen und Lager -
Häusern waren am Berichtstag mit rund I .K Mill .
Tonnen gegenüber dem 80. September unverändert .
Am 81 . Oktober waren zusammen noch rund 2,fi
Mill . Tonnen Weizen bei der Landwirtschaft , so daß
also insgesamt rund 4.2 Mill . Tonnen Weizen vor -
Händen waren . Auch die Versorgung ber Mühlen
mit Wetzen ist als gesichert anzusprechen .

Beim Futtcraetreide hat sich ergeben , daß die
Landwirtschaft angesichts der Verknappung aeaen -
über dem Vorfahre eine durchaus sparsame Ver -
wendung durchführte . Eine zusätzliche Verfütteruna
von Roggen auf Kosten der Erfülluyg der Abliefe¬
rungspflicht von Roggen für die menschliche Er -
nährung ist nach dem genannten Hguvtblatt de?
Reichsnährstandes unter keinen Umständen statthaft
und wird nicht aeduldet werden .

Die bisherige Entwicklung zeigt deutlich , daß die
Bauern schon von sich auS diese überragenden Ge -
sichtSpunkte ausreichend zu berücksichtigen gewillt
sind . Erleichtert wird daS durch die günstige Bcr -
forgungsgrundlage mit Kartoffeln . Die Oktober -
erbebung ergab einen Bestand von noch 76 Prozent
der Gesamternte . daS sind schätzungsweise 82 Mill .

Tonnen , also sogar etwas mehr als um die gleiche
Zeit des Vorjahres . Gier eröffnen sich willkom -
mene Möglichkeiten einer Ergänzung der knappen
ft-uttergetreidebestände .

Deutsche Getreide - und Rapsernte
Dnrchschnittsertrag bei fast allen Getreide -

arten höher
Das Statistische ReichSamt teilt nunmehr die

endgültigen Ergebnisse der diesjährigen Getreide -
und Rapsernte mit . Nach den Schätzungen der
amtlichen Berichterstatter , die auf Grund von
Druschproben vorgenommen sind , wurden 7,6 Mill ,
Tonnen Roggen , 4,7 Mill . Tonnen Welzen und
Spelz . 8.2 Mill . Tonnen Gerste , 5,5 Mill . Tonnen
Safer , insgesamt rund 21 Mill . Tonnen Getreide
geerntet . Im Vergleich zu der Septembervor -
schätzung Ist das Ergebnis der endgültigen Ernte -
crmittlung um 423 001) Tonnen höher . Das durch -
schniitliche Ernteergebnis der letzten zehn Jahre
(1924/1033 ) wird in diesem Jahre bei fast allen Ge -
treidearten übertroffen . Die Ernte an Roggen ist
nm 02 000 Tonne » 1.2 Prozent , an Weizen und
Spelz um 796 000 Tonnen — 20,5 Prozent , an
Gerste um 275 000 Tonnen — 9,4 Prozent größer .
Nur die Haferernte ist um 928 000 Tonnen — 14,5
Prozent niedriger als im zehnjährigen Durchschnitt
— die Ergebnisse der NapSernte liegen mit 42 000
? onnen ebenfalls noch etwas lum 1000 Tonnen !
höher als nach der Septembervorschätznng . Die
Maßnahmen der Reichsreaierung haben bei einer
Versünsfachung der Anbaufläche aeaenüber 1933
zu einer Versechsfach » « « der Ernte geführt .

Rohstoffknappheit
belebt den Binnenmarkt

Der Präsident des deutschen Industrie - und San -
delStageS , Dr . von Rentclcn , hat kürzlich daraus
hingewiesen , daß die Abfchnüruna Deutschlands von
seinen Robstosslieseranien die Weltwirtschaft au ! s
schwerste schädigt . Die deutsche Binnenwirtschaft
hingegen und der innerdeutsche Arbeitsmarkt kön -
nen nur gefördert werden , wenn in Deutschland
große Ersaftstosswerke errichtet werden , die Kunst -
seide , Kunstwolle , synthetischen Kautschuk u . a . m .
erzeugen . Dr . von Rentelen hat in diesem Zulam -
menhange geradezu von einem „ Segen der Rohstoff *
knappheit für den deutschen Binnenmarkt " aespro -
che« . Auf den verschiedensten Gebieten macht sich
die geschästsbelebendc Wirkung dieser Bestrebungen
bemerkbar . So berichtete z , B . die Eisen - und
Stahlindustrie kürzlich , daß die Auftriebs - und Ge -
lundungserfcheinungen fast allen Zweigen dieser
Produktion zu einer beträchtlichen wirtschaftlichen
Wiedererstarkung geführt haben . Die Maschinen -
sabrik Augsburg - Nürnbcrg stellte in ihrem Ge -
schästSbericht gleichfalls eine Erhöhung der Umsätze
nnd des Befchäftigunk ' sgrades fest , die sie ausschlief !-
lich der Belebung des deutschen Binnenmarktes ver -
dankt . Ebenso sind die Umsätze ber I, -G , warben -
industrie im dritten Viertelinhr trotz zunehmender
Erportschwierigkeiten abermals gestiegen . Die Roh -
stoffknappheit hat , wie mitgeteilt , die Nachfrage nach
Vistrafafer erheblich verstärkt , so daß die plan -
mäßige Erweiterung der Produktionsanlagen vor -
gelehen Ist .

Gefahren falscher Warenlagerung
Schutz vor Vorratsschädlingen

Mit Recht wird davor gewarnt , unnötige Vorrats -
käuse vorzunehmen . Die Warenvorräte gehören in
die Hand des ordentlichen Kausmauns und Lager -
halterS , der sie zu bebandeln versteht . In der
„Landware " behandelt Dr . Friedrich Zacher . Berlin -
Stealitz die Gefahren unsachgemäßer Warenlage -
rung . Er weist darauf hin , daß in der Kriegszeit
die Seiner der Krieasaesellschasten , der Kommunal -
Verwaltungen unb der Privatleute bald von Korn -
und Reiskäufern , von Brotkäfern . Mehlmottcn
und Milben wimmelten , und unermeßliche Werte
dem deutschen Volke verloren gingen . Daraus müs -
len wir lernen . Erste Pflicht des Lagerhalters Ist
es , auf die VorratSfchädliuge zu achten . Nicht erst
dann , wenn sie In Mengen auftreten , sondern schon
der einzeln auftretende Käfer , die einzelne Motte
oder Made macht zweckentsprechende Vorbeugung
und Bekämpfung zur Psllcht . Die starke Vermeh -
rungsfähigkeit der Infekten Ist ja bekannt . Deshalb
Ist es so wichtig , den Ansängen jedes Befalls ent -
gegenzutreten . Wer darüber nicht Bescheid weiß ,
kann bei der Gesellschaft sür VorratSfchutz in Ber -
lin -Steglitz , unter Einsendung einer Probe und
Rückporto um Rat fragen .

Zufammeutritt des Neichsoerkehrsrates . Der
ReichSverkehrsminister hat den Reichsverkehrsrat
zum Donnerstag , den 29 . November , zu feiner
vierten Tagung zufammenberufen . Aus der Tages -
ordnung stehen n . a . wirtschaftliche Neugliederun -
gen in der Seeschiffahrt , Ostvroblem «. die Notlage
des KraftdrofchkengewerbeS und die Maßnahmen
zu ihrer Behebung , sowie die Organisation des
Fremdenverkehrs .

Inländische Edelhölzer
Bei einer Besichtigung der s^ orschunns - und Be

ratungsstelle sür Sperrholz in Berlin machte Dipl .
Ina . Dr . Serrmann beachtenswerte Ausführungen
über die Verwendung inländischer Edelhölzer sür
Turniere und deraleichen an Stelle ausländischer .
ES kommen lür dielen Zweck nur Laubhölzer in
Araae . von denen die recht häusiae Eiche aber für
die meisten Zwecke ausscheidet . Das wertvolle Solz
der Erle und Birke kommt wegen der Geringfügig -
keit der Bestände für einen Massenverbrauch gleich
snlls nicht in Betracht . Die Bemühungen aus einen
Ersatz ausländischer Sölzer , z . B . des wabun , setz -
ten daher bei der Buche ein . Es gilt , die Mängel
dieses Solzes . seine Neigung , Wasser anzuziehen ,
und leine große Unaleichmäßigkeit in Struktur und
Feuchtigkeitsgehalt , anszumerzen . Durch Großver -
suche hat man die Ursachen der Bnchenstockfänle
erkannt und weitgehend eingedämmt .

Wirtschaftliche Rundschau
Tfchenlin Zigarettenfabrik G .m .b,H . in Tenin -

gen . Das Unternehmen hat den Firmennamen in
Breisgauer Zlggrettenfabrlk G .m .b .H . In Teningen
geändert . Znaleich wurde der Stammauteil von
IM 000 Rm . um SM 000 Nm , auf 000 Nm . er '
höbt . Fabrikant Tfcheulin ist als Geschäftsführer
zurückgetreten .

Lebensbedürfnis - und Produktiv »« ? ! » e,G,m .b,S .
,> relburg j . Br . Der Abschluß ver 80 . Inni ergibt
einen Reingewinn von 1S09 Rm , Der ^ esamtum -
fatz erfuhr mit 8 365 058 Nm . einen Rückgang » in
ß Prozent , jedoch wird das Geschäftsergebnis als
befriedigend bezeichnet .

75 Jahre Bczirksfvarkajfe St . Blasien . Bei der
freier des 75 lährlnen Bestehens teilte Direktor
Osncr mit . daß die Wirtschaftsbelebung In St . Bla -
sien und den umliegenden Gemeinden der Sparkasse
eine Umsatzerhöhuna von 26 Mill . Rm . brachte , frür
das letzte Jahr verbleibt ein Reinaeivinu von
10 040 Rm . , der den Sonderrücklagen zugeführt
wird , die sich dadurch auf 22 000 Rm . erhöhen .

Am vermerke Elektrizitäts ?l . -G „ München . In
der Aussichtsratssitzung wurde beschlossen , der aus
den 14 . Dezember 1984 einzuberusenden ordentlichen
Generalversammluna die Verteilung einer Divi -
dende von 0 Prozent ans die Stammaktien in Vor -
schlag zu bringen .

Anniveilex Email - und Metallwerke vorm . Kranz
Ullrich Söhne . Anniveiler iPfalzj . Das Geschäfts -
iahr 1933/34 schließt mit einem neuerlichen Verlust
von 29 8 24 (87 101) Rm . . ber trotz einer Umsatzbesse -
rung um 25 Prozent nicht vermieden werden
konnte . Der Auftragseingang hat sich weiterbin ge -
steigert .

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich
für den 20. November 1934 auf 101,3 «1918 = 100) ;
sie ist gegenüber der Vorwoche (101,4 ) wenig ver¬
ändert .

Auslandsaufträge für die deutsche Industrie .
Trotz schärsstem ausländischem Wettbewerb gelang
es den Siemcns - Tchuikcrt -Wcrke » , wieder einige
größere Ueberseeaufträge zu erhalten ,

' In einem
frall handelt es sich um den Anfiraa auf die Erstel¬
lung der vollständigen neuen Dampfzeutrale der
Stadt Canton . Als Zulieferauten konnten eine
Reihe deutscher Firmen an diesem Auftrag beteiligt
werden . Weiter ein Dampsturbosatz - Austrag für
die Zentrale Peking der Chinese Eharterd Electric
Light and Power Co . Große Austrüge sind ferner
aus Japan und der Türkei eingegangen .

Nürnberger Hopfenmarkt
5. Nürnberg . 28. Nov . Die rege Nachfrage » fld>

Erporthopsen hat In der Berichtswoche unverändert
angehalten , aber auch die heimische Vrauinduitrie
und der Kundschaftshandel zeigten fortgesetzt Be -
darf , so daß der Wochenumsatz für Inlandszwecke
250 Ballen und der Ervortabsatz 500 Ballen er -
reichte . Die Preise sind dabei im allgemeinen uu -
verändert geblieben . So wurde 1934 er GcbiraS -
hopsen Im Inlandverkehr mit 220—280 Rm „ sür
Ervort mit 165—175 Rm , bezahlt . Sallertauer im
Inlandverkehr brachten 265—280 Rm „ einige Bal -
len Tettnanger 270 Rm . . Neinpfälzer für Ervort
16« Rm . je Ztr . Zufuhren blieben aus . Da sich
gegeuwärtig alles Interesse dem 1934 er Sovfen zu¬
weiset . liegt der Markt in 1983 er Sovfen und
den früheren Jahrgängen fchr ruhia . Von der
diesjährigen Ernte lagern etwa noch 6000 Ztr . bei
den Produzenten . Da die Marktvorräte an sich
schon recht gering und auch die außerdeutschen An »
baugebiete zum größten Teil aeränmt sind , kann
mit einem baldigen Absatz der aelamten diesjähri -
gen Ernte gerechnet werden . Tendenz bei Wochen -
schluß unverändert sest.

Am Saazer Platze bewegt sich nach dem stürmi -
schen Verlaus der Vorwoche die t^ eschäststätigkelt
wieder in ruhigeren Bahnen . Tendenz und Preise
haben sich nicht geändert . Notierungen von 320n
bis 2375 Kronen . — Am belgischen Markte bei un -
bestimmter Tendenz Notierungen von «50 bi « 675
Francs .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 24 . Nov . Weißzncker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage —.
November 81 .45 u . 81,50 . November —Dezember 81 .40
u . 31,50 Rm . Tendenz ruhig , — Termiupreise sür
Weißzucker liukl . Sack frei Secschissseite Hamburg
für 50 Kilo netto ) : November und Dezember 8.40
Br „ 3,20 G, : Januar 3 .50 Br „ 3.30 G . : Februar
3,60 Br „ 8,40 G, ; März 3,70 Br „ 8,50 G . ! Mai
8,90 Br „ 3,70 G . : August 4,20 Br „ 4,00 G . Ten -
denz ruhig . . .

Bremen , 24 . Nov . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko , per engl . Psund 14,66 Dollarcents .

Berlin . 24 . Nov . ( Funkspruch . ) Elektrolqtkupfer
prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam für
100 Kg . 39,50 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 24 . November 1934 ( Funk . )

Kairo 1 Pt.
Buen .-Aires 1 Pos
Brüssel 100 Big.
Rio del 1 Mllr
Sofi 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd
Reva 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 (. M
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Artiste rdam 100 G .
Island
Italien

lugosla *
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Dln .
100 Lats

100 Utas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien

Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr

100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .
1 r . P.

Geld
24 . 11 .
12 .715
0 .628
5817
0 .204
3 .047
2 .552
55 .36
81 .04
12 .40
68 .68
5 .475
16 .38
2 .354
168 .05
56 .12
21 .30
0 .724
5 .694
80 -9 ?
41 .66
62 .30
48 .95
46 .9 !
11 .27
2 -488
63 .94
80 .59
33 .97
10.375
1 .971
1 .049
2 .488

3' /.
3y»

Brlel
24 . 11
12.745
0 .632
58 -99
0 .206
3 .053
2 .558
5548
81 .20
12 .43
68 -82
5 .485
16 .42
2 -358
168 .39
56 .94
21 .34
0 .726
5 .706
81 .08
41 .74
62 .42
49 .05
47 .01
11 .29
2 .492
64 .06
80 .75
34 .03
10 .395
1 .975
1 .051
2 .492

A' l.

Geld I Briet
23 . 11. : 23. 11.
12 .725
0 .698
58 .17
0 .904
3 .047
2 .552
55,42
81 .04
12 .415
68 .68
5 .485
16 .38
2354
168 .05
56 .17
21 .30
0 724
5 .694
80 .92
41 .66
62 .37
48 .95
46 91
11 .285
2 .488
64 .01
8051
33 .97
10.375
1 .976
1 .049
2 .488

12 .755
0 . 639
58 .99
0 .206
3 .053
2558

ffi

3' /,- 4 ' /.
3Vi

Relchtbankdlikont4 %

Berliner Devisennotierungen am Ulauceumarkt
vom 24 . Nov . London —Kabel 4,98" /ie , London —
Schwei , 15,89 , London — Amsterdam 7,38 , London —
Paris 75,B8, London —Mailand 58,46 , London —Sva -
nien 36,5« , London —Brüssel 21,3855 .

Züricher Devisen vom 24. Nov . Paris 20,88 )4 ,
London 15,40 , Neuyork 3,085-8 , Belgien 71,93 ^ , Ita¬
lien 26,32 , Spanien 42,15 , Solland 208.62H . Berlin
124,10 , Wien 78,22 , Stockholm 76,45 , Oslo 77/40.
Kopenhagen 68,75 , Prag 19,89 , Warschau 58,20 , Bel¬
grad 7,00 . Athen 2,90 , Konstantinopel 2,50 , Bukarest
8,05 , Hclsingsors 6,78 . Buenos Aires 78.00 . Japan
»0,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 24 . November be-
tragt für ein Gramm Feingold 2,78242 Rm .

Neuordnung des rumiinifchen Außenhandels . Der
Wirtfchaftsausfchuß der rumänischen Regierung bat
beschlossen , sämtliche Sandelsverträge »» kündigen
und Verhandlungen über neue Verträge eiuzulei -
ten , deren Grundlaae die Bestimmung bilden soll ,
daß Einsuhr nur bis zur Höhe von 60 v . S . vor »
öeriger Ausfuhr gestattet ist.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt24. Nov .
1934

Berliner Kassakurse
23 . 11. 24 . 11.

103
103 .8

Steuergutschein «

Gr. I CaKurs 103
Gr. Ii fäll . 1934 103
» „ 1935106 106

1937 101 101.7jW») Ho ~ chRM 96 .
193®99.5* 9 9 g

6(8) Reihe 14 , 15
6(8) ., 20 , 21
6(7 ) 28

24. 11.

93 .5

23. 11. 24. 11.
Weitdeuucher Boden

6(8)Relhe20
u. 22 91 .7 -

6(8)Kom .21/23 90 —

Obligationen

Festverzinsliche
104 .2 104 .7
96 -

89 .2 89
96 96 5

h
- 96

100 . 2 100.1

6 Ftrbenb .

A tbesltz
6 Reichs 2/
6 Schatzanw

DR 23
Younganl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thürini . 26
6 Pott 30 II
Sch utxgeb1908 Y.6 9 .7

Pfandbrief « öff . rechtl .

Pr. Pfand brlefamt .
> (8) Reih « 4 94 7

Pr . Zentralstaduchait
6(8) Rtlht 3. 6 10 93 S
6<«> .. , 93 .6

11S.7

5 Mex . abg.
4 öst , Gold
4 Türk . Bago
4 Türk Zoll
4 Ung . Gold
Anatol. I. 25er

Hypoth «k «nb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. —
Bay.Vereinst ). —
Rh.Hyp .B.Pfbr 93 .7

Pr . Zentraiboden

6 (t ) Reihe 24
5H (4Ü ) R«lhe

26 Llqu .
6(8)Kom .26-28

92 .7

32 .5

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) R. lh . 47
6 (8) Kom . 20

Rh. Wtstf . 6od . nkr . dlt

6 (8) Reih* 4 u. w. 93
6 (8) Kom. 1« zZ

Auslandsrenten

3?

70
84 70

Aktien
Varkohrewart *

AG .Verkehr 73,5 73
Canada
D.Eisenb.Bet
7 Relchsb .Vz
Hapai
Hamb.-Süo
Nordd .Lloyc
SÜd.Eisenb. •—

Bankaktien
Bad. Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinst
Berl . Hdlg .
Commerz bk
D D-Bank

30 30 .2

23 . 11 24 11.
Dt .Centr .Bod . 72
Dresdner 72
Meining , Hyp . 77
Reichsbank 141
Rh. Hypoth 113

Induatrieaktien

149

ä
124 .2 —
135.5 135
115 2
114

139 140
104.2 —
182.5 183.5

Cham . Hayden yg 5 88 .5
Chade 20 5 204 .2
ConcGumm 129 .7 129 .5

Linoleum — 55 .7
Diimler 44 442
Dt.Atl .Tel HS 117. 2

98 .5 98 . 7
60 -5 60 .5- 112

73 .5 75

92 ?2 94 .5
114.2 114 .5
99 . 98 .5
134. 2 13, -

23. 11. 24 11.
Dt .Cont . Ga» 116.7116 .7
.. Erdö

Linoleum

.. Tonstelri
Eisenh .

Düren Met
EILlefer .
EI.LIchtKrii
Enz . Unlon
)G Farben
Feldmühlc
FeltenGulli
Gelsenbere
Germanl : Pti
Gesfüre >
Gritznei
GrünBili
Harpene »
HemmorZem
Hilbert Nbp
Hoesch
Holzmanr
llseBerg
do . Genuß
'unghans
Kall Chemu
Kai lAschers
Klöckner
Knorr , Helibi
Koksw . u. Che 91 90 -71 ^
Kolrn .1ourd 33 .5 37 Ko ,° " J» ,werte

Lahmeyer 116.5 109 .5jo avIMine 11 11
Lindes Elsm. 97 96 .2i5chancung 49 48

23. 11. 24. 11.
Llngnerwerke 113 ~~
Mannesm . 70 7 71
Mansfeld 76 .5 76 .5
MaschB . U. Dü . 54 .5 54 .7
Metallges . — 79
MezAG . Freib 65 .5 '
Mia* 157 65 .2
Neckarwerke ~~ 96
Orenstein 84 83 .2
PhönlxBg . 44 44
Rhelnielden 102 101
Rh Braunk 212.5 212

. Elektr - 97 .5 99 .2

.. Stah 84 85 .7
R.W .E. 101 .5 101.1
Rütgert 92 5 91 .5
Salzdetfurth 150 .5 152
Sch . Bind . Frk — 164 .5
Schub .Salz . 149 .5 149
SchuckertEI . 91 .1 91 .7
Schulthelß -P 99 .2 96 .7
Slem . Halskf 135 .5 138 .5
SinnerAG . — 86 .7
StörKammgarr 92 5 92
Süd .Zucker 172 174.2
Ver . Deutsch

Nickel 101 101
Ver .Glanzstot 150 150

Stahl 37 .2 37
Westeregeln 105 .5 104
Zel ^ t .Waldhoi 45 45

Veraicherunger >
A iStuttVers 198 200
Dto Leben 194 .5 —

Frankfurter Kassakurse
24. 11.

festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 H HessVIksst
Altbesitz
Schutzg . 190 '

24. 11.

Stadt -Anleihen

6 Darmst .26
7 Frankl . 26
6 Heidelb . 26
6 Ludwigsh 2t

Mainz 26
J Mannh . 26
6 Mannh . 27
1 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 2f

87 .5
8L

86 .2

89 .5

87 .5
86 .2

iachwertanteiher
lohne Zins)

a . -Bad. Holz 24 -
ö Großkr .Mhm . 23 15.65
6 Mhm .St. Kohl . 23 16.55
7 Bad.Kom . Gold .26 91 .5
8 Bad.Kom . Gold .30

Fi. Hyp . B. 6
Meln . Hyp . B, 6

92
93

Pfalz . Hypothek .- Bk

8 Reihe 2——9 —
4% Liquid , o 94 .5

Rhein Hypothekenbk
8 Reihe 9 93 !
8 .. i8— 25 93 :
8 . 26—-30 93 .;
8 .. 31 93 ;
0 .. 35 93 !;
8 Gold K.R. *. 92
7 Gold R.10-11 § 3 ;
7 Reihe17 93 .j
6 Reihe12 — 1* 93 /
4 % Liquid . 94
6 Rh. Wast -. G. Hyp 93

Württemb . Hypoth . Bk.
SSer e u. I 94 .7

WQrtt . Creditvaraln
9 Reihe 1 95 .5

23. 11 24. 11

Aktien
Bankaktien

Bad, Bank 122 122
Bayr . Hypoth .

u. Wechtelb 72 .7 72
DD .Bink 69 .5 69 .2
Dresdner 7 2 71 5
Fl. Hypoth . 77 78
Pfalz . Hypoth 77 .5 77 .5
Rhein . Hypoth HZ HZ
Wtb .Noten 100 100

induetr ' aaktlan
Lowenbräu 195 195
Brauerei

P'orzhelm 61 .5 61 .5
Eichb W 88

25
88
26A.E. G.

Bad. Masch .
Brown Bov.
Cem . Heidelb
Daimler _
Dt . GoldSilbei 2Ö7 207

Linoleum 60 -2 60 5
Verlag

Dykerh . Wio
Enzinger Unlo
Eßi. Masch

15 14 .2
110 109
44 .1 44 .1

56 56

jGFarber
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Ne
Hochfief
Holzmann
Junshans

99 99
56 5 55 5
134 134 .7
27 26J
20 20
106 5 105
74 .5 74 I

23 11
KleinSchanz
Knorr C . H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech werke .
Lud .Walz/m
Mai nkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wolfi
Siem .&HalS" i
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschaf

24. 11

198 198
45 —
117 110
85 .5 85 .5128 128

- 79 .5
103 103
97 .5 -

8 8
lf .5 11 .2
136 139
171.5 174

61 -
Zellst .W <ldho 45 45

Montanaktian
Buderus 81 .1 81 .5
Gelsenklrcnec 55 .5 56
Harpener 101 100.5
Aschersleber 105 106 .5
Salzdetschi . 149 .5 -
Westerregeln 104 .5 —
Klöckner 69 .5 70
Mannesm 71 71 .7
Phönix 43 442
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahiw

85.5 8u ,220 220
37 .5 38

Zeichenerklärung :
— icein Angebot un «4
+ keine Nachfrage* repartiert
t ex!.
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Reparaturen
wt* rechtzeitig

britigen ! in die
Ktnderwagenllinil

Siiegifftr
Zähringerstr . 41a

neb . fflconeitapoth.

ES ist immer

richtig
bevor Sie Ihre

Möbel
kaufen, zu uns zu'ommen . Gerade bei
uns finden Sie das ,
was Sie suchen.

tu poliert von
^ 390 . -

an . Echt Eiche von
jc 285 . —

an . Eiche m . Nutz¬
baum poliert von
JC 325 «— an

niolmzlismer
Eiche m. Nußbaum ,
Tisch u . 4 Polster -

stühle von
Jl 185 .— an

Moderne

komplett
Jl 95 . — an

Unsere Auswahl ist
dedeutend ! — Zah -
lungserleichlerung
bis zu 6 Monate
ohne Aufschlag. —
Lagerung frei , biS
zur Lieferung . —
Mre gebrauchten
Möbel nebmen wir

in Zahlung .

Mbel -Seß
Friedrichspla « 1

( Ecke Lammftr . ) .

warnende Unterkleidung
Trikotagen

Herr . Normaljacken
gute wollgemischte Qualität . Gr . 4

Herr . - Normalhosen
mit Ueberschlag , wollhaltig , ge¬
waschene Qualität Gr . U

Kerren- Flüschhosen
zweifädig Gr . 4
Kinder -
Norm . Unteranzüge
gute wollgemischte Qualität Gr . 70

Dam .-Strickschlüpfer
Baumwo ' le , innen gerauht mit
doppeltem Oval -Zwickel . Gr . 42 -44

Dam .-Strickschlüpfer
Reine Wolle Gr . 42

Größensteigerung 25 Rfg .

Strumpfwaren
1 .25

1 . 65
2 .25

1 .15

1 .75
2 .95

Damen -
Strickhandschuhe 4 qr
mit großer Stulpe , reine Wolle Lwü

Nappa -Kandschuhe
ganz gefüttert , für Damen und AI Qfi
Herren H . üU

Damen -Strümpfe
echt Mako , innen gerauht , mitStopf -
garnkärtchen Paar

Damen -Strümpfe
Flor und Kunstseide , platt . . . Paar

Damen -Strümpfe
reine Wolle mit Doppelsohle Paar

Damen -Strümpfe
Wolle und Kunstseide Paar

Kinder-Strümpfe n - -
Wolle , plattiert Größe 2, Paar Q

Größensteigerung 10 Pfg.

Herr .-Stricksocken
reine Wolle mit regulär gestr . Fuß QO
grau , kamelhaarfbg . u. schwarz , Paar U * ÜO

H '-Fantasiesocken
Wolle , plattiert , mod . Muster Paar

1 .15

1 .55

1 .75

1 .95

Strickwaren
Teufelsmützen
für Kinder , Trockenwolle , in allen
Modefarben 1 . 25

1 .35
Herr .-Gamaschen
Gute Filztuchqual , mit Gummi¬
oder mit Ledersteg Paar 1 .00

Herren -Pullover
rein « Wolle , gestrickt

Herren -Westen
kräftige Strapazlerqualität . . .

Montag und Dienstag die letzten Tage unseres RESTE - VERKAUFS

Willige <DamenJ)üte

Kinder-Garnituren * yj-
Schal und Teufelsmütze LI J

Knaben-Puliover
mit Kragen , reine Wolle , grob ge - Q Q C
strickt Gr . 1 L . uU

Größensteigerung SO Pfg.

4 . 90Damen -Puilover
mit Rollkragen , reine Wolle .

Pulloverwesten
für Damen , rein « Wolle , moderne C
Strickart 7 . 50 Ü ' UU

4 .90

4 .50

Statt besonderer Anzeige .
Am Donnerstag , den 22. November 1934, verschied nach
langem schweren Leiden mein lieber Mann, unser guter
Vater, Großvater und Schwiegervater

Eugen Beck
Professor i . R. und Architekt

Karlsruhe, Berlin, den 24. November 1934.

Gertrud Beck , geb . Baumann .
Elisabeth Baumann , geb . Beck .
Hertha Zimmermann , geb . Beck .
Dr . ing . Adalbert Baumann .
Hugo Zimmermann .
Werner und Gisela Baumann .
Helmut und Wolfgang Zimmermann .

Die Einäscherung hat dem Wunsch des Entschlafenen ent¬
sprechend in aller Stille stattgefunden .

M #

Siebes Skibaby
merk es dir , Skikleidung
u. -Ausrüstung immer nur
b. Fachmann kaufen . Wer
selber Skiläufer ist , Euch
auch immer richtig berät

Ski -Anzug „Jugend " M Q 50
Skituch , imprägniert . . . IO

Ski - Überfall - Hosen 78O
Skituch , imprägniert . • . . M

Ski -Pullover * 30
mit Arm , reine Wolle , , , .

Jugend -Ski mit verstellb. A30
Aufschraubindung u. Stöcken

Kinder -Ski -Stiefel <a Q25
aus Sport -Juchten . . . . I mm

Wollfäustel . . Paar a,95

Ski -Socken . . p«w » » 95
Alles für das Alter von
ungefähr 7 Jahren . Und

ßr die kleinsten

aus Sturmköper

bringen wir etwas besond

12
80

Erstlings -Ski mit v«r.
stellbarer Ausschraubbindung 4Q" fGarnitur

Alles weitere in un¬
serem neuen Winter .
sport - Katlg . (kostenl.)

Blüthner
Pianoid Flügel

jetzt bedeutend

ermäßigte Preise
Katalog und Preisliste

umsonst

Alleln - Niederlage

ll. Maurer
I Eckhaus

Hirschstr .
' Straßenb .-
I haltestelle

Lagerbesuch erbeten

Kauf / Miete/Teilzahlung

das ist in allen
Schichten

des Volkes das
Lebensinteresse
mancher Dame .
So dieses Inte¬
resse als Kate¬
gorie für Mode in
Betracht steht , so
kommt jede die¬
ser Damen gern

in das Atelier

rna
Maß - u . Modell¬

schneiderei
Marienstraße 28

Heiraten

Hübsches Fräulein
( Hausangestellte )

m . Vermögen , sucht
Herrn , Sei der Po «
lizei , im Alter von
25 vis 28 Jahren ,

zwecks
Heirai

kennen zu lernen .
Ang . u . Nr . 4054
ans Tagblattbüro .

Zwangs¬
versteigerungen

Montag , den 26.
Nov. 1934, nach¬
mittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfandlolal ,
Herrenstraße 45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungs -
Wege öffentlich ver¬
weigern :

1 Nähmaschine,
1 Schreibtisch, 1
Bettstelle , 1 See¬
grasmatratze , 1 Bü¬
fett, 1 Kredenz , 1
Uhr , 1 Ausziehtisch,

4 Lehrstühle , 1
Plüschsosa , 1 laltes
Büfett , 1 Cvklop-
Apparat , 81 Blatt
Thuja -Fournier , 1
Bandschleifmaschine,
1 Sägeschärfmasch. ,
1 Stapel Tannen¬
bretier .

Karlsruhe , den
24 . Nov. 1934.

Ziegler ,
Gerichtsvollzieher .

Zu/angsverjteigerung
Dienstag , den 27 .

Nov . 1934, nachm.
2 Uhr , werde ichin Karlsruhe im
Pfandlolal , Herren »
slraße 46a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege
öffentlich berstet ,
gern :
Grabstein , Plüsch-
sesfel , Plüschsosa,
Ruhebett , 1 Tisch ,
6 Polsterstühle , 1
Stehlampe , Boden¬
teppich, Diplomaten -
Schreibtisch, Stand -
uhr , Kredenz , Pol -
stersessel, Rauchtisch,

Flurgarderobe ,
Serviertisch , Bild ,
20 Hühner und
verschied, mehr .

Karlsruhe , den
24 . Nov. 1934.

A . Leutz ,
Gerichtsvollzieher .

Zuiangsverjtelgerung
Dienstag , den 27.

Nov . 1934, nachm.
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Pfand -

lokal, Herren -
straße 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege
öffentlich versteig «
gern :

versch . Büro - u .
Wohnzimmermöbel ,
2 Schreibmaschinen ,
1 Warenschrank , 1
Standuhr , 1 Gram¬
mophon mit Platt .,
1 Posten Bilder -
leisten , 2 Auslege «
lasten für Laden ,
tische . I Gasherd .

Karlsruhe , den
24 . Nov. 1934.

Winterhalter ,
Gerichtsvollzieher .

Wohnungen werden
durch Kleinanzeigen
im Karlsruher Tag .
blatt rasch vermittelt

Hühneraugen
beseitigt ichmerz ' os und sicher

Lebewohl
die Pflasterbinde
Filirlng -^ «<,S >î Jle [lti| l8lWb8nd

»PHasterkern
Blechd . (8 Pflaster) 68 Pfg. m Ap. <h.
und Drogufc*

Stellengeruche

22jäHriger
MetzgerbMe
sucht Stelle in Metz-
gerei als Haus -
bursche oder Aus -
läuser . Ang . unter
Nr . 4037 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Offene Stellen

Betr . : zurückgelegte Wolle .

Unsere Kundschaft wird hiermit
höfl . gebeten , die vor dem 1 . Nov .
zurückgelegte

Wolle
bis Dienstag , den 27 . November
abzuholen oder neu zurücklegen
zu lassen , da die restliche Wolle
dann an die Abteilungen zurück¬
gegeben wird .

uxftcu

, Schreibmasch. 40M, ,
1 Nähmaschine, Herd
GaSbackosen Verl.
bill . Miller , Wein-
hrennerstr . 29 .

Wo . * ;*
Creme

25 ^

Warl -a

Vermietungen

Hindenburgstr . 13
gut möbl .

MaiMnzimmer
an solid. Herrn auf
1. Dez. zu vermtet .

Möbliertes Zimmer
heizbar , sofort zu
vermieten .

Douglasstr . 11II

Heimarb . Terjrib
't Veri"

V1UIii , München13

Strebs. Damen u . Herren
bietet bek . Bremer Firma

lohnenden Mitverdienst d . Vertrieb
Bremer Qualitäts-

Kaffee — Tee — Kakao
Fleiß . Pers . find , steigend . Verdienst

Leichte Absatzmöglichkeit
in Bekanntenkreisen

Bartels & Glaser , Bremen - 10

Lade«
*u verni . Kaiser -
strafte 186. Näh .
2 Tr ,
Helle Werkstätten ,
Bahnhosnähe , von
IS—20 Ml . z. vm.
Näheres Marten -
straße 32 III .

Mietgesuche

Wir haben uns verlobt

lirfu (a-©erta DKonlnger
ßar [ Heinrich Brenner

Hauptmann der Landespolizet

Karlsruhe, November 1934
Krlegsstrahe 21a

Habe meine Praxis wieder aufgenommen

©f . med. frans GjXacfjel
Arzt für Sport und allgemeine Praxis

ßoffßraße 1, s . Stock, Gelefon3J54
Haltestelle Elektr. MühlburgerTor

Sprechzeit : Mittwoch und Samstag nur von 8—9 Uhr vorm.
Montag, Dienstag , Donnerstag und Freitag, vorm. von 8—9

nachmittags von 15 — 17 Uhr

Zu allen Kassen seit Jahren zugelassen

5 Z.-Wohn.
mögl . mit Etagen¬
heizung von ll . Ja -
m-ilie (2 Perionen )
zwischen VirchoM-
und Wörthstr . auf
I . April SS ges .
Offerten mit VreiS
unter Nr . 4046 ans
Tagblattbüro
Infolge Versetzung
zum 1. Jan . 1935
oder später eine
5 Z.-Wohn.
mit Bad . Mädchen-
rammer und Zu -
hehör gesucht. Ang .
unt . Nr . 4041 ans
Tagblattbüro .

massiv gebautes , freistehendes Anwesen
mit größerem Garten und Garage ,
2 Wohnungen mit je k Zimmer , großer
Diele , Bad , Küche , Zentralheizung usw.
sehr preiswert zu verlaufen . Näheres
und Besichtigung durch Jmmobilienbüro

M. Kiibler & Sohn
Karlsruhe , Tel . 4SI . Büro : Baischstr. S.

Privatadresse : Sofienstraße 12 « .

Verkäufe

Wl
Etagenhaus . S u .
3 Zimmer mit
Bad , Laden , Ein -
fahrt u . Garten ,
sehr schönes Vor -
' riegSobielt , gut
rentierend . bei
10 ovo RM . An -
»ahlung zu ver >
laufen .

Osferten unter
Nr . 4050 ans
Tagblattbüro .

Junges Ehepaar
(Beamter)

sucht schön geräumige Vierzimmerwoh -
nung , mögl . mit Bad , zentral gelegen ,
per 1. Dez . oder später .

PreiSangeb . unter Nr . 4049 an das
Tagblattbüro .

Bauplätze
in gllnst . Lage an der Peripherie der
Stadt gesucht. Ang . mit Preisangabe
unter Nr . 4052 ans Tagblattbüro .

Interleren
bringt Gewinn !

HAUS
in gut . Zustand bei
30 000 M . Anzahlg .
direkt v. Eigent . zu
lausen gesucht. An -
geböte u . Nr . 4053
ans Tagblattbüro .'

|, Geige
m. Etui billig zu
verlaufen .
Lei» . 3olWtt . i I .

piano
Markensabrikat ,

preiswert zu Verl.
Kailerallee 10b III .

Biedermeier -
Möbel

schön und billig hei
Ruf . Zirlel IIa .

Gebrauchte
MhiMine

für Sattler . Zfl.
Gasherd , Fitllofen ,
billig zu verlaufen .

Möbelhaus
Maier -Weinheimer .

Kronenstr . 32.

Emailherd ,
100x65 , zu Verl.

Durmersheimer -
straße 23 II .

.Japan ? , (^ lina * Oriente Waren
Beliebte , praktische u . preiswerte

Geschenk -Artikel
die Freude bereiten

kaufen Sie am besten im großen Spezialgeschäft

Wilkendorfs Jmporthaus
Waldstraße 33 , gegenüber dem Colosseum

Bittebesi<htigenSie
unsere heutige
erweiterteAusstellung
in 4 Schaufenstern

Beste Orientierung
fUr die bevorstehenden

Weihnachts - Einkäufe
Gardinen

Waldstr . 37/39 SchulzTeppiche
gegen , d . Resi
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